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77. Jahrgang 


Poznan (Pofen), Sonntag, 21. Auguſt 1938 


Ein Köder Hodzas für Runciman 


Die Sudetendeutſchen jollen Poſtmeiſterſtellen erhalten — Eine auf propagandiſtiſche 
Wirkung eingeſtellte Mitteilung 


Prag, 20. Auguſt. Wie von dem Sekretariat 
Lord Runcimans mitgeteilt wird, hat der Vor⸗ 
ſitzende der Regierung, Dr. Hodza, erklärt, daß 
in einiger Zeit innerhalb der Poſtverwaltung 
eine Reihe von Stellen Beamten deutſcher Na⸗ 
tionalität eingeräumt werden ſollen. Wie es 
in der Mitteilung heißt, handelt es ſich um 
ſechs Poſtmeiſterſtellen und die Stelle eines 
Poſtmeiſterſtellvertreters. Weiter wird in 
vager Form mitgeteilt, daß man die Abſicht 
habe, auch in der politiſchen Verwaltung deut⸗ 
ſche Beamte mit verſchiedenen Aufgaben zu be⸗ 
trauen. So ſoll die Beſetzung der Stelle des 
een = Kreisgericht in Eger durch 

udetende ü 
Ei. utſchen in Erwägung gezogen 
* + 
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„ Dazu ſchreibt der Deutsche Dienſt unter der 
. „Erfüllte Zuſagen find keine Zuge⸗ 
0 ndniſſe“: Die dem engliſchen Vermittler Lord 

unciman vom Vorſitzenden der Prager Regie⸗ 
rung mit der nicht zu überſehenden M 
einer propagandiſtiſchen Wirkung gemachte Mit⸗ 
teilung, daß in einer eng begrenzten Anzahl von 
Poſtverwaltungen leitende deutſche Beamte 
eingeſetzt werden ſollen, iſt keineswegs geeignet, 
das Problem der den Sudetendeutſchen vorent⸗ 
haltenen Gleichberechtigung zu löſen. Dieſe 
Mitteilung ſtellt, zumal es ſich bei ihr um eine 
längſt fällige Konzeſſion handelt, noch nicht 
einmal einen Beitrag zur Abſtellung der viel 
grundſätzlicher gelagerten Beſchwerden der Su⸗ 
detendeutſchen dar. 


Mit der angekündigten Beſtellung deutſcher 
Beamter, die wohl unter dem Druck der all⸗ 
mählich immer klarer ſehenden öffentlichen 
Meinung des Auslandes beſchloſſen wurde, 
ſoll offenſichtlich der Eindruck erweckt wer⸗ 
den, als ob nun endlich von Prager Regie⸗ 
rungsſeite etwas entſcheidendes zur Be⸗ 
hebung der innerpolitiſchen Schwierigkeiten 
geleiſtet worden ſei. 


Selbſt wenn man die von den Tſchechen als 
große Tat aufgebauſchte Ernennung einiger 
weniger Poſtvorſtände und die noch nicht einmal 
feſt zugeſagte Einſetzung deutſcher Beatmer in 
die politiſche Verwaltung als ein wirkliches 
Entgegenkommen zu den ſudetendeutſchen For⸗ 
derungen werten wollte, wäre damit lediglich 
eine Vorausſetzung zur Einleitung der notwen⸗ 
digen Befriedung geſchaffen. 


Die Prager Regierung hatte ſchon im Fe⸗ 
bruar 1937 in feierlicher Form Verſprechungen 
abgegeben, daß die im Laufe der bis dahin ſeit 
der Staatsgründung vergangenen Jahre den 
Sudetendeutſchen widerfahrenen ſchweren Be⸗ 
nachteiligungen auf dem Gebiete der Aemter⸗ 
beſetzung bereinigt würden. Es iſt bekannt, 
wie ungenügend dieſes Verſprechen eingehalten 
wurde. So begrüßenswert deutſche Poſtvor⸗ 
jtände in bis zu 80 Prozent und mehr deutſchen 
Orten ſein werden, ſo handelt es ſich bei deren 
Einſetzung doch nur um eine Selbſtverſtändlich⸗ 
keit, wobei zu bemerken iſt, daß der deutſche 
Poſtvorſtand in jedem Falle mit einem noch 
überwiegend tſchechiſchen Dienſtperſonal arbei⸗ 
ten muß. 


Die Beamtenfrage iſt für das Sudetendeutſch⸗ 
tum zwar wichtig, aber es kann ſich in der heu⸗ 
tigen Lage nicht lediglich um einige Beamten⸗ 
poſten handeln, ſondern vor allem um die An⸗ 
erkennung des Grundſatzes und feiner darauf 
erfolgenden wirklichen Anwendung, da das 
Sudetendeutſchtum auch auf dieſem Teilgebiet 
den berechtigten Anſpruch auf Verwaltung 
durch deutſche Beamte in ſeinem Gebiet und in 
allen Kategorien hat. 


Lord Runciman bei Hodza 


Prag, 20. Auguſt. Miniſterpräſident Dr. 
Hodza empfing Freitag mittag Lord Run⸗ 
ciman zu einer längeren Beſprechung. Die 
Unterredung dauerte ungefähr 1%. Stunden. 
Wie aus unterrichteter Quelle verlautet, Hat: 
die geſtrige Zuſammenkunft Lord Runcimans 
mit Konrad Henlein den Hauptgegenſtand der 
Unterhaltung gebildet. Lord Runciman jon 
auf Grund ſeiner geſtrigen Beſprechung mit 


Konrad Henlein dem Miniſterpräſidenten gewiſſe 
Vorſchläge unterbreitet haben. 


Einwöchige Unterbrechung 

der Verhandlungen 

Prag, 20. Auguſt. Wie in Prager politiſchen 
Kreiſen verlautet, wird nach der Klarſtellung 
des Abgeordneten Kundt über den Standpunkt 
der Sudetendeutſchen Partei zur Nationali⸗ 
tätenfrage in den zwiſchen der Regierung und 


Beauftragte Runcimans 
von Tſchechen angegriffen 


London von den englandjeindlichen Demonſtrationen peinlich berührt 


London, 20. Auguſt. Beauftragte Lord Nun⸗ 
cimans, die fih am Donnerstag nach Brig be- 
geben hatten, um ſich dort perſönlich über die 
ſchweren Ueberfälle auf die Sudetendeutſchen zu 
informieren, wurden ſelbſt Gegenſtand einer 
feindſeligen tſchechiſchen Demonſtration. 


erregt. ; 

Mit kaum verhehlter Entrüſtung gibt der 
Prager Korreſpondent der „Daily Mail“ fol⸗ 
gende Schilderung: Die Mitglieder des Stabes 
Lord Runcimans Geoffrey Peto und Afhton 
Gwatkin, feien am Donnerstag in Brüx, wohin 
Lord Runciman ſie geſchickt habe, um die Un⸗ 
ruhen vom vergangenem Dienstag, bei denen 


Dieſe 
Tatſache hat in England peinliches Aufjehen. 


| 


u, zu unterſuchen, von Tſchechen niedergeſchrien 
n angegrifen worden. Die beiden Beauf⸗ 
tragten Lord Runcimans hätten Gelegenheit 
habt, ſich anhand von Dokumenten und Photo- 
graphien ſowie Zeugenausſagen ein Bild von 
den Vorgängen zu machen. Auf dem Wege zum 
Polizeiamt ſeien ſie von den Deutſchen mit 
Heil⸗Rufen und erhobenen Armen, von den 
Tſchechen aber mit einer Art Katzenmuſik emp⸗ 
fangen worden. Vor den Augen der Engländer 
habe ein Tſcheche, der gegen die Deutſchen eine 
drohende Haltung einnahm, von der Polizei 
feſtgeſtellt werden müſſen. 


eee durch Tſchechen verletzt wur⸗ 


Innenpolitiſche Lage weiterhin 
ungeklärt 


Regierungslager und Oppoſition Gewehr bei Fuß 


(Bericht unferes Warſchauer Korreſpondenten.) 
Warſchau. 20. Auguſt. Die Situation der 


polniſchen Innenpolitik iſt nach den politiſchen 


Kundgebungen am 15. Auguſt keineswegs klarer 
geworden. Der konſervative „Czas“ verſucht, 
den gegenwärtigen Zuſtand mit dem Wort 
„Waffenſtillſtand“ zu umreißen, ohne dabei 
mehr ſagen zu können, als daß die Oppoſitions⸗ 
parteien ebenſo wie das Regierungslager mit 
dem Gewehr bei Fuß auf die kommende und 


recht unüberſichtliche Entwicklung warten. Aus 


Mangel an konkreten Ereigniſſen, die für die 
zukünftige Innenpolitik richtungweiſend ſein 
könnten, klammert man ſich an die projektierten 
Gemeindewahlen, die bisher weder ausgeſchrie⸗ 
ben noch termingemäß feſtgelegt ſind. Nur ge⸗ 
rüchteweiſe verlautet, daß die Wahlen zu den 
Selbſtverwaltungen im erſten Turnus noch in 


dieſem Jahre ſtattfinden ſollen, während der 


zweite Wahlabſchnitt ſogar erſt nach den Par⸗ 
lamentswahlen vorausgeſagt wird. Schwer nach⸗ 
zuprüfen iſt die Behauptung, daß die Gemeinde⸗ 
wahlen zuerſt in den Zentral: und Oſtwojewod⸗ 
ſchaften und dann in Kleinpolen ſtattfinden 
jollen. Auf jeden Fall nehmen aber die pro- 
jektierten Gemeindewahlen innerhalb der ein⸗ 
zelnen politiſchen Parteien und Gruppen im 
gegenwärtigen Augenblick eine dominierende 
Stelle ein. Das trifft ſowohl auf die Natio⸗ 
naldemokratie, die zu einer Wahlbeteiligung 
entſchloſſen zu ſein ſcheint, wie auch auf die 
Bauernpartei zu, die demnächſt in der Form 
eines Beſchluſſes ihres Zentralkomitees über die 
Beteiligung an den Gemeindewahlen entſcheiden 
wird. Schließlich ſind auch die vom Oberſten 
Rat der Nationalen Einigung gefaßten Theſen, 


mit denen vor allem die Bauernſchaft gewon⸗ 
nen werden ſoll, unter dem Geſichtspunkt der 
kommenden Wahlen zu erwarten. 

Die einzelnen Theſen ſelbſt finden nachträg⸗ 
li) in den politiſchen Kreiſen eine gewiſſe Be- 
achtung. Insbeſondere ſind es zwei Punkte, an 
die weitgehende Kombinationen geknüpft wer⸗ 
den. Der erſte bezieht ſich auf die vom Lager 
der Nationalen Einigung vorgeſchlagene Kon⸗ 
ſolidierung der landwirtſchaftlichen Verbände. 
In dieſem Zuſammenhang verlautet, daß das 
OZN auf der kommenden Parlamentstagung 
ein Geſetzesprojekt einbringen will, durch 
das eine einheitliche Organiſation der land⸗ 
wirtſchaftlichen Berufsverbände geſchaffen wer⸗ 
den ſoll. Offenſichtlich beabſichtigt man damit, 
die gegenwärtig beſtehende Rivalität zwiſchen 
dem Verbande der landwirtſchaftlichen Kam⸗ 
mern und Organiſationen, in denen Anhänger 
Stawets und die Konſervativen den maßgeben⸗ 
den Einfluß haben, und den Zentralen der 
landwirtſchaftlichen Kreiſe, die von Anhängern 
des Miniſteriums Poniatowſtis und der Na- 
prawa beherrſcht werden, zu beſeitigen. Von 
linker Seite wird darauf hingewieſen, daß eine 
ſolche Gleichſchaltung der landwirtſchaftlichen 
Organiſationen einen wichtigen Schritt auf dem 
Wege zu einem ſtaatlichen Organismus dar⸗ 
ſtellen würde. Im gleichen Sinne wird der Be⸗ 

up des OZN beſprochen, die Kulturarbeit 
und die kulturellen Fragen in den „Mittels 
punkt“ zu konzentrieren. Gewiſſe Kreiſe gehen 
ſo weit, in dieſen Projekten des Lagers der 
Nationalen Einigung den Anhaltspunkt zu 
— polniſchen Propagandaminiſterium zu 
ſehen. 
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der Sudetendeutſchen Partei geführten Beſpre⸗ 
chungen eine Unterbrechung eintreten, die unge⸗ 
fähr eine Woche dauern dürfte. 

Die Zwiſchenzeit fol von Lord Runciman 
einerſeits und der Regierung andererſeits dazu 
benutzt werden, den Boden für die Schaffung 
einer neuen Verhandlungsgrundlage zu prü⸗ 
fen. In dieſem Zuſammenhang kann die Mel⸗ 
dung als zutreffend bezeichnet werden, daß nun 
mit dem aktiven Eingreifen der britiſchen Miſ⸗ 
fion in die Verhandlungen zu rechnen iſt. Aller: 
dings ſcheint bisher die Frage noch nicht ge⸗ 
klärt zu fein, ob es ſich bei diefer Aktion Run- 
cimans lediglich um ein Gutachten handeln 
wird, das den beiden Streitparteien zur Aeuße⸗ 


rung unterbreitet werden ſoll, oder um einen 


poſitiven Vermittlungsvorſchlag. 


„Prag kennt jetzt den Weg“ 


Prag, 20. Auguſt. Der „Brünner Tagesbote“ 
ſchreibt: „Nach den Erklärungen, die Abgeord, 
neter Kundt namens der Sudetendeutſchen 
Partei vor den Mitgliedern der Regierung ab⸗ 
gab, iſt in der Verhandlungslage jene Zäſur 
eingetreten, die im Intereſſe der zu klärenden 
Hauptfragen unvermeidlich war. 

Jedermann weiß jetzt, worauf es der Su⸗ 
detendeutſchen Partei ankommt. Sie will 
endlich von den maßgebenden Stellen auf 
tſchechiſcher Seite in überzeugender und un⸗ 
mißverſtändlicher Weiſe über die Frage Auf: 

up erhalten, ob bei dem Verhandlungs⸗ 

partner der Mut zur Bekundung des guten 
Willens vorhanden ift, dem bisherigen 
Brauch ein Ende zu ſetzen, demzufolge die 
Ziele und Abſichten der Regierung in dem 
Geſtrüpp der tſchechiſchen öffentlichen Mei⸗ 
nung verborgen lagen, aus dem die Regie⸗ 
rung bisher keinen Ausweg finden konnte, 
weil es ihr an der Entſchloſſenheit fehlte, 
die unter dem Einfluß einer radikalen Preſſe 
ſtehende tſchechiſche Volksmeinung über die 
wahre Sachlage aufzuklären. 


Die Sudetendeutſchen wiſſen, daß dieje Muf- 
gabe der Regierung keineswegs leicht ſein 
wird, da die Unterlaſſungen auf dieſem Gebiet 
bereits den Blick der Oeffentlichkeit für die 
Wirklichkeit bedenklich getrübt haben. Sie 
wiſſen aber auch, daß dieſe Aufklärungsarbeit, 
ſo ſchwer ſie auch ſein möge, unbedingt 
wird geleiſtet werden müſſen, da ſonſt die Stick⸗ 
luft, in der ſich die Verhandlungen bisher be⸗ 
wegen mußten, niemals den im Intereſſe einer 
vernünftigen Regelung dringend gebotenen 
Reinigungsprozeß durchmachen kann. 

In dieſem Punkte haben die Erklärungen des 
Abgeordneten Kundt die notwendigen Voraus⸗ 
ſetzungen für die Fortführung der Verhandlun⸗ 
gen mit eindeutiger Klarheit umriſſen. Die 
Regierung kennt jetzt den Weg, der für ein er⸗ 
ſprießliches Fortſchreiten in Betracht kommt. 
Es iſt zu hoffen, daß ſie ihn betreten wird.“ 


Tſchechiſche Polizei vertreibt 
einen polniſchen Prieſter 


Warſchau, 20. Auguſt. Zu den Methoden der 
tſchechoflowakiſchen Polizei liefert die Poln, 
Telegr.⸗Agentur in einer Meldung aus Mäh⸗ 
riſch⸗Oſtrau einen bezeichnenden Beitrag. 

Seit einigen Tagen weilt der polniſche Geiſt⸗ 
liche Profeſſor STedz aus Amerika in der 
Tſchechoſlowakei, um in den polniſchen Gemein- 
den Vorträge über das Leben der polniſchen 
Volksgenoſſen in den Vereinigten Staaten zu 
halten und der Grundſteinlegung einer polni⸗ 
ſchen Kirche in Bukowiec beizuwohnen. Prof. 
śledź wurde von der tſchechiſchen Polizei feft- 
genommen und einem zweiſtündigen Verhör 
unterzogen, in dem von ihm eine ſchriftliche Er⸗ 
klärung verlangt wurde, daß er in ſeinen Vor⸗ 
trägen keine politiſchen Themen ſtreifen werde. 
Hierbei wurde ihm angedroht, daß er die 
Tſchechoſlowakei verlaſſen müßte, falls er ſich 
an die Anordnung nicht halte. 

Da Profeſſor sledz fih weigerte, eine der⸗ 
artige Erklärung zu unterſchreiben, wurde er 
von den tſchechiſchen Behörden gezwungen, im 
Laufe einer Stunde die Grenzen der Tſchecho⸗ 
jtowatei zu verlaſſen. 
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»Demokratiide 
Wahrheitsliebe« 


Auslandspolen beſchweren jih ... 

(D. P. P.) In Polen hat man ſich immer 
wieder über die Geringſchätzung zu beklagen, 
auf die Polen in einer ſo befreundeten Nation 
wie Frenkreich ſtößt. Schon die Tatſache, daß 
amtliche franzöſiſche Stellen in der polniſchen 
Geographie nicht Beſcheid wiſſen und große pol⸗ 
niſche Städte nach Sowjetrußland oder Deutſch⸗ 
land verlegen, wird hier als ein Beweis un- 
erfreulichſter Intereſſeloſigkeit empfunden. Tat- 
ſächlich ijt es ſchon mehr als Intereſſeloſigkeit, 
wenn beiſpielsweiſe ein geographiſches und fees 
wiſſenſchaftliches Inſtitut in Frank⸗ 
reich den polniſchen Hafen Gdingen nach 
Rußland verlegt. 


Ueber dieſe geographiſchen Schnitzer iſt man 
in Polen allenfalls noch hinwegzugehen geneigt. 
Man tröſtet ſich mit den ſprichwörtlich mangel⸗ 
haften geographiſchen Kenntniſſen der Franzo⸗ 
ſen. Weniger zu verſtändnisvoller Milde bereit 
iſt man aber, wenn die franzöſiſche Preſſe das 
Wort vom „bandit polonais“ gebraucht, und 
das iſt in letzter Zeit ſehr ausgiebig geſchehen, 
mie der Brüſſeler Korreſpondent des J. K. C. 
mit Bitternis feſtſtellt. Da ſuchten die franzö⸗ 
ſiſchen Behörden einen Verbrecher polniſcher 
Herkunft namens Kurzawinſki, der übrigens 
geiſtesgeſtört war. Die franzöſiſche Preſſe machte 
dieſen Fall zu einer Senſation und ſprach nur 
von dem „polniſchen Banditen“. 


Die polniſchen Zeitungen in Frankreich und 
Belgien wandten ſich empört gegen dieſe — ihrer 
Anſicht nach bewußte — nationale Abſtempelung 
eines Verbrechers. Sie fragte, warum man in 
Frankreich nicht den Maſſenmörder Weidmann 
(bekanntlich ein deutſcher Emigrant) einen 
„deutſchen Banditen“ genannt habe. Die ſtereo⸗ 
type Bezeichnung „bandit polonais“ müſſe den 
Eindruck erwecken, als halte die franzöſiſche 
Preſſe den Verbrecher Kurzawinſki deswegen 
für ſo gefährlich, weil er ein Pole iſt. Leider, 
ſo bemerkt das in Frankreich erſcheinende pol⸗ 
niſche Blatt „Narodowiec“, wird diefe Bös⸗ 
willigkeit oder Gedankenloſigkeit auch von Zei⸗ 
tungen mitgemacht, die Anſpruch auf Ernſt⸗ 
haftigkeit erheben und deren Einſtellung zu 
Polen durchaus pofitiv fein ſollte. Die Schrift⸗ 
leiter dieſer Zeitungen gehörten den verſchie⸗ 
denen polniſch⸗franzöſiſchen Vereinigungen an 
und ſeien meiſt mit polniſchen Orden ausgezeich⸗ 
net. Die Mitarbeiter eines Blattes in Belgien, 
das den Ausdruck „polniſcher Bandit“ beſonders 
häufig gebraucht habe, jeien fajt durchweg mit 
dem höchſten polniſchen Ehrenzei⸗ 
chen, dem Orden „Polonia Reſtituta“, ausge⸗ 
zeichnet. Von dieſen Beamten wenigſtens ſollte 
man verlangen können, daß ſie beleidigende Aus⸗ 
drücke wie „bandit polonais“ nicht gebrauchten. 


Eine ähnlich verſtändnisloſe Haltung gegen⸗ 
über den Polen zeige man, wie die in Chicago 
erſcheinende polniſche Zeitung „Dziennik 
Zwiaztowy“ feſtſtellt, auch in USA. Kürz⸗ 
lich ſei dort ein Mann namens Anton Cheba⸗ 
toris hingerichtet worden, und die amerikaniſche 
Preſſe habe ihn einen „kleinen frechen Polen“ 
genannt. „Noch nie“, ſo ſchreibt das Blatt, 
„lafen wir in der amerikaniſchen Preſſe, daß 
ein „kleiner frecher Jude“ oder ein „kleiner 
frecher Engländer“ hingerichtet worden iſt. 
Wenn die Rede von einem berühmten Juden, 
Engländer, Iren uſw. ift, hebt diefe Preſſe mit 
Vorliebe ſeine Abſtammung hervor, wenn er 
auf den elektriſchen Stuhl geht, verſchweigt ſie 
ſie. Bei Polen aber verfährt ſie genau um⸗ 
gekehrt. Das iſt die „demokratiſche Wahrheits⸗ 
liebe“ der engliſchen Preſſe in Amerika!“ 


Wir können verſtehen, daß die polniſchen Zei⸗ 
tungen in Frankreich und USW fih durch ſolche 
„Freundſchaftsbeweiſe“ gekränkt fühlen. Wir 
begreifen auch., daß die Preſſe in Polen die 
Klagen ihrer Landsleute im Ausland aufgreift. 
Wir begreifen das um ſo mehr, als das 
Deutſchtum in Polen in einer ähnlichen Lage 
wie die Polen in Frankreich und Amerika iſt. 
Der J. K. C. und die ihm gleichgeſinnten Blät⸗ 
ter halten es für überflüſſig, bei den täglichen 
Verbrechen die Herkunft des Täters anzugeben. 
jei es nun Jude, Slowake, Litauer oder Ruſſe. 
Sie ſind aber ſofort bereit, von einem deutſchen 
Mörder, Betrüger oder Deſerteur zu ſchreiben, 
wenn tatſächlich ein Mann deutſcher Herkunft 
ſich eines Verbrechens ſchuldig macht. Sie haben 
ſich darüber hinaus ſogar nicht entblödet, die 
Tatſache, daß es auch unter den Deutſchen Ge⸗ 
ſetzesübertreter gibt, zu einem Beweis für die 
„Illoyalität“ des Deutſchtums in Polen zu 
machen! 

Es iſt das alte Lied: was man am eigenen 
Leib als unangenehm ſpürt, fügt man bedenken⸗ 
los den anderen zu. Der gleiche J. K. C., der 
ſich darüber beſchwert, daß man von dem „pol⸗ 
niſchen Banditen“ Kurzamwinfti ſpricht und die 
Herkunft eines Weidmann nicht betont habe, 
hat damals, als der Fall Weidmann Tages⸗ 
geſpräch war, ſehr ausgiebig über den „deutſchen 
Maſſenmörder“ geſchrieben. 

Wer faires Spiel von anderen verlangt, ſollte 
zunächſt einmal ſich ſelbſt die Regeln der Fair⸗ 
neß einprägen. 


| 
| 
| 
| 
| 
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Die Reihstagung  - 
der Auslandsreichsdeufichen 


De. Frick, Freiherr von n 


Generaladmiral 


Stuttgart, 20. Auguft. Wie nunmehr feſtſteht. 
wird bei der feierlichen Eröffnung der Sechſten 
Reichstagung der Auslandsreichsdeutſchen am 
Vormittag des 28. Auguſt auch der Reichs⸗ 
miniſter des Innern Dr. Frick ſprechen. Weiter 
nehmen Gauleiter Bohle, Gauleiter Reichsſtatt⸗ 
halter Murr und Oberbürgermeiſter Dr. Strölin 
das Wort. s 

Reichsminiſter Dr. Frick und Reichsminiſter 
und Präfident des Geheimen Kabinettsrates 
Freiherr von Neurath werden auch an der 
Großkundgebung am Sonntag nachmittag in der 
Adolf⸗Hitler⸗Kampfbahn teilnehmen, bei der der 
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß zu den 
Reichsdeutſchen aus aller Welt ſprechen wird. 

Weiterhin wird bekannt, daß außer den be⸗ 
reits genannten führenden Perſönlichkeiten von 
Partei und Staat am Dienstag, 30. Auguſt, in 
einer Kundgebung in der Schwabenhalle Reichs⸗ 
Organiſationsleiter Dr. Ley ſprechen wird. 
An dieſer Kundgebung werden erſtmalig 400 
Ordensjunker der Ordensburg Cröſſinſee teil- 
nehmen und eine in Stuttgart noch nie gehörte 
„Nationalſozialiſtiſche Feier“ zur Aufführung 
bringen. 


Vuillemin 


Ley, Gauleiter Bürdel und 
eder in Stuttgart 


Am Mittwoch, 31. Auguſt, findet in der 
Schwäbenhalle eine Großkundgebung ſtatt, auf 
der Reichskommiſſar Gauleiter Bürckel über 
das Thema „Saar und Oſtmark“ ſprechen wird. 
Hier werden die Auslondsreichsdeutſchen zum 
erſten Male den Mann hören, der als Beauf⸗ 
tragter des Führers den Volksentſcheid in 
Oeſterreich am 10. April d. Is. leitete. 

Auch Generaladmiral Dr. h. c. Raeder 
wird in dieſem Jahre erſtmalig an der Reichs⸗ 
tagung der Auslandsreichsdeutſchen teilnehmen 
und in der Stadthalle das Wort nehmen. Zu 
Ehren des hohen Gaſtes wird eine Kompanie 
des Marine ⸗Lehrbataillons mit verſtärktem 
Muſikkorps und Spielleuten drei Tage in Stutt⸗ 
gart weilen. 

Am Schlußtag der Sechſten Reichstagung der 
Auslandsreichsdeutſchen, dem 4. September, ſind 
dann ein Feſtzug ſowie eine gewaltige Kund⸗ 
gebung mit Reichsminiſter Dr. Goebbels 
vorgeſehen, die im Zuſammenhang mit dem 
anſchließenden Rieſenfeuerwerk den großartigen 
Ausklang der Tagung bringen wird. 


bei Lehrtruppen 


der Luftwaffe 


Rundgang durch die Räume des Reichsluftfahrtminiſteriums 


Berlin, 20. Auguſt. Am Freitag vormittag 
weilte der Chef des Generalſtabs der franzöſi⸗ 
ſchen Luftwaffe General Vuillemin mit 
General d' Aſtier und den übrigen Herren jeiz 
ner Begleitung auf dem Luftwaffenübungsplatz 
Zingſt, wo er gefechtmäßigen Vorführungen von 
Verbänden der Lehrtruppen der Luftwaffe bei⸗ 
wohnte. 

Während eines Frühſtücks, das im Offizier⸗ 
heim des Fliegerhorſtes Barth eingenommen 
wurde, hieß der Höhere Kommandeur der Lehr⸗ 
truppen der Luftwaffe, Generalmajor Foerſter, 
General Vuillemin und die Offiziere ſeiner Be⸗ 
gleitung willkommen, gab der Hoffnung, Aus⸗ 
druck, daß die franzöſiſchen Fliegeroffiziere durch 
die Vorführungen einen Einblick in die Arbeit 


General Vuillemin vom Deutihen Reichskanzler empfangen 


der Lehrverbände der deutſchen Luftwaffe er⸗ 
halten häten, und trank auf das Wohl der 
franzöſiſchen Offiziere. General Vuillemin 
ſprach in kurzen Worten ſeine Anerkennung aus 
und trank auf das Wohl des Staatsjefretärs 
der Luftfahrt und der Offiziere der deutſchen 
Luftwaffe. 

Nach der Landung auf dem Flughafen Tem⸗ 
pelhof begaben ſich die franzöſiſchen Gäſte in 
das Reichsluftfahrtminiſterium, wo ſie im 
Ehrenhof vom Chef der Zentralabteilung des 
Reichsluftfahrtminiſteriums, General der Flie⸗ 
ger von Witzendorff, empfangen wurden. Bei 
einem Rundgang durch das Miniſterium wurden 
von ihnen ſowohl der Ehrenſaal als auch einige 


Unſer Bild berichtet von dem Empfang des Generalſtabschefs der franzöſiſchen Luftwaffe Ge⸗ 
neral Vuillemin (links) beim Deutſchen Reichskanzler Adolf Hitler (Mitte) am Donnerstag 
in Berlin. Im Bilde rechts der franzöſiſche Botſchafter in Berlin Francçois⸗Poncet. 


Der Führer in Groß⸗Born 


Truppenübung des 2. AK. vor dem Oberſten 
Befehlshaber der Wehrmacht 


Stettin, 20. Auguſt. Am Freitag nachmittag 
wohnte der Führer und Oberſte Befehlshaber 
der Wehrmacht Truppenübungen des 2. AK. 
auf dem Truppenübungsplatz Groß⸗Born bei 
Neuſtettin bei. Ein verſtärktes Infanterie⸗ 
Bataillon führte in gefechtmäßiges Schießen mit 
gemiſchten Waffen durch. 

Nach Ablauf der Uebung und der Beſprechung 
verbrachte der Führer mit den Ehrengäſten des 
Heeres einige Stunden im Kreiſe der Offiziere 
und der Beamten des Truppenübungsplatzes 
Groß⸗Born 


Den Abend des erſten Tages, den der Führer 
und Oberſte Befehlshaber bei den Soldaten des 
2. AK. verbrachte, beſchloß ein großer Zapfen⸗ 
ſtreich, an dem acht Muſik⸗ und Trompeterkorps 
mit allen Spielleuten und den Fadelträgern 
beteiligt waren. Den Abſchluß bildete der Vor⸗ 
beimarſch vor dem Oberſten Befehlshaber. 


Geſandter Ridder van Rappard 


geſtorben 
Berlin, 20. Auguſt. Der Königlich Nieder⸗ 
ländiſche Geſandte in Berlin, C. Ridder van 
Rappard, iſt am Freitag im Krankenhaus in 
Bückeburg den ſchweren Verletzungen erlegen, 
die er kürzlich bei einem Kraftwagenunfall er⸗ 
litten hatte. 
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Der Chef der polniſchen 
f Luftwaffe in Sofia 


Sofia, 20. Auguſt. Der Chef der polniſchen 
Luftwaffe, General Raiſki, traf am Frei⸗ 
tag in Begleitung von zwei Offizieren und acht 
Unteroffizieren zu einem Beſuch in Bulgarien 
ein, wo er von dem Befehlshaber der bulgari⸗ 
ſchen Luftwaffe, Oberſt Boideff, begrüßt 
wrde. General Raiſki, der in Erwiderung eines 
im vergangenen Herbſt in Warſchau erfolgten 
Beſuches von Oberſt Boideff nach Bulgarien ge: 
kommen iſt, wird ſich einige Tage hier aufhal⸗ 
ten und dabei auch Einrichtungen der bulgari⸗ 
ſchen Luftwaffe in der Provinz beſichtigen. Für 
heute ift ein Empfang beim Kriegsminiſter Ge- 
neral Daskaloff vorgeſehen, weiterhin erfolgt 
eine Kranzniederlegung am Grabmal des bul⸗ 
gariſchen Unbekannten Soldaten. 


Weltbund der Ungarn 


Budapeſt, 20. Auguſt. In der geſtrigen Voll⸗ 
ſitzung des 2. Weltkongreſſes der Auslands⸗ 
ungarn wurde der Weltbund der Ungarn kon⸗ 
ſtituiert und unter ſtürmiſcher Begeiſterung der 
Anweſenden mitgeteilt, daß die oberſte Schirm⸗ 
herrſchaft für den Weltbund Reichsverweſer 
v. Horthy übernommen habe. Den Statuten 
zufolge dient der Weltbund der Ungarn dem 
Ziel, jegliche Arbeit zu unterſtützen, die die 
Erhaltung und Entwicklung des nationalen 
Kulturgutes des Auslands⸗Ungartums an= 
ſtrebt, die Zuſammengehörigkeit pflegt und die 
Beziehungen zwiſchen dem Mutterland und den 
Ungarn im Auslande ftärts e 


Daladier demenfierf 


Gegen Frankenabwertung 
und Mährungstontrolle. 


Paris, 20. Auguſt. Miniſterpräſident D a- 
ladier wandte ſich in einer Erklärung an 
die Preſſe gegen die verſchiedenen Gerüchte über 
eine Währungskontrolle und eine erneute 
Abwertung des Franken ſowie gegen 
die Behauptungen über eine angebliche Un⸗ 
eingkeit in den Reihen der Regierung. Die 
internationalen Schwierigkeiten, deren Gefähr⸗ 
lichkeit man übrigens übertreibe, fo betonte 
Daladier, hätten in den meiſten europäiſchen 
Ländern Beſorgniſſe für die Zukunft der ver⸗ 
ſchiedenen Währungen aufkommen laſſen. 
Gleichzeitig hätten die Goldkäufe und die Gold⸗ 
hortung, die ſeit mehreren Monaten aufgehört 
hatten, neuerdings auf den meiſten europäiſchen 
Märkten wieder ſtark eingeſetzt. Dieſes An⸗ 
ſammeln von Gold ſei für ein Land unheilvoll 
und ſtelle für diejenigen einen Irrtum, dar, die 
ſich darauf einließen. Die Bewegungen, die 
auf den Franken eingewirkt hätten, ſeien zum 
größten Teil der Ausdruck dieſer Beſorgniſſe, 
und ſie ſeien noch durch die umlaufenden Ge⸗ 
rüchte über eine Währungskontrolle und eine 
neue Abwertung des Franken verſchärft worden. 
Die Regierung ſtehe ſowohl einer Währungs⸗ 
kontrolle als auch einer erneuten Abwertung 
des Franken äußerſt feindlich gegenüber. Ab⸗ 
geſehen von ihren unheilvollen Folgen für das 
Leben der Nation würde ſie unvermeidlich den 
Bruch der internationaln Solidaritäten nach 
ſich ziehen, die die wirkſamſte Garantie der 
Aufrechterhaltung des Friedns in Europa dar⸗ 
ſtellten. Schließlich betonte der Miniſterpräſi⸗ 
dent weiter, er halte es für unnütz, die unge⸗ 
nauen und lächerlichen Gerüchte ausführlich zu 
dementieren, die die Regierung uneinig willen 
wollten. 

Der Miniſterpräſident wird übrigens in einer 
Rundfunkanſprache das Regierungsprogramm 
bekanntgeben, das für die Aufrechterhaltung der 
Währung ſowie für die Verteidigung der Nation 
„unerläßlich energiſche Maßnahmen“ vorſieht. 

Wie aus gut unterrichteten Kreiſen hierzu 
verlautet, wird Miniſterpräſident Daladier 
feine angekündigte Rundfunkanſprache wahr⸗ 
ſcheinlich Ende dieſer Woche halten. 


„Südafrika muß unbedingt 


neutral bleiben!“ 
Die Buren gegen eine „Wiederholung von 1914“ 


Pretoria, 20. Auguft. Die nationale Oppo 
ſition unternahm im Kapſtadter Parlament 
einen Vorſtoß gegen die Verflechtung Südafrika⸗ 
mit der Verteidigung des britiſchen Reiches. 
Malan griff in dieſem Zuſammenhang General 
Smuts an, der kürzlich in Kingwilliamstown er- 
klärt habe, wenn England in einen Krieg ver⸗ 
wickelt werde, werde Südafrika nicht zögern. 
Der nationale Abgeordnete Werth formulierte 
die Anſicht des Burentums noch ſchärfer mit etwa 
folgenden Worten: Ich bin für eine Verſtärkung 
der Verteidigungskräfte der Union. Wenn Süd⸗ 
afrika eine unabhängige Nation iſt, muß es 
imſtande fein, ſich zu verteidigen. Wir Nationa- 
len werden die Aufrüſtung unterſtützen, wenn 
ſie ausſchließlich Südafrika dient, wir warnen 
aber davor, unjere Kräfte für ein anderes Land 
einzuſetzen. Dann wird es Schwierigkeiten im 
Volke geben. Unſer Verteidigungsminiſter muß 
uns verſichern, daß wir keinesfalls eine Wieder⸗ 
holung von 1914 erleben werden. Südafrikas 
Neutralität muß in einem etwaigen Krieg ſeine 
Starke fein! 
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Maſſenmorden auf Befehl 


Das bolſchewiſtiſche Werk ſyſtematiſcher Niedermetzelung und wüſter Greuel vor 
der Aufgabe Caſtellons — Ein amtlicher nationalſpaniſcher Unterſuchungs bericht 


Burgos, 20. Auguſt. Die amtlichen Unter⸗ 
ſuchungen über die von den Bolſchewiſten kurz 
vor der Befreiung von Caſtellon verübten un- 
menſchlichen Verbrechen ſind nun ſoweit abge⸗ 
ſchloſſen, daß der Generalſtaatsanwalt des 
Oberſten Kriegsgerichtes in Burgos das ange⸗ 
ſammelte Beweismaterial zur Veröffentlichung 
freigegeben hat. In einer 34 Seiten ſtarken 
Druckſchrift über das furchtbare Morden der 
Bolſchewiſten ſind alle Namen der Ermordeten 
mit genauer Angabe des Alters und der An⸗ 
ſchrift angeführt, ebenſo die näheren Umſtände 
der Erſchießung und die Truppenteile, welche die 
Verbrechen ausübten. beet 

Wie aus der amtlichen Schrift hervorgeht, 
rückten die nationalen Truppen unter dem Ober⸗ 
befehl des Generals Aranda am 13. Juni in 
Caſtellon ein und wurden ſofort von der. Be- 
völkerung unter rührenden Freudenbezeugun⸗ 
gen als Befreier begrüßt. Die Roten, die ſich in 
den ſüdlichen Vierteln der Stadt konzentriert 
hatten, erhielten am Nachmittag des gleichen 
Tages den Befehl, noch einmal gegen die Kräfte 
des Generals Franco vorzuſtoßen und dieſe aus 
det Stadt zu vertreiben. Um eine nicht wieder 
gutzumachende Zerſtörung der Stadt zu vermei- 
den, zogen ſich die Nationalen in den nördlichen 
Teil zurück, bis ſchließlich am Nachmittag des 
14. Juni die endgültige und reſtloſe Befreiung 
Caſtellons gelang. Pr 

In dieſem Zeitraum, zwiſchen dem 13. und 
14. Juni, haben die roten Söldnertruppen 
ihr entſetzliches Zerjtörungs» und Hinrich⸗ 
tungswerk vollbracht, war ihnen doch be⸗ 
mußt, daß die Stadt nicht mehr lange zu 
halten war und daß die Bevölkerung offen⸗ 
kundig ihre Sympathie für die Nationalen 
bekundet hatte. 

Im einzelnen zählt die Beweisſchrift des Ge⸗ 

neralſtaatsanwalts folgende Greueltaten auf: 
Zwangsvertreibung einer großen Zahl von Ein⸗ 
wohnern aus ihren Wohnſtätten, Verhaftung 
vieler Einwohner, die nach Valencia verſchleppt 
wurden, Ermordung zahlloſer Perſonen, Ein⸗ 
brüche in Geſchäften und Wohnhäuſern. 
Am ungeſtört plündern zu können, vertrieben 
die Rotmiligen mitleidlos alle Einwohner aus 
ihren Wohnſtätten und Zufluchtsorten, ohne 
Rüdfiht auf Kinder, Frauen und Greiſe. Nach 
den bisherigen Feſtſtellungen verſchwanden auf 
dieſe Weiſe 35 Einwohner ſpurlos aus Caſtellon, 
ferner fanden die Nationalen 70 Leichen von 
kürzlich hingerichteten Perſonen vor, bei denen 
in 35 Fällen die Perſonalien feſtgeſtellt werden 
konnten. Eine große Anzahl weiterer Leich⸗ 
name wurden von den Roten in der näheren 
Umgebung Caſtellons verſcharrt. ; 

Die Hinrichtungen wurden in der Kegel von 
den roten Kommandoſtellen vorgenommen, teil⸗ 
weiſe auch in den Vororten Caſtellons, manch⸗ 
mal aber auch öffentlich auf belebten Straßen 
und an den Ausgängen der Luftſchutzkeller. 

In verſchiedene dieſer Keller marjen die 

Söldner Moskaus Handgranaten, um die 

Rente zum Berlaſſen dieſer letzten Zu · 

i fluchtsſtãtten i 


- zu zwingen. 
Die Bolſchewiſten wandten wiederholt den nte- 


derträchtigen Trick an, Rý als nationale Sol- 
daten auszugeben, die ſoeben die Stadt wieder ⸗ 
erobert hätten. Wenn dann die Bevölkerung 
freudig auf die angeblichen Befreier zulief, 
wurde ſie mit Handgranaten oder Piſtolenſchüſ⸗ 
fen niedergemacht. Ar 
Unter den PBerfonen, die unter Anwendung 
brutaler Gewalt aus den Zufluchtsſtätten ent⸗ 
fernt und ſodann hingerichtet wurden, befinden 
ſich fogar ein Blinder, ein Irrer, Kinder von 
drei und nier Jahren nebſt ihren Müttern, ſowie 
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ein Mädchen und verſchiedene Knaben von 10 
bis 12 Jahren. Ein Einwohner jah von ſeir em 
Fenſter aus einen Tank ſich nähern. In der 
Annähme, daß er ſich um die Nationalen han- 
dele, begab er ſich mit ſeinem Söhnchen auf die 
Straße und begrüßte den herankommenden Tank 
mit „Arriba Eſpana“, worauf die Beſatzung 
Feuer auf beide eröffnete und das Kind tötete. 

In all dieſen Fällen handelt es ſich nicht etwa 
um einzelne Ausſchreitungen unverantwortlicher 
Milizſoldaten, ſondern um ausdrückliche Anord⸗ 
nungen der militäriſchen Vorgeſetzten, welche 
vorgaben, daß die Einwohnerſchaft von Caſtel⸗ 
lon als Franktireure zu behandeln ſei, da ſie 
gemeinſame Sache mit den Nationaltruppen ge⸗ 
macht habe und die Sicherheit der roten Trup⸗ 
pen bedrohe. 

Das Morden nahm einen ſolchen Umfang an, 
daß es die Roten oft ſelbſt ſchon anwiderte, daß 
ſogar der Chef der 107. roten Brigade ſeiner vor⸗ 
geſetzten Behörde zurufen mußte: „Um Gottes 
Willen, ſendet uns keine weiteren Gefangenen. 
Wir find es jatt, Leute zu ſchlachten.“ Der poli- 
tiſche Kommiſſar der gleichen Brigade wurde 
von dem Chef der 2. Brigade gefragt, was er 
mit den Gefangenen tue, worauf er lakoniſch 
antwortete: „Wir töten fie.” Der Chef der 6. 
roten Diviſion bekannte zyniſch: „Unſere ur⸗ 
ſprüngliche Abſicht war es, mit nationalſpani⸗ 
ſchen Fahnen durch Caſtellon zu ziehen und dann 
alle diejenigen zu erſchießen, die in irgendeiner 
Weiſe Freude oder Beifall geäußert hätten.“ 

Der Generalſtaatsanwalt fügt eine genaue 
Liſte aller Perſonen bei, die in Caſtellon von 
den roten Truppen an den beiden Tagen, 13. 
und 14. Juni, getötet wurden und deren Perſo⸗ 
nalien bisher feſtgeſtellt wurden. Darunter be⸗ 
finden ſich 49 Kinder bis zu 16 Jahren, und 
zwar ein Kind von 9 Monaten, ein Einjähriger, 
drei Zweijährige, vier Dreijährige, drei Vier⸗ 
jährige, zwei Fünfjährige, zwei Sechsjährige, 
drei Siebenjährige, drei Achtjährige, fünf Zehn⸗ 
jährige, ein Elfjähriger, drei Zwölfjährige, acht 
Vierzehnjährige, ſechs Fünfzehnjährige, vier 
Sechzehnjährige. An Männer über 60 Jahre 


Horthys Reife 
durch Deutſchland 


Am Sonntag in Wien 
Berlin, 20. Auguſt. Der Reichsverweſer des 
Königreichs Ungarn, S. D. Admiral Nikolaus 
Horthy von Nagybanga und J. D. Frau 
von Horthy treten am Sonntag morgen ihre 
Reiſe nach Deutſchland an. In ihrer Begleitung 
befinden ſich der Ungariſche Miniſterpräſident 
von Imrédy, der Angariſche Miniſter des 
Aeußeren von Kanya, der Ungariſche Hon- 
vedminiſter General der Infanterie von Raatz, 
der Chef der Kabinettskanzlei des Reichsver⸗ 
weſers Dr. von Uray und der Chef der Mi- 
litärkanzlei des Reichsverweſers Feldmarſchall⸗ 
leutnant von Janyi. 


An der deutſchen Grenzſtation Bruck a. d. 


Leitha⸗Bruckneudorf wird der vorher eingetrof⸗ 
fene deutſche Sonderzug mit dem Angariſchen 
Geſandten Feldmarſchalleutnant Sztojay, dem 
Deutſchen Geſandten in Budapeſt von Erd⸗ 
mannsdorff, dem Führer des deutſchen Ehren⸗ 
dienſtes Vizeadmiral Schuſter, dem Chef des 
Protokolls Geſandten Freiherrn von Dörnberg, 
dem Stabsleiter des Verbindungsſtabes des 
Stellvertreters des Führers SS Oberführer 
Stenger ſowie den übrigen Mitgliedern des deut⸗ 


ſchen Ehrendienſtes dem ungariſchen Sonderzug 


angeſchloſſen. ; 
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find 28 erſchoſſen oder verſchwunden, darunter 
ein 74jähriger. 


Neue bolſchewiſtiſche Niederlage 
an der Ubro⸗Front 


Bilbao, 20. Auguft. Der nationalſpaniſche 
Heeresbericht meldet von der Ebro⸗Front eine 
neue entſcheidende Niederlage der Bolſchewiſten, 
die eine Reihe von taktiſch außerordentlich wert⸗ 
vollen Stellungen den nationalen Truppen über⸗ 
laſſen mußten. — An der Valencia⸗Front im 
Abſchnitt Salada eroberten die Truppen Fran⸗ 
cos die Höhe Juliana ſowie weitere feindliche 
Positionen in deren Nähe. Feindliche Gegen- 
angriffe bei Zarza Capilla und ſüdöſtlich von 
Cabeca del Buey wurden im Keime erſtickt, wo⸗ 
bei die Noten große Verluſte an Menſchen und 
Material hatten. 

Das in den letzten zwei Tagen an dem ge⸗ 
nannten Frontabſchnitt erbeutete Material zählt 
neben 1500 Gewehren und 8 Mörſern über eine 
Million Patronen ſowie mehrere tauſend Hand⸗ 
granaten. — Von der nationalen Luftwaffe wur⸗ 
den vier bolſchewiſtiſche Flieger abgeſchoſſen, 
während eigene Verluſte nicht zu verzeichnen 


Francos Antwort 


an England 
Noch leine Veröffentlichung 


London, 20. Auguft. Wie von amtlicher Seite 
mitgeteilt wird, iſt am Donnerstag abend eine 
kurze telegraphiſche Inhaltsangabe der Ant⸗ 
wortnote General Francos auf den britiſchen 
Freiwilligenplan hier eingetroffen. Dieſe In⸗ 
haltsangabe iſt von dem britiſchen Agenten in 
Burgos dem Foreign Office übermittelt wor⸗ 
den. Eine Veröffentlichung der Inhaltsangabe 
der Note erſcheine nicht zweckmäßig, da aus ihr 
noch nicht der vollſtändige Inhalt hervorgehe. 
Es beſtehe aber Ausſicht, daß der volle Inhalt 
der Note in den nächſten Tagen veröffentlicht 
werden könne. em 


Gegen Mittag wird diefer auf dem Weſt⸗ 
Bahnhof in Wien eintreffen, wo der Ungariſche 
Ne erweſer und Frau von Horthy von dem 


Reichsſtatthalter in Oeſterreich und Frau Seyß⸗ 


Inquart, jowie den führenden Perſönlichkeiten 
von Partei, Staat und Wehrmacht empfangen 


werden. > 3 


„Friede in Oſtaſien nur mit 
dem Sturz Tſchiangkaiſcheks“ 
Mailand, W. Auguſt. Der „Popolo d'Italia“ 
veröffentlicht eine Botſchaft, die der japaniſche 
Miniſterpräſident Fürſt Konoe feinem Sonder- 


korreſpondenten in Oſtaſien für das italieniſche 


Volk übergeben hat, in der er ſeine lebhafte 
Sympathie ausdrückt. 

Es heißt in dieſer Botſchaft u. a., das zwiſchen 
Italien, Deutſchland und Japan abgeſchloſſene 
Abkommen gegen die Komintern, deren Grund⸗ 
ſätzein Japan nicht geduldet werden können, 
ſei vom Willen der drei Regierungen diktiert, 
ſich zuſammenzuſchließen und ein ideales Band 
von hohem geiſtigen und moraliſchen Wert zu 
ſchaffen. 


pan ſtehe in China einem Ereignis von 


Ja 
großer hiſtoriſcher Bedeutung gegenüber und ſei 
überzeugt, 
dem Sturz 


daß der Friede in Oſtaſien nur mit 
der Regierung Tſchiangkaiſcheks er- 
reicht werden könne, die eine Politik der Feind- 
ſeligkeit gegen Japan und eine Zuſammenarbeit 


Der » Mythos vom Deuiſchen 
in Polen 


Zur deutſch⸗polniſchen wiſſenſchaftlichen 
Auseinanderſetzung. 

Dem Kenner der deutſch⸗polniſchen Nach⸗ 
barſchaft wird immer wieder klar, daß an 
vielen auf beiden Seiten anzutreffenden 
Irrtümern und Vorurteilen nit etwa nur 
die Weſensunterſchiede oder politiſche Mei- 
nungsverſchiedenheiten, ſondern auch der 
Mangel an einem gründlichen Studium 
ſchuld find, Daher find heute ſowohl im 
polniſchen als auch im deutſchen Lager 
Wiſſenſchaftler am Werk, die das Legenden⸗ 
et und die Oberflächlichkeit durch eine 
gejunde en geh E erſetzen be⸗ 
müht ſind. Während polniſcherſeits oft mit 
Recht an die Adreſſe reichsdeutſcher Schrift⸗ 
ſteller die Aufforderung gerichtet wird: 
„Lernt doch erſt unſere Sprache und Kultur 
kennen, ehe ihr Bücher über Polen ſchreibt“, 
bemängeln wir am polniſchen ſchöngeiſtigen 


Schrifttum, daß das deutſche Weſen in ihm 


meiſt nur als Zerrbild erſcheine. Wie zu 
erwarten war, hat in dieſem Zuſammen⸗ 
hange das von der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
Poſen“ (Pikſudſtiego 16) — Ae 
Buch non Dr. Kurt Lück „Der Mythos vom 
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Deutſchen in der polniſchen Volksüberliefe⸗ 
rung und Literatur“ einen lebhaften Wider⸗ 
hall hervorgerufen. Nachdem ein heftiger 
Angriff in einer polniſchen Toner) zu einer 
unerwartet ſchnellen Verbreitung dieſes 
Buches geführt hatte, erſcheinen nunmehr — 
ſachliche Berichte. Zwar beanſtandet z. B. 
im „SIKE“ vom 3. 8. 38 ein Poſener Publi- 
iſt einige (von ihm allerdings mißver⸗ 
ſtandene) Theſen des Buches, doch anerkennt 
er, die von Lück mit ſeinem Werke ver⸗ 
olgten Abſichten „mögen die aller⸗ 

eften fein“ und „der wiſſenſchaft⸗ 
liche Apparat, mit dem Dr Lück 
operiert, ſei tatſächlich rieſen⸗ 
haft und bewundernswert.“ Die 
Poſener Wochenſchrift „Kultura“ (1938 
Nr. 33) weiſt in einer Beſprechung polniſcher 
Werke darauf hin, der Deutſche würde in 
Polen immer nach einer alten Schablone 
dargeſtellt: „Der Deutſche muß immer fett, 
ordinär, trivial, geizig, ohne jegliche Ge⸗ 
ſellſchaftskultur, .... feige, hinter tig jein“ 
uſw. Dieſe Art der Darſtellung mülle, fo 
ſchreibt zum Schluſſe die polniſche Zeitſchrift, 
„gemäß unſerer nationalen Ehre und der 

irklichkeit einer Reviſion unterzogen wer⸗ 
den.“ 

In einem grundſätzlichen und ausführlichen 
Bericht nimmt auch die Wilnaer Zeitung 


— 


— 


Erſtaunen nicht verſchweigen 


„Skowo“ (18. 8. 38) zu Qüds Buch Stel- 
lung. Sie nennt es „ein impoſantes Werk“. 
„Man könne ſeine re eg h 1 0 
„ daß ein 
Menſch eine ſo rieſenhafte Arbeit leiſten 
konnte“. Nach einem Weberblid über den 
Inhalt des Buches ſchreibt das Blatt zum 
Schluſſe wörtlich: „Welche Umriſſe ſchließlich 
der Mythos vom 8 in der polniſchen 
Volksüberlieferung und Literatur annimmt, 
kann man ſich leicht vorſtellen: nicht ſchmei⸗ 
chelhaft und unangenehm für die Deut⸗ 

n, um fo mehr, als Lück mr die 
raſtiſchſten Ueberlieferungen des Volks⸗ 
mundes nicht verſchwiegen hat. Aber die 
Wahrheit verträgt keine Bemäntelung, und 
Lück hat re daß er fie klarſtellt. Er tut 
das leidenſchaftslos und ruhig und nur zu 
dem Zwecke, daß ki Buch ein Beitrag zum 
gegenjeitigen Verſtehen fein möge, nicht auf 
Grund dieſer oder jener politiichen Tenden- 
zen, ſondern im Intereſſe eines tieferen 
Wiſſens von beiden Völkern und ihrer 
nahen geſchichtlichen und kulturellen Nach⸗ 
barſchaft.“ — — 


Es wäre wünſchenswert, die Ausſprache 
über dieſe wichtigen Fragen auch weiterhin 
ſo ruhig und beſonnen zu führen, wie es dem 
Interefte meier alter, bnachbarter Kultur⸗ 
völker entiarichl P. 


Leo Slezak ijt wirklich 65 Jahre 
Seit dem Jahre 1933 wird alljährlich in den 
mittleren Auguſttagen der 60. Geburtstag des 
großen Sängers und ebenſo großen Humoriſten, 
Leo Slezak, gefeiert. Er ſelbſt hat ſein Ge⸗ 
burtsjahr nie verraten, aber nun ſtellt ſich 
heraus, daß der berühmte Heldentenor und 
ebenſo berühmte Luſtſpieldarſteller, der jedem 
von uns auf der Leinwand ſchon Stunden herz: 
lichen Lachens beſcherte, am 18. Auguſt wirklich 
65 Jahre alt war. 


mit Sowjetrußland verfolge. Japan werde da⸗ 
her ohne Zögern und Pauſe den Feldzug in 
China bis zur Erreichung ſeines Endzieles fort⸗ 
ſetzen und ſich mit Gewalt jedem neuen chineſi⸗ 
ſchen Regime widerſetzen, das die Sicherheit und 
den Frieden in Oſtaſien gefährde. Es werde mit 
Freuden die Bildung einer chineſiſchen Regie⸗ 
rung begrüßen, die die Zuſammenarbeit mit Yar 
pan zum Ziele habe. 


Kommuniſtiſcher Weltjugend⸗ 
kongreß in New Vork 

New York, 20. Auguſt. Vom 15. bis 20. Aug. 
1938 findet im Vaſſar⸗College in Pougkeepſie 
im Staate New Vork der jogenannte „2. Welt- 
jugendkongreß für den Frieden“ ſtatt. Offiziell 
iſt der Kongreß einberufen von der „Reſſemble⸗ 
ment Univerſelle pour la Paix“ in Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Weltverband der Ligen für die 
Genfer Inſtitution. Präſident ift Profeſſor 
Ruyſſen. Als zweiter Vorſitzender der RUF. 
fungiert der phikobolſchewiſtiſche Pater Feze> 
quel, der neben Marcel Cachin und der Paſo⸗ 
naria am Vorſtandstiſch des kommuniſtiſchen 
Kongreſſes für den Frieden und gegen Bom⸗ 
bardierung offener Städte“ jak, der im Auguſt 
1938 in Paris tagte. 

Teilnehmer des „Weltjugend⸗Kongreſſes“ find 
in erſter Linie bolſchewiſtiſche und bolſche⸗ 
wiſtenfreundliche Verbände wie: Kommuniſti⸗ 
ſche Jugendinternationale, Sozialiſtiſche Ju- 
gendinternationale, Internationaler Studenten⸗ 
verband für Sozialismus, Weltſtudentenver⸗ 
band für Frieden, Freiheit und Kultur, Inter⸗ 
nationaler Akademikerverband für die Prinzi⸗ 
pien der Genfer Liga, Weltverband jüdiſcher 
Jugend. Daneben iſt es gelungen, weite Kreiſe 
neutraler, vor allem konfeſſioneller Jugendver⸗ 
bände, wie Weltbund der chriſtlichen Jung⸗ 
männervereine, Weltbund der chriſtlichen Ver⸗ 
eine weiblicher Jugend, Internationales Stu⸗ 
dentenwerk u. a., nach New Pork zu bringen. 

Aus dieſer Zuſammenſtellung und ſchon aus 
dem Verlauf des 1. Weltjugend⸗Kongreſſes in 
Genf vom 31. Auguft bis 26. September 1936, 
der ſich zum Erſtaunen vieler neutraler Teil⸗ 
nehmer zu einer enthuſiaſtiſchen Huldigung für 
die Sowjetabordnung geſtaltete, ifi erſichtlich, 
daß der Kongreß, der vorgibt, für den Frieden 
zu arbeiten, eindeutig von Moskau beherrſcht 


wird. 
—— 


Italieniſches Waſſerflugzeug 
abgeſtürzt 

Nom. Ein ſchweres Flugzeugunglück ereig⸗ 
nete ſich bei Vareſe, wo ein Waſſerflugzeug 
kurz nach Verlaſſen des dortigen Flughafens 
gegen 17 Uhr aus bisher unbekannten Gründen 
abſtürzte. Sämtliche Fahrgäſte, darunter der 
Präfekt von Vareſe, Chieſa, und ſeine Fa⸗ 
milie ſowie die Mitglieder der Beſatzung, zu⸗ 
jammen 13 Perſonen, find bei dem Anglück ums 
Loben gekommen. 


Jugoſlawiſches Gebirgsdorf 
l niedergebrannt 
Belgrad. Unweit der albaniſchen Grenze 
brannte das Gebirgsdorf Kukuljane bei Priz⸗ 
ren vollſtändig nieder. Das Feuer brach um 
Mitternacht aus und verbreitete ſich mit Win⸗ 
deseile nach allen Seiten. Da es in dieſer kar⸗ 
ſtigen Gegend kein Waſſer zum Löſchen gibt, 
brannten alle ſechzig Häuſer bis auf die Grund⸗ 
mauern nieder. Menſchenleben ſind nicht zu 
beklagen. Das Vieh befand ſich glücklicherweiſe 
auf den Almen. 
„ 0000 
Hauptschriftleiter Günther Rinke. Ver- 
antwortlich für Politik und Wirtschaft: Eugen 
Petrull: für Lokales und Sport: Ale an- 
der Jursch: für Provinz: Hartmut To- 
porski: für Kunst und Wissenschaft, Feuil- 
leton und Unterhaltungsbeilage: red 


Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull; für den Anzeigen- 


und Reklameteil: Hans Schwarzkopf 
bebe. e bomm 
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Der größte Lautſprecher der Welt 


Keine „toten Stellen“ mehr in Lichtſpieliheatern 


Immer noch kommt es heute nach jahrelanger 
Erfahrung im Bau von Tonfilm⸗Anlagen vor, 
daß man im Kino einen Platz erwiſcht, auf dem 
man mit beſtem Willen, wie man auch hin⸗ 
und herrückt, nichts deutlich verſtehen kann, auf 
dem die Hälfte der Worte unklar klingt und 
die Muſikwiedergabe unbefriedigt iſt. Solch 
ein Tonfilm⸗Theater kann die Jejte Apparatur 
haben, die zur Verfügung ſteht, und es iſt ſogar 
nicht ausgeſchloſſen, daß man unmittelbar links 
und rechts und vor und hinter dem kritiſchen 
Platz wieder alles recht gut verſteht, Die 
Akuſtik, beſonders großer Theater, ift eben niez 
mals ganz und gar beherrſchbar; ſie iſt immer 
noch weniger eine Frage der Theorie als eine 
Frage der Praxis. Man iſt in der Lage, die 
Hörſamkeit mit Hilfe ſchalldämpfender Mittel 
weitgehend zu beeinfluſſen; aber in ſehr großen 
Räumen ſpielt immer noch die Akuſtik den ge⸗ 
wiegteſten Theaterbaumeiſtern einen Schaber⸗ 
nack. Und das Anglück iſt, daß dieſe Gefahr 
gerade in den großen Premieren⸗Theatern am 
größten iſt, in denen der Beſucher überdurch⸗ 
ſchnittliche Anſprüche an die Tonwiedergabe zu 
ſtellen pflegt, in Theatern, die mit einer Ton⸗ 
apparatur ausgeſtattet ſind, die in ihrer Lei⸗ 
55 weit über das Durchſchnittsmaß hinaus⸗ 
geht. 


Eine Anlage für Sonderanſprüche 


Für ſolche Fehler, die immer wieder vorkom⸗ 
men können, kann man eben nicht die Appa⸗ 
ratur verantwortlich machen und erſt recht na⸗ 
türlich nicht den entſprechenden Tonfilm. Die 
Ueberwindung ſolcher „toten Stellen“ im Licht⸗ 
ſpieltheater iſt nur möglich, wenn das Theater 
über eine Lautſprecheranlage verfügt, die, un⸗ 
abhängig von allen akuſtiſchen Beſonderheiten 
des Raumes, gewiſſermaßen keinen Platz aus⸗ 
läßt. Eine ſolche Großlautſprecheranlage iſt 
kürzlich geſchaffen worden, die Klangfilm⸗Eu⸗ 
ronor⸗Anlage. Dieſe Anlage ift durchaus für 
den Sonderzweck und die Sonderan⸗ 
ſprüche des großen Premieren⸗Theaters ge⸗ 
ſchaffen worden; ſie dient ganz bewußt der Be⸗ 
friedigung außergewöhnlicher Anſprüche, wie ſie 
nur in Ausnahmefällen geſtellt werden. Die 
Leiſtung dieſes Großlautſprechers iſt etwa fünf⸗ 
mal ſo groß wie die der bis jetzt größten Stan⸗ 
dard⸗Anlage, und ſie wird beſonders ausgenutzt 
für eine ſtarke Steigerung der Lautſtärke der 
tiefen Töne, die gerade in den größten Theatern 
bisher am ſchlechteſten weggekommen ſind. 


Die neue Lautſprecheranlage iſt rieſengroß, 
verglichen mit allen bisher ausgeführten An⸗ 
lagen. Sie iſt die größte, die es bis heute in 
der Welt gibt: Nahezu 4 Meter hoch, 2 Meter 
breit und 2 Meter tief, und fie wiegt etwa 650 
Kilogramm. Das Eigenartige an dieſem 
Rieſenlautſprecher iſt der vollkommen neuartige 
Teil für die tiefen Töne —, wie bei allen nens 
zeitlichen Großlautſprechern ift die Abſtrahlung 
der tiefen Töne von der der hohen Töne ge⸗ 
trennt und verſchiedenartig ausgeführt. Der 


Goldjelder 


am Großen Shlavenſee 


London. Nach Meldungen aus Kanada ſoll 
der Engländer Fred Thomſon im Gebiet der 
Gelbmeſſer⸗Indianer am Großen Sklavenſee 
(Nord⸗Alberta) bei einem Fluge über unbe⸗ 
wohntes Gebiet bedeutende Goldminen entdeckt 
haben. Nachdem es ihm ſchließlich gelungen 
ſei, zu landen, will Thomſon in der Nähe eines 
unbekannten Sees direkt an der Oberfläche drei 
Goldminen von je 1,50 Meter Breite entdeckt 
haben und nach längerem Suchen noch auf wei⸗ 
tere Goldminen geſtoßen ſein. Nach ſeinen An⸗ 
gaben will Thomſon tagelang in dem unbekann⸗ 
ten Gebiet umhergeſtreift ſein und täglich neue 
Entdeckungen gemacht haben. Dabei habe er 
goldhaltiges Quarzgeſtein im Ausmaße von 
10 20 Metern feſtſtellen können. Bei Unter: 
ſuchung der Schlammerde des Sees habe er 
gefunden, daß auch der Grund des Sees ſtark 
mit Goldſtaub durchſetzt ſei. Dem von ihm ent⸗ 
deckten Gebiet habe er den Namen „Schatzinſel“ 
gegeben. 


Grauſiger Fund 

New Pork. Von ſtädtiſchen Angeſtellten in 
Cleveland wurden auf einem Abfallhaufen 
vor der Stadt die zerſtückelten Leichen dreier 
Perſonen gefunden. Die geſamte Polizei der 
Stadt und der Umgegend iſt aufgeboten wor⸗ 
den, nach dem Maſſenmörder zu ſuchen. Inner⸗ 
halb der letzten 26 Monate wurden in der Stadt 
die fürchterlich zerſtückelten Leichen von zwölf 
Frauen und Männern gefunden, die den Schluß 
zulaſſen, daß es ſich um den gleichen Mörder 
handelt, da die Körperteile jeweils mit dem 
Geſchick eines Chirurgen zerlegt worden waren. 
Bei dem neuerlichen grauſigen Fund waren die 
verſchiedenen Körperteile der drei Opfer durch⸗ 
einandergemiſcht, um die Identifizierung zu 
erſchweren. Die Polizei, die fieberhaft auf der 
Suche iſt, nimmt an, daß noch weitere Leichen 
an andern Stellen der Stadt vergraben ſind. 
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Tiefenlautſprecher liegt unter den Höhenlaut⸗ 
ſprechern; entgegen allen bisherigen Ausfüh⸗ 
rungsformen iſt auch er hornartig ausgeführt; 
das Rieſenhorn iſt gebogen und ſeine vordere 
Austrittsöffnung bildet ein Quadrat von 
zweimal zwei Meter. Auf dieſe Weiſe wird 
eine beträchtliche Steigerung des Wirkungs⸗ 
grades gerade im Bereich der tiefen Töne er⸗ 
zielt. Für die Abſtrahlung der mittleren und 
hohen Töne ſind vier getrennte Trichterſyſteme 
vorhanden, von denen drei unmittelbar über 
dem Tiefenlautſprecher angebracht ſind und zu⸗ 
ſammen annähernd deſſen volle Breite einneh⸗ 
men, während das vierte frei über dem mitt⸗ 
leren der drei andern Syſteme ſchwebt. Jeder 
dieſer vier Einzeltrichter läuft in einen recht⸗ 
eckigen Querſchnitt aus, der durch Scheidewände 
in drei einzelne Streukanäle aufgeteilt iſt. Durch 
dieje im ganzen 12fahe Unterteilung wird eine 


gute Gleichmäßigkeit der Schallausbreitung über 
den geſamten Zuhörerraum erreicht. Die ganze 
Anlage, das rieſige Tiefenhorn und die vier 
kleineren, aber immer noch 2 Meter langen 
Trichter für die mittleren und hohen Töne, 
bieten einen ſehr eigenartigen, bisher für einen 
Lautſprecher gänzlich ungewohnten Anblick. Die 
vier kleinen Trichterſyſteme können übrigens, 
entſprechend den beſonderen Verhältniſſen in 
jedem Theater, ausgerichtet werden; natürlich 
kann dies nur mit Hilfe eines Fachmannes ge⸗ 
ſchehen. > 
Wie gejagt, für den Durchſchnitt der Tauſende 
großer und kleiner Lichtſpieltheater iſt dieſe 
Rieſenanlage nicht geſchaffen worden, ſondern 
nur für die Sonderanſprüche des Premieren⸗ 
Theaters. In dieſem Sonderfall bieten ſie aber 
die Gewähr, daß kein Platz, was die Schall⸗ 
verteilung betrifft, ſtiefmütterlich behandelt iſt: 
An jeder Stelle des noch ſo großen Theater⸗ 
raumes kann jedes geſprochene Wort klar und 
deutlich verſtanden und die Muſik wie im 
akuſtiſch vollendeten Konzertſaal genoſſen wer⸗ 
den. n., New Dorf. 


In der dſchunke über den Pazifif 


Man verkennt dieſe plumpen Schiſſe 


In einer kleinen chineſiſchen Dſchunke mit dem 
anheimelnden Namen „Hummel⸗Hummel“ hat 
ſich in dieſen Tagen ein amerikaniſcher Arzt mit 
ſeiner japaniſchen Gattin und zwei jungen 
Ruſſen als Beſatzung auf den Weg von Poko⸗ 
hama nach San Franzisko gemacht. In achtzig 
Tagen ſoll der Weg zurückgelegt werden, nach⸗ 
dem eine vorangegangene Fahrt Schanghai 
Yokohama, die 30 Tage gedauert hat, ohne Zwi- 
ſchenfälle verlaufen iſt. 


Chineſiſche Dſchunken, ſo plump ſie auf den 
erſten Blick auch ausſehen mögen, ſind ausge⸗ 
zeichnete Schiffe, und jeder wirkliche Sachver⸗ 
ſtändige, der ſie kennen gelernt hat, iſt voll des 
Lobes. Sicherlich kann man mit ihnen keine 


Schnelligkeits⸗Rekorde erringen, aber man kann 


ſich im allgemeinen auf ihre Stabilität ver⸗ 
laſſen. Es ift ein weitverbreiteter Irrtum, in 
dieſen Dſchunken nur Flußſchiffe zu erblicken; 
er rührt daher, weil der Fremde in China dieſe 
Waſſerfahrzeuge nur auf den großen chineſiſchen 
Strömen ſieht. Dieſe Ströme, die ſich an der 
Mündung zu unüberſehbarer Breite entwickeln, 
ſind oft von vielen Tauſenden dieſer charakteri⸗ 
ſtiſchen Fahrzeuge belebt. Genau dasſelbe Fahr⸗ 
zeug aber, die Segeldſchunke, benutzen die Chi⸗ 
neſen ſeit Jahrtauſenden auch für ausgedehnte 
Meeresreiſen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß 
ſolche chineſiſchen Dſchunken längſt vor Kolumbus 
das amerikaniſche Feſtland berührt haben, denn 


die Chineſen waren zu allen Zeiten tüchtige und 
unternehmungsluſtige Seeleute. 

Die Dſchunken ſind ſehr flach gebaut, aber da⸗ 
für ſehr breit und gedrungen, ſie liegen gut auf 
dem Waſſer und trotzen, wenn ſie gut geführt 
werden, ſelbſt ſchweren Stürmen. Oft erreichen 
ſie ein ehrwürdiges Alter: hundertjährige 
Fahrzeuge, die noch in Betrieb ſind, ſind 
keine Seltenheit. Die großen Flußdſchunken, die 
faſt den halben innerchineſiſchen Handelsverkehr 
bewältigen, ſind meiſt in Familienbeſitz, und der 
Eigentümer verbringt mit ſeinen Angehörigen 
ſein ganzes Leben auf ihnen. Die chineſiſchen 
Schiffer der verſchiedenen Ströme ſind zu eigen⸗ 
artigen Geheimgeſellſchaften zuſammengeſchloſ⸗ 
ſen, die für den Schutz des einzelnen und die 
gerechte Verteilung der Fracht ſorgen. Aller⸗ 
dings iſt auch das Piratenunweſen aus ſolchen 
Geheimgeſellſchaften hervorgegangen, aber in 
den letzten Jahrzehnten, dank der ſcharfen Be⸗ 
kämpfung durch die chineſiſchen Behörden, ſtark 
zurückgegangen. Die Piratendſchunken unter⸗ 
ſchieden ſich äußerlich nicht im geringſten von ge⸗ 
wöhnlichen, friedlichen Handelsdſchunken. Das 
war ihre beſte Tarnung und ermöglichte 
jo manchen überraſchenden Ueberfall. Die mei- 
ſten Oſchunkenbeſitzer mußten fih einſt wohl oder 
übel einer Art regelmäßigen Beitragspflicht an 
dieſe Piratenverbände unterziehen, wenn ſie un⸗ 
behelligt ihrem Erwerb nachgehen wollten. 

Oſchunken ſegeln allerdings ſehr langſam. Jede 


erbedont 


MUNDWASSER-ZAHNPULVER 
wem ZAHNPASTA ~ 
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kleine europäiſche Segeljolle läßt fie im Nu 
zurück. Ein Wettſegeln fand früher alljährlich 
beim großen Drachenfeſt ſtatt, bei dem ein gro⸗ 
Ber Papierdrache, der auf dem Waſſer ſchwamm, 
verbrannt wurde, eine Art Sühneopfer für Fluß⸗ 
ungeheuer, die in vorgeſchichtlichen Zeiten ein⸗ 
mal die Gewäſſer bevölkert haben mögen. 
Chineſiſche Dſchunken findet man nicht nur an 
Chinas Küſte, ſie ſind als Schiffstyp weit im po⸗ 
lyneſiſchen und melaneſiſchen Archipel verbreitet, 


ein Beweis für ihre Güte und Brauchbarkeit.“ 


Die kleine Dſchunke „Hummel⸗Hummel“ wird 
alſo, wenn ſie gut und ſachgemäß geführt wird, 
mit ziemlicher Sicherheit die kaliforniſche Küſte 
erreichen. Ob es nicht ein wenig langweilig 
iſt, 80 Tage in einer winzigen Dſchunke zu ver⸗ 
bringen, iſt allerdings eine andere Frage, über 
die nur die Beteiligten Auskunft geben können. 


A. G. 
—— 


Start zum Polenflug 


Der Start zum Streckenflug im Polenflug- 
Wettbewerb, der am Freitag eröffnet wurde, 
erfolgt nach Abſolvierung der Vorprüfungen am 
Sonntag auf dem Warſchauer Flugplatz. Die 
erſte Etappe führt über Poſen, Thorn und 
Edingen nach Bromberg. 


Blitzſchlag ins Flugzeug 

Auf dem Segelflugplatz in Tengohorzy 
bei Neuſandez ereignete ſich ein Fugunfall, bei 
dem der bekannte Segelfliger Raphael Twardzik 
wie durch ein Wunder mit dem Leben davon⸗ 
kam. Twardzik war mit dem Segelflugzeug 
„Komar 1129“ zu einem Uebungsflug geſtartet 
und befand ſich in einer Höhe von etwa 400 Me- 
ter, als er plötzlich mit ſeiner Maſchine in eine 
Windhoſe geriet. Gleichzeitag kam auch ein Ge⸗ 
witter auf, wobei der Blitz in das Schwanz⸗ 
ende des Flugzeuges ſchlug. Als der Sturm auch 
noch den rechten Flügel abbrach, ſchoß das Flug ⸗ 
zeug in die Tiefe. Durch die Gewalt des Stur. 
zes wurde der Segelflieger, obwohl er feſtge 
ſchnallt war, herausgeſchleudert und ſauſte eben · 
falls in die Tiefe. Zum Glück öffnete ſich aber 
der Fallſchirm und Twardzik landete mit einigen 
Hautabſchürfungen glücklich auf einem Stoppel⸗ 
feld. 
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$port vom Sage 
Deutſchland in Boſton geſchlagen 


Quiſt— Bromwich holten den dritten Punkt 


In Boſton wurde am Freitag die Begeg⸗ 
nung der beiden Zonenſieger Deutſchland und 
Auſtralien um den Eintritt in die Herausfor⸗ 
derungsrunde des Davispokals mit dem Doppel 
fortgeſetzt. Um es vorwegzunehmen, das auſtra⸗ 
liſche Paar Quiſt⸗ Bromwich holte den 
dritten Gewinnpunkt und damit den Sieg im 
Interzonenfinale heraus. Mit 6:2, 6:1, 6:4 
blieben die Auſtralier über H. Henkel ⸗ v. Me⸗ 
taxa ſiegreich. è 

Unerträglich ſchwüle Witterung lag auf dem 


Grasplatz, als das entſcheidende Spiel begann. 


Trotz des einſeitig klingenden Reſultats lie⸗ 
ferten die beiden Deutſchen einen erheblich bej- 
ſeren Kampf als am Vortage. Immer wieder 
zogen ſie gleich, doch ſcheiterte ihr Widerſtand 
an Bromwichs ideenreichem Spiel und der 
großen Sicherheit der beiden vorzüglich aufein⸗ 
ander eingeſpielten Auſtralier, zumal Henkel, 
der wiederum mit bandagiertem Arm antrat, 
nicht mit gewohnter Schärfe und Schnelligkeit 
ſpielte. 


Lemp weiter in Front 


Der Internationale Fünfkampf in Dresden 
brachte am Freitag vormittag als dritte Uebung 
das Piſtolenſchießen. In dem von dem finni⸗ 
ſchen Lt. Kiviperä mit 20 Treffern und 191 
Ringen gewonnenen Wettbewerb ſicherte ſich der 
deutſche Oberlt. Lemp mit 187 Ringen einen 
guten zweiten Platz und eine klare Führung im 
Geſamtergebnis, da der ſchwediſche Oberlt. Frhr. 
v. Gyllenſtierna das Schießen nur als Vierter 
beendete. 


Am Freitag nachmittag trafen ſich die Teil⸗ 
nehmer zum 300⸗Meter⸗Schwimmen. Der ſchwe⸗ 
diſche Oblt. Bollden zeigte hier zwar mit 358,4 
eine großartige Leiſtung und ſiegte weit über⸗ 
legen, doch vermochte er damit nur vom 16. 
auf den 6. Platz in der Geſamtwertung vorzu⸗ 
rücken. Der deutſche Oblt. Hermann Lemp, der 
in dieſem Wettbewerb in 4:26,55 einen unbe- 


ſtrittenen zweiten Platz belegte, hat ſeine Füh⸗ 
rung weiter ausgebaut und iſt, wenn beim Ge⸗ 
ländelauf am Sonnabend nicht alles ſchief geht, 
kaum noch zu ſchlagen. Der Schwede Oblt. Frhr. 
v. Gyllenſtierna folgt erſt mit 5,5 Punkten Ab⸗ 
ſtand an zweiter Stelle. 


Schnelle Startrunden in Bern 
Seaman auf Mercedes-Benz in Relorbnähe 
Der von Bernd Rojemeyer auf Auto⸗Union 

vor zwei Jahren mit 2 : 34,5 (169,632 Km.⸗Std.) 

im Bremgartenwald bei Bern aufgeſtellte Run⸗ 

denrekord ſchien am Freitag beim Training zum 

Großen Preis der Schweiz ernſtlich in Ge⸗ 

fahr, als die Teilnehmer die für die Start⸗ 

reihenfolge maßgebenden Runden drehten. 

Obwohl die neuen Formelwagen nahezu nur 

die Hälfte des Hubvolumens der letzten Grand- 

Prix⸗Wagen aufweiſen, kam der Mercedes⸗Benz⸗ 

Fahrer Richard Seaman, der ſchon am Donners- 

tag der Schnellſte geweſen war, mit 288,9 

(164,6 Km.⸗Std.) bis auf 4,4 Sek. an den Noſe⸗ 

meyer⸗Rekord heran. Nach ihm folgten Lang 

(Mercedes-Benz) mit 2:42 (161,7), Stuck (Auto 

Union) mit 2:42,5 (160,2), Brauchitſch (Mer⸗ 

cedes⸗Benz) und Müller (Auto Union) mit je 

2 43,5 (159,3), Caracciola mit 2:43.6 (159,2), 

Nuvolari (Auto Union) mit 2:43,9 (159,2), 

Farina (Alfa Romeo) mit 2:46,7 (156,6), Wi- 

mille (Alfa Romeo) und Kautz auf Auto Union. 


Armſtrong dreifacher Weltmeiſter 


Der in der vorigen Woche verregnete Kampf 
um die Weltmeiſterſchaft im Leichtgewicht zwi⸗ 
ſchen dem Titelhalter Lou Ambers und ſeinem 
Herausforderer Henry Armſtrong wurde am 
Mittwoch abend in New Vork vor etwa 20 000 
Zuſchauern nachgeholt. Henry Armſtrong, der 
bereits die Weltmeiſtertitel im Feder⸗ und 
Welter gewicht beſitzt, holte ſich durch einen 
eindeutigen Punktſieg über Ambers nun auch 
den Titel im Leicht gewicht. Der Kampf ver⸗ 
lief äußerſt bewegt. Armſtrong kämpfte aller⸗ 


dings nicht immer ſehr ſauber, leiſtete ſich mehr- 
mals Tiefſchläge und mußte dadurch allein drei 
Runden abgeben. Im großen und ganzen war 
er aber doch dem bisherigen Titelhalter, Am ; 
bers, der mit Mühe und Not das Leichtge⸗ 
wichtslimit auf die Waage gebracht hatte, klar 
überlegen. 


Auch in Kattowitz 
nur auf den Plätzen 
Die ungariſchen Schwimmer, die nach den 
Bilitzer Wettkämpfen 
gingen, mußten ſich auch dort mit Plätzen hegni 
gen. Nur im 400 Meter Freiſtiſſchwimmen kam 
Weghazy mit Jendryſſek im toten Rennen ivs 
Ziel. Im 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen konnte 
Heidrich mit 1.17.5 Minuten einen neuen pok 
niſchen Rekord aufſtellen. Einen weiteren pols 
niſchen Rekord gab es durch Frl. Bawaſzewſka. 
die im 400⸗Meter⸗Rückenſchwimmen mit 657 
Minuten den alten Rekord um faſt über 17 Se⸗ 
kunden unterbot. Dagegen wurde fie im 100 
Meter⸗Rückenſchwimmen zum zweiten Male von 
der EKS⸗Schwimmerin Fonfara geſchlagen. 


Lemberg führt gegen Agram 

Am Freitag begann in Lemberg der dreitägige 
Städtekampf zwiſchen Lemberg und Agram. Am 
erſten Tage erzielten die Polen zwei Punkte, 
indem Hebda den Jugoſlawen Nitic 7:5, 6:2 
und 6:0 ſchlug und Baworowſki feinem Geg 
ner Kovacs 6:3, 6:4 und 6:2 das Nachſehe 
gab. Heute wird das Doppel ausgetragen. 


Amerikaner⸗Sportſeſt in Wien 

Auf dem Wege nach Budapeſt machten die 
amerikaniſchen Leichtathleten am Freitag nach, 
mittag in Wien Station. Die Zuſchauer be⸗ 
ſraunten als befte Leiſtung den Stabhochſprung 
von 4.30 Meter des Amerikaners Warmerdam, 
Auch ſonſt gewannen die Amerikaner bis auf 
die 4c 200⸗Meter⸗Staffel, in der fie an Wiener 
Mannſchaften 30 und 40 Meter vorgeben muß⸗ 
ten, alle von ihnen beſtrittenen Wettbewerbe 


Noch ein Weltrekord von Battefini 


Der italieniſche Radrennfahrer Fabio Batter 
ſini hat auf der Mailänder Radrennbahn noch 
einen weiteren Weltrekord aufgeſtellt. Er fuhr 
5 Kilometer in 6:20,4 und verbeſſerte damit 
die bisher dem Holländer Slaats gehörende 
Höchſtleiſtung um ſechs Zehntelſekunden. 


Kattowitz an den Start 


4 


a Pas kr aS a 


Sonntag, den 21. Auguſt 1938 


Aus Stadt 


Sa 


Vena 


Nr. 189 Seite 3 


und Land 


Stadt Poſen Todesſtraſe gegen Nowak beitäfigt 


Der Mörder ſimuliert vor den Sachverſtändigen 


Sonnabend, den 20. Auguſt 


Sonntag: Sonnenaufgang 4.43, Sonnen⸗ 
untergang 19.08; Mondaufgang 24.48, Mond- 
untergang 16.06. — Montag: Sonnenaufgang 
4.45, Sonnenuntergang 19.05; Mondaufg. 0,48, 
Monduntergang 16.51. 

Waſſerſtand der Warthe am 20. Auguſt — 0,36 
vie am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, 21. Auguſt: 
Bei meiſt friſchen weſtlichen Winden wechſelnd 
bewölkt, aber trocken; Temperaturen etwas 
niedriger als heute. 


Kinos: 


Im Metropolis an Wochentagen nur zwei 
Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 


: „Kalif von Bagdad“ 

Metropolis: „Frau Cheyneys Ende“ (Engl.) 
Sfinks: „Ordynat Michorowſti“ 

Stee: „Barcarole“ (Deutſch) 

Wilſona: „Rückkehr aus der Hölle“ 


Neue Verkehrsinſeln 


Die Schloßbrücke und die verkehrsreiche 
Straßenecke Mariz. Focha, Jafta und Al. Mariz. 
Pilſudſkiego ſollen demnächſt einen Umbau er- 
fahren. In dieſen Tagen ſind die beabſichtigten 
Aenderungen mit weißen Linien auf dem 
Fahrdamm abgeſteckt worden. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Umbau des Fahrdamms ſteht die 
Errichtung ſogenannter Verkehrsinſeln, die die 
Sicherheit der Paſſanten beim Ueberqueren des 
Fahrdamms erhöhen ſollen. Die Arbeiten wer⸗ 
den etwa drei Wochen dauern. 


Schützenwettkampf der Postbeamten 

In der Zeit vom 21. bis 24. Auguſt werden 
in Poſen Schützenwettkämpfe um die Meiſter⸗ 
ſchaft der militäriſchen Vorbereitung der Poſt⸗ 
ee durchgeführt. An den Wettkämpfen 
beteiligen ſich Vertreter ſämtlicher Poſtbezirke 
in einer Stärke von 120 Perſonen. Zur Er⸗ 
öffnung der Wettkämpfe wird Poſtminiſter Kaz 
inffi erwartet. i i 

——— 

Gartenban - Vortrag. In den Gärten der 
Staatl. Gartenbauſchule, Dabrowſtiego 169, fin- 
det am Sonntag, 21. Auguſt, um 11 Uhr vorm. 
ein Vortrag über die Anpflanzung von Erd⸗ 
Beeren ſtatt. 


Film-Besprechungen 
Metropolis: „Frau Cheyneys Ende“ 

Keine überſchäumende Komödie, ſondern mehr 
ein Luſtſpiel mit dramatiſchem Einſchlag. Das 
Stück handelt von einer Diebesbande, deren 
geiſtiges Haupt eine Frau iſt, die ſich mit Liſt 
und ein eine Geſellſchaft einſchleicht, um 
ſte wertvoller Schmuckſachen zu berauben. Beim 
Höhepunkt der Handlung findet die Frau wie⸗ 
der auf den rechten Weg zurück. Mag der In⸗ 
halt recht eigenartig anmuten, ſo iſt doch das 
Komsdienhafte zum Schluß wirkſam herausge⸗ 
arbeitet. Eine ausgezeichnete Leiſtung bietet 
wieder einmal Jean Crawford, während Mont⸗ 
gomery und Powell nicht fo zur Geltung tom- 
men. Dagegen iſt Frank Morgan, der den Rein⸗ 
fall mit dem Ehekontrakt ſehr gut mimt, ganz 
auf dem Poſten. 


ſehr böſe, 
aer ehen, in der Jet, da Die et 
pan. Heihe durfte der „Kurjer e 


drücke gebrauchen, ohne daß es ihm ſchlecht beka 
1 Denn wie ſagte ſchon ein alter Coreg: Mar 

oll dem Ochſen, der da driſchet, nicht das Maul verbinden“. nze Reihe der Empfän 

wir zu den eigentlichen Kaiſertagen kommen, iſt zu 
reude in Poſen ſehr groß 
eiße Tage, die Einwohner 
und als dann der Kaiſerbeſuch kam, da 
Hohenzollernwetter nicht vorhanden, 
römen und die Kaiſerparade in Lawica, ging 
nur deshalb gut ab, weil der Regen in dieſem Augenbli nach⸗ 
„Die Kaiſerin brauchte nur etwa zehn 
Schirm aufzuſpannen“ jo bemerkt der Berichterſtatter des „Po⸗ 

f Tageblatts“. 


iſt auch gut ſo. 


Ehe 
bemerken, daß die Aufregung und 
weſen iſt. Es herrſchten ziemlich 
töhnten und ſchwitzten 
war das ſprichwörtliche 
es regnete in 


ließ. 


ener 
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allerlei tige Aus⸗ 
oh und das 
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Poien im Auguif-Sepfember 
vor fünfundzwanzig Jahren 


Am Freitag Hatte fiğ der Mörder Wawrzy⸗ 
tiec Nowak, der im Februar in der Lubaner 
Gemeindekirche den Geiſtlichen Staniſlaw Streich 
durch Revolverſchüſſe getötet und den Kirchen⸗ 
diener Krawezynſki verletzt hat, vor dem Poſe⸗ 
ner Appellationsgericht in zweiter Inſtanz zu 
verantworten. Er war in erſter Inſtanz, die 
bereits einen Monat nach dem Verbrechen über 
ihm zu Gericht ſaß, zum Tode verurteilt wor⸗ 
den. Auf Antrag des Verteidigers wurde der 
Mörder längere Zeit einer pſychiatriſchen Unter⸗ 
ſuchung durch Sachverſtändige unterworfen. Das 
Ergebnis der Unterſuchung beſtand darin, daß 
man den Mörder für zurechnungsfähig erklärte. 

Geſtern ſtand nun der Mörder vor dem Appel⸗ 
lationsgericht. In der Verhandlung erklärte 
Nowak, daß er ſich auf nichts beſinnen 
könne, weil er angeblich vor zwei Wochen im 
Gefängnis von einem Aufſeher verprügelt 
worden ſei. Im Zuſammenhang damit wieder⸗ 
holte der Verteidiger ſeinen Antrag auf Ueber⸗ 
führung des Angeklagten in eine Pfychiatriſche 
Anſtalt, wo er eingehend auf ſeinen Geiſtes⸗ 
zuſtand unterſucht werden ſolle. Zugleich wurde 
auch die Einleitung von Ermittlungen über die 
behauptete Verprügelung des Angeklagten be⸗ 
antragt. Der Staatsanwalt widerſprach den 
Anträgen des Verteidigers und erklärte, daß 
die Verprügelung in keinem Zuſammenhange 
mit der Verhandlung ſtünde. Wenn eine Ver⸗ 
prügelung ſtattgefunden habe, ſo werde ſie durch 
eine Unterſuchung erwieſen werden. Der zweite 
Antrag aber ſei identiſch mit dem, der in der 


Berufungsklage enthalten war und dem das 


Gericht bereits zugeſtimmt habe. Der Vertei⸗ 
diger erwiderte, daß die Aerzte den Mörder 
nicht in der Pſychiatriſchen Anſtalt in Koſten 
unterſucht, ſondern mehrere Male im Gefäng⸗ 
nis aufgeſucht hätten. Das Gericht gab dem 
Antrage der Verteidigung nicht ſtatt und ließ 
nur eine Unterſuchung des Mörders an Ort 
und Stelle durch die im Saale anweſenden 
Pfychiater zu, die feſtſtellen ſollten, ob Nowak 
tatſächlich infolge der Verprügelung an Ge⸗ 


dächtnisſchwäche leide und wie überhaupt ſeine 
gegenwärtige Geiſtesverfaſſung fei. Die Unter: 
ſuchung fiel dahin aus, daß man den Ange- 
klagten für einen Simulanten erklärte. 
Der Mörder gab, wie einer der Sachverſtän⸗ 
digen mitteilte, auf die an ihn gerichteten Fra⸗ 
gen ganz merkwürdige Antworten. So 
erklärte er zum Beiſpiel, er heiße Leopold Kacz⸗ 
marek und kenne den Sachverſtändigen nicht; 
nach einer Weile aber fügte er hinzu, daß er 
mit ihm gedient habe, daß der Sachverſtändige 
Kozlowſki heißt und Miniſterpräſident geweſen 
ſei. Von den ihm zur Wiederholung genannten 
Zahlen, 3, 4, 5 und 6 wiederholte er nur die 
Jahlen 3 und 6. Als er zeigen ſollte, wo die 
Naſe ſei, zeigte er auf die Stirn; in einem 
Bleiſtift fah er ein Stäbchen uſw. Der Staats- 
anwalt kritiſierte die Berufungsargumente der 
Verteidigung und ſagte, daß der Mörder ſeine 
Tat mit vollem Bewußtſein begangen 
habe. Eine ganze Reihe von Anträgen der Ver⸗ 
teidigung hätte nur eine taktiſche Bedeutung. 
Er beantragte die Beſtätigung des Urteils der 
erſten Inſtanz. Der Verteidiger wies da rauf 
hin, daß ein Menſch, der einen anderen töte, 
gegen den er keinen Haß habe, entweder geiſtes⸗ 
krank oder ein Fanatiker fein müſſe. Das Ur- 
teil müſſe unbedingt gemildert werden. 


Das Urteil des Gerichts lautete auf Beſtäti⸗ 
gung der in erſter Inſtanz verhängten Todes⸗ 
ſtrafe. 

Das Gericht ſtellte in der Begründung 
des Urteils u. a. feſt, daß der Angeklagte ſeine 
Tat ganz kühl berechnet habe. Ob er der kom⸗ 
muniſtiſchen Weltanſchauung zuneigte, ſei für 
das Gericht nebensächlich. Nowak würde die 
öffentliche Ruhe und Ordnung ſtets bedrohen, 
ſo daß nur ſeine Ausmerzung durch die Todes⸗ 
ſtrafe die menſchliche Geſellſchaft vor ihm 
ſchützen könne. Wenn Nowak den Mut gehabt 
habe, einem ſo wertvollen Menſchen das Leben 
zu nehmen, dann ſoll er auch den Mut haben, 
die Konſequenzen daraus zu ziehen. 


IRINA EUR menen. 


Wenn die Heide blüht... 


Landſchaft im Purpurmankel 


Hat die Landſchaft einen purpurnen Mantel 
umgeworfen, dann blüht die Heide. So weit 
das Auge reicht, dehnen ſich die weichen, violett 
umblühten Hügel, unterbrochen von bizarr ge⸗ 
formten Wacholderbüſchen, ſchlanken weißſtäm⸗ 
migen Birken und knorrigen Kiefern, die uns 
zeigen, wie ſchön eine Kirfer ſein kann, wenn 
ſie nicht in die hemmende Enge eines Waldes 
hineingepfercht iſt. So eine freiſtehende Kiefer 
mitten in der Heide iſt ein ganz ander Ding 
als ihre Schweſter im Forſt. Wie ſpielend hebt 
ſie die Wurzeln aus dem blühenden Boden, ſchön 
und ſtark iſt der rotſchimmernde Stamm und 
reich das tiefblaugrüne Nadelwerk der breit 
ausladenden Aeſte. Bisweilen wölbt ſich die 
Krone der Heidekiefer wie eine Pinie, umblaut 
von einem unendlich klaren Hochſommerhimmel. 
Aber außer Kiefern und Birken, außer Wachol⸗ 
der und blühendem Heidekraut gibt es auch 
ſonſt noch vielerlei zu bewundern: die üppige 
Fülle des Blaubeerkrauts, freilich hat keine 
Beeren mehr, dafür aber beginnen ſich die 
Blätter ſo glutrot und golden zu färben, daß 


Anläßlich der Kaiſertage 
kapelle ſtatt, ebenſo die El 
das gerade fertiggeſtellt war. 


und dann unter dem 


von Bentf 


den wehenden Tüchern und 
Kaiſer, an der Seite der Kron 


zen Leibhuſaren, in den Schlo 


ie Beſuche 


erfuhren. 


Gardelitzen verlieh. 
inuten den x 
die Parade von ſtatten ging. 


fand die Einweihung der Schloß⸗ 
nweihung des Poſener Rathauſes, 


Es war am 26. Auguſt als die Kaiſerin nach 
ubel der Menge 
nach kam das Kronprinzenpaar mit 
am abend gegen 48 Uhr der Kaiſer ſelbſt. Sein Hofzug kam 
her, mit dem Kaiſer k 


m Jubel der Menge fährt der 
kion, N der Uniform der ſchwar⸗ 
ein. 

e, die Titel- und Ordensverleihungen, 

Be . rt, in einem Umfang und mit einer 
Pünktlichkeit, über die wir heute noch ebenſo ſtaunen, wie 
damals die Teilnehmer alle geſtaunt haben, die in den Stra⸗ 
ßen ſtanden oder die ganzen Tage des Beſuchs durch die Zeitung 
t Große Freude herrſchte bei den Poſener Grena- 
dieren, den Gern, denen der Kaiſer den Gardeſtern und die 


Wie geſagt, es war ein nicht gerade ſchönes Wetter als 
Die Soldaten 
radefeld mit ihren Stiefeln um „Dreck zu meſſen“. wie der 


wit ſtaunend vor dieſer Pracht ſtehen. Das 
myrthenartige Grün des Preiſelbeerkrautes 
nötigt uns ebenfalls Bewunderung ab. 

Dann die vielerlei Farnkräuter, die bereits 
einen gelblichen Ton anzunehmen beginnen, 
aber ihre Blattwedel noch ſtolz im ſommerlichen 
Winde wiegen. An mooſigen Stellen entdecken 
wir kleine goldene Knöpfchen: Pfifferlinge, die 
ſich ſcheu verſtecken möchten, ſich aber durch ihr 
Prunkgewand ſchnell verraten. 


Nun das Heidekraut ſelbſt! Da ſchwirrt und 
ſummt es von tauſend Bienen, die ſetzt vielleicht 
ihre allergeſchäftigſte Zeit im Jahre haben. So 
ſüß ſchmeckt ihnen nichts wie der Honig der 
Heideblüten. Eifrig tauchen ſie die Rüſſel in 
die zierlichen Blütenglöckchen hinab, wie trun⸗ 
ten ſchweben fie von einer Blütenriſpe zur an⸗ 
dern. 

Wie frei fühlen wir uns, wenn wir auf 
blühender Heide ſtehen und die reine Luft ein⸗ 
atmen, wie köſtlich ift es, ſich hinzuſtrecken auf 
das weiche, rote Blütenmeer! 


Torniſter ſeine wei Par 
Hoſen ging es am 
beſitzer Dreſcher in Glowno, 3 
ner ſchweren Krankheit den Humor ni 
damals ein Gedicht, das im „Poſener Tageblatt“ 
worden iſt und in dem es heißt: 


23 kam 
um Schloſſe fuhr. Da⸗ 
Gefolge an und ſchließlich 


am auch der Prinzregent 


Und dann begann die 


gewachſen“. 


ginn des 


aufs Pa⸗ 


und Militäroberpfarrer Wiehe⸗Poſen, aſſiſtierten. Das naß⸗ 
kalte Wetter vom i 
hell und klar auf die Stadt Poſen herab und als das 
paar zum Ratha 
der Kaiſer den Prunkpokal geleert hatte, den ihm nr 
meiſter Wilms reichte, bemerkte er: „Der i 
Am 29. Auguſt verließ der Kaiſer Poſen, um nach 
Breslau q fatre denn in Schleſien fanden ja dann zu Be- 
onats 
auch das Poſener V. Armeekorps teilnahm. 


Im Zuſammenhang 2 
Breslau und den darauf folgenden Kailermandvern hatte Poſer 
noch ein großes Ereignis zu feiern, 


Kirchliches Gemeindeſeſt 
in Rokietnica 


Das ſeit Jahren eingeführte und für den 
Sonntag wieder in Ausſicht genommene 
kirchliche Gemeinde⸗ und Jugendfeſt im 
Gutspark von Nokietnica iſt nicht erlaubt 
worden. Es findet nur der feſtlich geſtaltete 
Gottesdienſt um 43 Uhr in der Kirche ſtatt. 


— — 


Petrikirche. Der Beginn des Gottesdienſtes 
am Sonntag, 21. Auguſt, iſt im geſtrigen Kirchen⸗ 
zettel falſch angegeben worden; der Gottesdienſt 
beginnt um 8 Uhr morgens. 


Plakettenfahrt. Der polniſche Touringklub 
veranſtaltet am morgigen Sonntag eine Pla⸗ 
kettenfahrt nach Ciechocinek. Die Fahrt wird 
vor dem Klublokal in der Jafna angetreten. Ir 
Ciechocinek wird ein Geſchicklichkeitswettbewerb 
ausgetragen. 


Fußballwettlampf der Junioren. Als Ab 
ſchluß des Juniorenlagers in Zirke findet am 
Sonntag um 11 Uhr vormittags in der Landes 
ausſtellungsarena ein Fußball⸗Wettkampf zwi. 
ſchen Junioren⸗Auswahlmannſchaften der Be: 
zirke Warſchau und Poſen ſtatt. Der vorge- 
ſehene Wettkampf zwiſchen Pommerellen unt 
Lodz wird nicht ausgetragen. 


Drei Kinder verbrannt 


Reval. Auf einem Bauernhof in Süd⸗Eſtland 
ereignete ſich eine ſchwere Brandkataſtrophe, der 
drei Menſchenleben zum Opfer fielen. Der Brand 
entſtand beim Noggendreſchen durch Funken aus 
einer Lokomobile. Infolge der Dürre und des 
ſtarken Windes verbreiteten ſich die Flammen 
mit großer Schnelligkeit und vernichteten die 
Gebäude des Bauernhofes. In der allgemeinen 
Verwirrung hatte die Frau des Hofpächter⸗ 
vergeſſen, daß ſie ihre drei Kinder im Alter 
von fünf bis zwei Jahren in eine Schere 
ſchlafen gelegt hatte. Alle drei Kinder fander 
den Tod in den Flammen. 


—:: ß 


„Metropolis“ 


Morgen, Sonntag, A. Auguft, um 3 Uhr mar 
mittags, zum letzten Male die Inftige Komödie: 


„Drufit für Dich 
In den Hauptrollen die Lieblinge des Publi- 
fums Magda Schneider, Hans Söhnker, Paul 
Kemp und Fritz Imhoff. — Eintrittskarten al 
40 Groſchen. R. tWt. 


HAMBURG- AMERICA - LIME 
HAMBURG 


Generalvertretung für Polen 
Poln. Reisebüro „ORBIS“ Warszawa. 
Rapa Verbindungen von Hamburg 


u. den Häfen meer? nach alten 


Weltteilen. . 
und Studienreisen. Nähere Auskunft 


„ORBIS” Poznań, Pl. Wolmosei 3 


8 heißt. Aber bevor der Kaifer eintraf, da geſchah 
s Wunder, ein knapper Befehl, jeder Mann holte aus dem 


s und in 
ifer vorbei. Der verſtorbene en» 
der tro% feines Unglüds und fei- 
verloren hatte, ſchrieb 


Ludwig von Bayern. Der Kaiſer ſtand am Fenſter des Salon⸗ a Haus 
wagens in der Uniform der Königsjäger zu prea Nr. 1, > Bu j byrd I 
er war jehr ernit, und erſt als er den Kommandierenden Gene- r frauen npe N * in faul, 
ral von Strantz, den Oberpräfiventen Dr. 827 begrüßte, 8 f ber Atte Droſchtengaut 
die letz lächelte er verbindlich. Hierauf wandte fih der Kaifer den Ja. lic bent di 1725 55 . 
Prinzen zu, die ja nor ihm in Polen eingetroffen waren und Ber Net wine der Meter 
für die Stra zur Begrüßung auf dem Bahnſteig tanden. Die Prinzen küß⸗ Die Mutter geht ; 
er-Bereine, | ten dem Vater die Hand. 2 Der Jun ſchwärmt fürn bunten Nuk, 
Preſſe Der Kaiſer fuhr zum Schloß, die Geſchütze dröhnten den Die Tochter noch viel mehr 
Er her die Mannſcha en e s 925 rer gef ... 
en „ em oß ging die Standarte erin herunter und die e oßtapell N Angmit 
hari und wir Königsſtandarte hoch, zum Zeichen daß der Herrſcher in Poſen BUN l ven A Scheler e die 
Knute“ hier weilte. Die Tamboure ichen den Generalmarſch und unter Liturgie und die Predigt, wobei Generalfuperintendent D. Blas 


Paradetage war vorbei, die Sonne ſtrahlte 
Kaiſer⸗ 


i 
us fuhr, da war Poſen wie delt. Als 


ſt aber hier n 


eptember die Kaiſermanöver ſtatt, an denen 


mit dem Kaiſerbeſuch in Poſen und 
das war der erſte Beſuch 
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Der Poſener Wojewode 
in Pleſchen 


& Am Mittwoch, dem 17. Auguft, kam der 
Poſener Wojewode Maruſzewſki nach Ple- 
ſchen, um die Gewerbe- und Landwirtſchafts⸗ 
ausſtellung zu beſuchen. 

An der Stadtgrenze wurde er von Bürgermei⸗ 
ſter Jaworſki mit Brot und Salz begrüßt. 
In Begleitung des Staroſten von Jarotſchin und 
Krotoſchin, der Herren des Ausſtellungskomitees, 
des Prälaten Nieſiolowſki und des Bür- 
germeiſters Jaworſki beſichtigte er die Aus- 
ſtellung. Großes Intereſſe bekundete er bei 
allen Ständen. Am Nachmittag beſuchte er 
den Kindergarten, wo er von den Kindern herz⸗ 
lich begrüßt wurde. Auch an einer Tagung des 
Bezirksverbandes der Feuerwehren nahm der 
Wojewode teil. Am Nachmittag gegen 16 Uhr 
verließ er dann wieder unſere Stadt. 


Die Pleſchener, die ſchon wiederholt Geſuche 
um Wiedererrichtung ihres Kreiſes an das Mi⸗ 
niſterium des Innern nach Warſchau gerichtet 
haben, hoffen jetzt nach dem Beſuch des Woje- 
woden, daß ihrer Bitte endlich ſtattgegeben wird. 


—— 


Leszno (Lille) 

n. Eröffnung einer privaten Fortbildungs⸗ 
ſchule. In der hieſigen privaten polniſchen 
Volksſchule ſoll mit Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres eine private Fortbildungsſchule 
für Erwachſene eröffnet werden. Die Schule iſt 
tiir diejenigen beſtimmt, die ihre elementare 
Ausbildung ergänzen wollen und die nach der 
Beendigung des Lehrganges ein Zeugnis er⸗ 
halten, das der 'klaſſigen Volksſchulbildung 
gleichtommt. 


Rawicz [Rawitſch) 

— Das Sommerfeſt der Deutſchen Vereinigung 
fällt aus. Das für den morgigen Sonntag im 
Schützengarten geplante Sommerfeſt der hieſigen 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung fällt aus, 
da die Kreisſtaroſtei die eingereichte Feſtfolge 
nicht genehmigt hat und die Erlaubnis nur für 
ein gewöhnliches Tanzvergnügen erteilt wurde. 
Dafür wird, am Sonntag, 28. Auguſt, in der 
Loge eine Mitgliederverſammlung abgehalten. 
über deren Tagesordnung wir noch berichten 
werden. Das abgeſagte Feſt wird auf einen 
ſpäteren Zeitpunkt verlegt. 

— Neue Deckſtation. Bei dem Bauern Jan 
Mackowiat in Sadern ift eine Zuchtbullen⸗ 
tation der roten Poſener Raſſe errichtet worden. 
Die erteilte Beſtätigung hat bis zur nächſten 
allgemeinen Lizenſierung Gültigkeit. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Stationskaſſe beſtohlen. Vor einigen Ta⸗ 
gen erbrachen Diebe am hellen Tage gegen 
15 Uhr die Bahnhofskaſſe in Chrosnica (Kroſch⸗ 
nitz) und raubten daraus 34 zl. Die Polizei iſt 
den Tätern bereits auf der Spur. 

an. Der Radfahrerverein „Wanderluſt“, Neu⸗ 
tomiſchel, hielt am 18. d. M. im Hoethſchen Saale 
in Scherlanke eine Verſammlung ab, die von 
37 Mitgliedern beſucht war. Der Vorſitzende, 
Baumeiſter Schmidtchen, gab Bericht über 
die letzte große Veranſtaltung des Vereins. Dann 
wurde beſchloſſen, am kommenden Sonntag einen 
Radlerausflug zu veranſtalten. Am 4. Sep⸗ 
tember will der Verein noch ein Sommerfeſt ver⸗ 
anſtalten, bei dem auch radſportliche Vorführun⸗ 
gen gezeigt werden ſollen. 

an. Sein 25jähriges Berufsjubiläum begeht 
am 22. d. M. Vg. Schuhmachermeiſter Herrmann 
Kurtz von hier. 


Oborniki (Obornif) 

rl. Berit des Kreiskomitees zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit. Unter dem Vorſitz des 
Vizeſtaroſten Marweg fand hier die Abſchluß⸗ 
ſitzung für das Jahr 1937/38 des Kreiskomitees 
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ſtatt. Die 
Einnahmen betrugen in bar W 163,42 zl, in 


Aus Poſen und Pommerellen 
r fe ggg 


Ein deutfcher Bürger und mitbegründer der Wehr zum Ehrenmitglied 
ernannt 


hs. Das 50jährige Beſtehen der Freiwilligen 
Feuerwehr Birnbaum wurde am vergangenen 
Sonnabend mit einem Zapfenſtreich eingeleitet. 
Am Sonntag um 6 Uhr war allgemeines Wecken; 
das weitere Programm war folgend: 9.30 Uhr 
Verſammlung der Wehren aus Birnbaum, dem 
Kreiſe und einigen Nachbarſtädten, wie Wronke 
und Pinne; 10 Uhr Marſch zur katholiſchen 
Kirche mit anſchließendem Rapport vor dem 
Präſes des Wojewodſchafts⸗Feuerwehrverbandes, 
General a. D. Taczak und Staroſt Czubin⸗ 
iki mit folgendem feſtlichen Parademarſch vor 
den Ehrengäſten, unter denen ſich auch Töpfer⸗ 
meiſter Paul Liebig befand, der gleichzeitig 
fein 50jähriges Mitgliedsjubiläum 
und zu den Begründern der hieſigen Wehr ge⸗ 
hört. 

Vor dem Markteingange hatte die Feuerwehr 
ein Ehrentor aus ihrer Magirusleiter und meh⸗ 
reren kleineren Leitern ſinnvoll errichtet. Um 
12.30 Uhr fand die Feitfigung unter Ehrenvorſitz 
von General Taczak ſtatt. Die Begrüßungs⸗ 
worte ſprach der Vizebürgermeiſter und Präſes 
der Feuerwehr, Kaufmann Stefan Macie⸗ 
jemwjti. Eine kurze Anſprache hielt darauf 
General Taczak. Den geſchichtlichen Bericht 
über die vergangenen fünfzig Jahre gab Stadt⸗ 
ſekretär Dwornik. 

„Als Einleitung erzählte der Redner aus der 


Chronik der Stadt mit ihren großen Bränden, 
Peſt, Cholera und der Aeberſchwemmungsnot 
durch die Warthehochwaſſer. Den Anlaß zur 
Gründung der Feuerwehr gab das Hochwaſſer 
von 1888. Die Feuerwehr wurde auch als 
Waſſerwehr eingeſetzt in den Ueberſchwemmungs⸗ 
nöten von 1889, 1903 und 1923. Aus der Sta- 
tiſtit ift zu erwähnen, daß die Wehr mit 60 Mit- 
gliedern 1888 gegründet wurde. Zurzeit beſteht 
die Wehr, die motoriſiert iſt, aus 30 aktiven 
und 60 paſſiven Mitgliedern und dem oben er⸗ 
wähnten Ehrenmitglied Paul Liebig, dem für 
50jährige Verdienſte um das Feuerlöſchweſen 
die höchſte Auszeichnung überreicht wurde. Vor 
einigen Jahren hat er bereits eine ſilberne 
Auszeichnung erhalten. Außerdem erhielten 
Vrandmeiſter Ludwig Meinhold das Ab- 
zeichen für eine Bäjhrige Tätigkeit und acht 
weitere Mitglieder für 15- und 10jährige Mit- 
gliedſchaft, das ihnen von General Taczak über⸗ 
reicht wurde. Es folgten dann die Glückwünſche 
der Gäſte. 


Das Feſt endete mit einem fröhlichen Beiſam⸗ 
menſein und mit Tanz im Schützenhaus, der bis 
zum frühen Morgen dauerte. 


Unſer Mitbürger Paul Liebig kann jeden⸗ 


falls ſtolz ſein auf ſeine hohe Auszeichnung, 
die bisher nur von wenigen erreicht worden iſt. 


— ANNT a a a 


Naturalien 20 071,23 zl, wovon die Bürger 
10 607,23 zl, die Landbevölkerung 8233,64 zu und 
in Naturalien 20 071,23 zu aufbrachten. Der 
Zuſchuß von der Wojewodſchaft betrug 73 895,06 
Zloty. Die Ausgaben betrugen 112 117,07 ĝl 
Monatlich erhielten im Durchſchnitt 1246 Ar⸗ 
beitsloſe Unterſtützung. In Naturalien wurden 
u a. 34803 Brote im Gewicht von 69 600 Kg., 
Fleiſch 15 773Kg., Kohle 315 588 Kg. verteilt 
Zur Verminderung der Arbeitsloſenzahl wur- 
den viele Arbeitsloſe zur Ausbeſſerung von 
Wegen uſw. herangezogen. 


Gniezno (Gneſen) 


ü. Statiſtiſches. Am 1. Auguſt d. I: hatte die 
Stadt Gneſen 33 094 Einwohner, “und zwar 
15587 Männer und 17507 Frauen. Der Na- 


tionalität nach gab es am genannten Tage in 
Gneſen 32290 Polen, 633 Deutſche, 148 Juden, 
14 Ruthenen, 8 Ruſſen und 1 Vertreter einer 
anderen Nationalität. Die Zahl der Juden ifr 
im erſten Halbjahr 1938 um 11 Köpfe gefallen. 
Ferner waren der Religion nach 32 284 Per⸗ 
fonen römiſch⸗katholiſch, 618 evangeliſch, 148 
moſaiſch, 22 griechiſch⸗orthodox, 12 gricchiſch⸗ 
katholiſch und 10 andersgläubig. Das ganze 
Stadtgebiet umfaßt gegenwärtig 1838, 85,15 
Hektar. Davon entfallen: auf das mit Häuſer 
bebaute Gelände 129,30,00, auf freie Bauplätze 
57,43,69, auf Handelsunternehmen 25,00,31, auf 
Parks, Anlagen, Spielplätze und Schrebergärten 
45,60,92, auf Sportplätze 8,74,34, auf Straßen 
und öffentliche Plätze 121,36,40, auf Waſſer 
49,79,34, auf Ackerland 856,71,47, auf Wälder 
526, 25,00 und auf Friedhöfe 18,63,68 Hektar. 


ü. Neuer Wójt. Im Zuſammenhang mit der 
Unterſchlagungsaffäre im Gemeindeamt Gneſen 
hat der Wójt, Oberſt i. R. Szozesniak einen 
Antrag um Entlaſſung geſtellt, der auch von der 
Aufſichtsbehörde angenommen wurde. Kreis⸗ 
ſtaroſt Kaſprzak hat darauf zum kommiſſariſchen 
Wójt der Gemeinde den hieſigen Kaufmann 
Makſymilian Cerkaſti beſtimmt, der be⸗ 
reits die Amtsgeſchäfte übernommen hat. 


Strzelno (Strelno) 

ü. Geheimnisvolles Menſchenſkelett. Auf dem 
Boden eines Hauſes in der ul. sw. Ducha in 
Strelno wurde in einem Sack ein Menſchen⸗ 
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ſtelett ohne Kopf entdeckt. Nach den Be: 
hauptungen der Hausbewohner ſoll ſich das ge⸗ 
heimnisvolle Skelett ſchon einige Jahre dort be⸗ 
finden. Die Hauseigentümer geben aber an, 
daß das Skelett einem Arzt in Poſen gehört 
und der Kopf aus Gips beſteht. Mit dieſer 
rätſelhaften Sache beſchäftigt ſich gegenwärtig 


die Polizei. 


Wyrzysk (Wirſitz) 
Folgenſchwere Spielerei mit einem Revolver 
§ In der Ortſchaft Smielin ſpielte in der 
Wohnung der Witwe Aniela Biſkup ein ge⸗ 
wiſſer Jözef Zökkiewicz aus Natel, der 
Schwiegerſohn der B., mit einem Revolver. 
Plötzlich löſte ſich aus der Waffe ein Schuß, 
der den 13jährigen Alojzy Biſkup traf. In 
hoffnungsloſem Zuſtande wurde der Knabe in 
das Krankenhaus nach Wirſitz überführt, wäh⸗ 
rend der unglückliche Schütze dem Gerichts⸗ 
gefängnis in Nakel zugeführt wurde. 


§ Diebesbeute abgenommen Eine Polizei- 
ſtreife traf in der Nähe von Smielin auf 
eine verdächtige Perſon, die einen Ranzen trug. 
Bei der Durchſuchung desſelben fand man aus⸗ 
ſchließlich Sachen, die von Diebſtählen her⸗ 
rührten. Zwei weitere Perſonen, die dem erſte⸗ 
ren in einiger Entfernung folgten, verſuchten 
beim Anblick der Polizei in den Wald zu ent⸗ 
kommen, wurden aber ebenfalls von der Poli⸗ 
zei geſtellt. Alle Sachen, Damen- und Herren⸗ 
bekleidung (mit Monogramm C. W.), die den 
obdachloſen Wandersleuten abgenommen wur⸗ 
den, befinden ſich auf der Polizeiſtation Sadke, 
wo ſich Geſchädigte melden können. 


ds. Neuer Höchſtpreis für Brot. Einer amt- 
lichen Bekanntmachung zufolge des hieſigen 
Kreisſtaroſten beträgt jetzt der Höchſtpreis für 
1 Kilogramm Brot aus 65prozentigem Roggen- 
mehl auf dem Gebiete des hieſigen Kreiſes 
27 Groſchen. Uebertretungen werden beſtraft. 


Nakło (Natel) 

§ Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. Der 
Direktor der Firma Bacon⸗Export Nakel, der 
vor einiger Zeit auf Anordnung des Brom⸗ 
berger Bezirksgerichts verhaftet worden war, 
ift gegen eine Kaution von 100 000 3. 
aus der Haft entlaſſen worden. 


Sie bitte nicht 


die Bezugsgebühr für den Monat 
September 

zu entrichten. Sichern Sie sich 

die pünktliche Zustellung des 


Posener Tageblattes 


durch Bestellung beim näch- 
sten Postamt oder Briefträger 
bis spätestens 28. d.Mts, 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Nicht genehmigt. Das Gauturnfeſt des 
Warthegaus, das hier am 20. und 21. Auguſt 
ſtattfinden ſollte, iſt durch Schreiben der Woje⸗ 
wodſchaft vom 12. d. Mis. abgeſagt worden. 
Als Grund wird angegeben, daß keine Gewähr 
beſteht, daß die öffentliche Sicherheit nicht ge⸗ 
fährdet wird. 


Bydgoszcz (Bromberg 

. — oe 29 polniſchen Volkes 
hatte ſich die 63jährige Arbeiterin Agnes 
Meyer, wohnhaft in Maxthal, vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten. Die M. iſt angeklagt, im Juni d. J. 
das polniſche Volk und den Polniſchen Staat 
beleidigt zu haben. Ferner legt ihr die Anklage⸗ 
ſchrift zur Laſt, den Amtsvorſteher der Gemeinde 
Oſielſt ſowie den Sekretär beleidigt zu haben. 
Die Angeklagte bekennt ſich nicht zur Schuld, 
wurde jedoch nach durchgeführter Beweisauf⸗ 
nahme im erſten Fall für ſchuldig befunden und 
zu Eu Monaten Gefängnis verurteilt. Da 
die M. bereits zweimal vorbeſtraft ift, wurde 
ihr ER Strafaufſchub nicht gewährt. 

Neuer Brotpreis. Der Kreisſtaroſt hat für 
den Kreis Bromberg den Preis für ein Kilo⸗ 
gramm Brot aus 6öprogentigem Roggenmehl 
auf 28 Groſchen feſtgeſetzt. Perſonen, die höher / 
Preiſe fordern, werden beſtraft. 

Einem Schwindler ins Garn gelaufen iſt die 
Drogeriebeſitzerin Józefa Kotlega, Pomor- 
ffa (Rinkauerſtraße) 21. Sie meldete der Poli- 
zei, daß ein in Jagdſchütz wohnhafter Mann 
unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen für 58 A 
Seife und kosmetiſche Artikel erſchwindelt habe, 
Der Name des Täters iſt ermittelt. 


Grudziądz (Graudenz) 

Die beiden frechen jüdiſchen Schwindler, die, 
wie berichtet, vor einiger Zeit auch in hieſiger 
Gegend bei deutſchen Landwirten vorſprachen, 
um Gaben für angeblich aus Sowjetruß⸗ 
land ausgewieſene Deutſche zu er⸗ 
gaunern, ſtanden jetzt vor dem Graudenzer 
Burggericht. In etwa zwölf Fällen iſt es den 
falſchen Sammlern, dem Schuhmacher Jakob 
Stern und dem Fleiſcher Abraham Mer⸗ 
mer, beide aus Dobrzyn, auch gelungen, ihren 
Zweck zu erreichen. Dann aber wurden die ſich 
als Abgeſandte der evangeliſchen Gemeinde in 
Wlodzimierz Wolynſki mit natürlich gefälſchten 
Papieren „ausweiſenden“ Juden, von denen 
Stern zweimal vorbeſtraft iſt, durchſchaut und 
der Polizei übergeben. Das Gericht erkannte 
gegen jeden der beiden Angeklagten auf ſech⸗ 
Monate Gefängnis, Mermer eine fünf⸗ 
jährige Bewährungsfriſt zuerkennend. 


„Apollo“ 


Morgen, Sonntag, 2. Auguft, um 3 Uhr nad 
mittags, zum letzten Male das hervorragende 
Filmſchauſpielerpaar Charles Boyer und Mi» 
chele Morgan in dem Liebesdrama: 

„Ich habe gefehlt“ 


Attraktion im großen Stil! R. 1265. 


des Zeppelin⸗Luftſchiffs „Z. 4. 


glatt. Das ſtolze Schiff kam ü 


Schloßturm und das 


Wel am Kernwerk zu landen. 


der erſte Beſuch überhaupt. 
Das Luftſchiff kam von Königsberg her und landete. ganz 

er Jerſitz geflogen, grüßte den 
Rathaus, um dann wieder 
Flugplatz zu fliegen, um ſpäter in der damals neuerbauten 


nach dem net werden. 


regung. 


tung der Preſſe war aber damals ziemlich einheitlich und 
mahnte zur Ruhe, denn bei einem ſo 1 Inſtrument 
zur Eroberung der Luft, mußte ja immer mit 

Die Poſener, die immer der Fliegerei beſonderes 
Intereſſe zugewendet hatten, kamen aber in eine neue Auf⸗ 5 


Unfällen gerech⸗ gemacht, den 


es nach Danzig 
wo dann gegen 


Offizier dieſe Fahrt 
Fahrten bis 5 ge 


die zu de 
Das Luftſchiff jatte ben den Verſuch 


arte. 8 
chen und war in der Höhe 


örte 
Gewittern auszuwei 


eblieben, um nach Berlin zu kommen. Es gelang jedoch nicht, 
ber Poſen manöprierte es über zwei Stunden, dann verſuchte 


gu fliegen, um ſchließlich wieder beizudrehen, 
orgen die Landung in Liegnitz glücklich ge⸗ 


Der „Z. 4.“ war zu den n aufgsftiegen, da 
kam ſchon am erſten Tage die Nachricht, d r „Z. 1.“ beim 
Landen zu imari aufſetzte, jo daß die . brachen, ein 
Mann erlitt ſchwere Verletzungen, aber Graf Zeppelin, der 
ſich in der Führergondel befand, blieb unverletzt. Schon am 
nächſten Tage aber ging eine tiefe Erſchütterung durch die 
ganze Welt und Deutſchland ſelber wurde von der Trauer⸗ 
botſchaft tief aufgewühlt, als die Nachricht bekannt wurde, daß 
der Zeppelin at 1.“ bei Helgoland verunglüdt war. Das 
Luftſchiff. daß ein Marineluftſchiff war, kam in einen orkan⸗ 
artigen Sturm und wurde in die Nordſee gedrückt, wo es ſank. 
Sechs Perſonen konnten nur gerettet werden, 15 brave Luft⸗ 
ſchiffer fanden den Tod, darunter eine Reihe führender Offi⸗ 
ziere der jungen Luftflotte. 

Es herrſchte eine ehrliche und tiefe Trauer bei dieſem gro⸗ 
ßen Unglück und der Kaiſer ließ ſich 1 Bericht ea 
ten, aber er verlor das Vertrauen nicht, ebenſo wie Graf Zep⸗ 
pelin um fo erniter und dennoch mit- feſtem Vertrauen in die 
Zukunft ſah. 

Es wurde ſchlimmer, ſchon am 11. September kam es u 
einem neuen Unglück, daß jedoch nicht jo ſchwer war. Der 
„3. 5.“ kam bei Leipzig in Sturmesgefahr und enging nur dank 
der Haltung des führenden Offiziers der Vernichtung, leider 
verunglückten dabei auch vier Luftſchiffer, davon zwei tödlich. 


Es herrſchte in den Kreiſen der Peſſimiſten eine große und 
begreifliche Erregung, zumal noch ein T laana im Tau- 
nus dazukam, das auch Todesopfer gefordert hatte. Die Hal- 


3 8 hatte. 


Am 16. September wütete über Poſen ein ſchweres Nacht⸗ 
gewitter und viele Bürger hatten ihre Nachtlager verlaſſen, 
da es eine Unmenge Blitzeinſchläge gab. Da dröhnten plötz⸗ 
lich über der Stadt die ſauſenden Geräuſche der Propeller des 
Zeppelins. Es war „Z. 1.“, der an den Kaiſermanövern teil⸗ 
Der Rumpf des 1 8 kreiſte in einer 

öhe von 150 Metern über der Stadt. Es hatte nach der Re⸗ 
paratur, — wie wir oben ſchilderten, gingen ja bei Liegnitz 
einige Streben zu Bruch, — eine Probefahrt unternommen, 
war vom Gewitter überraſcht worden und verſuchte auf dem 
Poſener Lufthafen zu landen. Da die Landungsbeſtrebung 
durch Funkruf nicht rechtzeitig erfolgte, konnte die eg 
ſchaft nicht rechtzeitig ai dem Platze fein. Eine 
von Poſenern konnte die Verſuche des Luftſchiffes ſſch m mit 2 5 
Erdboden zu verſtändigen, deutlich beobachten, ſo u. a. der 
Beamte des Eiſenbahnſtellwerks an der Theaterbrüde, ebenjo 
me ein noch heute im „Poſener Tageblatt“ tätiger Schrift: 
eiter. 


Der Kampf des Luftſchiffes war damals ein Kampf auf 
Leben und Tod, das konnte erſt am nächſten Tage genauer 
feitgeftellt werden, jedenfalls flog der „J. 1.“ in Richtung 
Kreiſing, Schrimm ab, um ſchließlich am nächſten Morgen in 
Reiſen geſichtet zu werden, wo er dann in Richtung nach Westen 
zu verſchwand. 

Noch tagelang 1 ſich die Preſſe Deutſchlands mit 
dieſer Gewitterfahrt des „J. 1.“ und die verſchiedenſten Ber- 

mutungen wurden laut, bis ſchließlich der kommandierende 


lang. 
Während „3. 1.“ mit dem Gewitterſturm kämpfte, erſchien 
über — Stadt ein zweiter Zeppelin (die Nummer ijt 


rend es blitzte und donnerte 


nicht feſtſtellbar) und kreuzte, wä 
er über der Stadt Poſen. 


und es in Strömen regnete, längere 
Auch der Führer dieſes Luftſchiffes ſuchte ta vergeblich zu im 
formieren, wo er ſich eigentlich befände, da er offenbar jede 
5 verloren hatte. Schli eßlich gelang es der Be⸗ 
eg aet uftſchiffhalle, mit der Mannſchaft des umherirren⸗ 
eppelin eine Verſtändigung herzuſtellen und Landungs⸗ 
verſuche zu unternehmen, die ſchließlich auch glücklich zum Ziele 
führten. Am nächſten Tage wurde die Umgebung der Halle, in 
die das Luftſchiff hineingebracht wurde, von Tauſenden von 
Poſenern aufgeſucht, die nun aus nächſter Nähe zum erſten 
Im 8 — 1 2 sig = es 5 ‚zu ge 
m Laufe des Tages bega ann der elandete Beppe- 
lin auf die Weiterfahrt. a 


Ein kleiner Streifzug nur, durch einen kurzen Monat vor 
25 Ja Ihren zeigt uns, wie ereignisreich die Tage in unſerer 
Stadt geweſen ſind. Wenn wir noch an einer anderen Stelle 
von den kleineren Sorgen erzählen, jo entſteht da raus ein 
lebendiges Bild, das auch unſerer 2% in kurzen Zügen zeigt, 
wie Männer Geſchichte machten, auch wenn ein neues Geſchlecht 
ihre Namen vergeſſen dat. 


Robert Styra. 


e RE 


Die bunte Seite . 


. ge das höchſte Hotel 


Der Kaukaſus kann ſich bald rühmen, in der 
Nähe des Gipfels des Elbrus das höchſtgelegene 
Hotel der Welt zu beſitzen. Schon vor längerer 
Zeit wurde man ſich darüber klar, daß man 
auf dem Elbrus, der immer mehr zum An⸗ 
ziehungspunkt für Bergſteiger wird, ein Hotel 
oder eine Unterkunftsmöglichkeit errichten müſſe. 
Aber erſt einmal baute man eine Straße, die 
in vielen Windungen 15 Kilometer lang ſich den 
Berg hinaufwindet. Denn ſchließlich iſt der 
Elbrus 4000 Meter hoch. 

Nach der Fertigſtellung dieſer Straße konnte 
man dann an die Errichtung des eigentlichen 
Hotels herangehen. Man errichtete einen Holz⸗ 
bau mit drei Stockwerken, wobei vor allem 
Wert darauf gelegt wurde, die Konſtrufzion 
durch die Stromlinienſorm gegen die ſchweren 
Stürme, die um den Elbrus toben, möglichſt 
widerſtandsfähig zu machen. Trotzdem hat das 
Haus 45 Unterkunftsräume, ſo daß weit über 
hundert Perſonen in dem höchſten Hotel der 
Welt Platz finden können. 

Wichtig iſt, daß man auf dem Elbrus übri⸗ 
gen auch eine ſtarke Kraftſtation eingerichtet hat, 
die ausreicht, einige elektriſche Scheinwerfer in 
Betrieb zu ſetzen. Mit dieſen Scheinwerfern 
kann man im Falle einer Bergtragödie eine 
ganze Wand taghell erleuchten. Ferner können 
die Bergſteiger durch Sirenen von dem Heran- 
nahen eines gefährlichen Sturmes warnend in 
Kenntnis geſetzt werden. 


Beitler mit fejtem Gehalt ~ 


Monate hindurch hat Scotland Yard nach 
einem geheimnisvollen Mann geſucht, der von 
den Polizeibehörden als „König“ der Londoner 
Vettler angeſehen wurde. Aus den Bettlern 
ſelbſt war nichts herauszuholen, die Organiſa⸗ 
tion hielt feſt zuſammen. Doch inzwiſchen hat 
man auf Umwegen gewiſſe Hinweiſe erhalten, 
und dieſe beſagen, daß London nicht einen König 
der Bettler hat, ſondern einen Truſt, der aus 
ſechs Männern zuſammengeſetzt iſt, jedenfalls 
aber von ihnen verwaltet wird. 

Die Bettlerplage ift in London ungewöhn⸗ 
lich ſtark. Man beobachtet an allen größeren 
Straßen ganz beſtimmte Bettler, die ihren Platz 
inhalten und darauf achten, daß ihnen keine 
Konkurrenz entſteht. In jüngiter Zeit wurde 
die „Arbeit“ auch auf die Provinz ausgedehnt, 
wo nach ähnlichen Grundſätzen gearbeitet wird. 
Die Schätzung eines Fachmanns über die Um- 
ſätze in der Londoner Bettlerwelt ſpricht von 
einer Summe von 4,5 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling, die bis auf den letzten Penny von dem 
geheimnisvollen Truſt der ſechs Männer kontrol⸗ 
liert werden. Wie aber ift es möglich, daß ſich 
eine ſolche Herrſchaft überhaupt entwickelt? 

Die Führer der Londoner Bettlerwelt hatten 
ein gewiſſes Kapital zur Hand, als ſie ihre 
Banden von Muſikanten, Krüppeln und blinden 
Männern anfemmenftellten. Sie bezahlten die- 


Rätſel der Seilly⸗Juſeln 


Sind fie Neſte non Atlantis? 


Der Name des franzöſiſchen Gelehrten und 
Forſchungsreiſenden Graf de Prorok iſt für den 
Fachmann unlösbar verbunden mit einer be⸗ 
ſtimmten Vorſtellung: Graf de Prorok iſt der 
Mann, der ſeit mehr als zwanzig Jahren den 
geheimnisvollen verſunkenen Erdteil Atlantis 
ſucht. Die Haupttheorie über dieſen verſchol⸗ 
lenen Kontinent beſagt, daß er zwiſchen Amerika 
und Europa- Afrika im Atlantik ruhe, zerſtört 
durch eine ungeheure Naturkataſtrophe. Die 
Azoren, die Kanariſchen Inſeln und Madeira 
wären die höchſten, noch aus dem Waſſer ragen⸗ 
den Spitzen der Bergwelt von Atlantis. 

Graf de Prorok hat jetzt dieſes fragliche Ge⸗ 
biet um einen Punkt mehr erweitert. Man hat 
den Kreis der geſuchten Atlantiskultur bis nach 
England erweitert. Eine Expedition unter de 
Proroks Führung hat eine dreimonatige Unter⸗ 
ſuchung der Scilly⸗Inſeln abgeſchloſſen. Dieſe 
winzigen Eilande gehören zu Großbritannien, 
ſie liegen weſtlich von Kap Lands End, dem 
weſtlichſten Punkte Englands am Kanal. De 
Prorok iſt der Anſicht, daß dieſe Eilande eben⸗ 
falls Reſte von Atlantis find. Die Unter- 
ſuchung der Inſeln durch die Expedition hat 
Ergebniſſe gezeitigt, die zum mindeſten der 
Theorie nicht zu widerſprechen ſcheinen, wenn 
man auch mit der Schlußfolgerung vorſichtig 
ſein muß. 

Nach dem Bericht de Proroks wurden auf den 
Scillyinſeln große Gräber eines unbekannten 
vorgeſchichtlichen Volkes gefunden, mehrere da⸗ 
von entdeckte man an der Küſte, vom Waſſer 
bedeckt. Ferner wurden Steinwerkzeuge ge⸗ 
funden, die denen ähneln ſollen, die de Prorok 
in Nordafrika — auch eine Gegend, in der man 
das Vorhandenſein „atlantiſcher Kultur“ ver⸗ 
mutet, — fand. 

Zugleich mit der Erforſchung der Scilly⸗In⸗ 
ſeln ſollen r r die Azoren, die Kanariſchen 


ſen Leuten in der Woche ein feſtes Gehalt von 
4 Pfund Sterling. Dafür müſſen die Banden 
aber auch von Sonnenaufgang bis Sonnenunter⸗ 
gang unterwegs ſein. Für die Bettler mit 


ſchwieriger Haltung (die meiſt auf irgendeinem 


Schwindeltrick beruht) ift ein richtiger Arbeits- 
tag von acht Stunden vorgeſchrieben. 
Alle Einnahmen müſſen reſtlos dem Haupt 
der betreffenden Bande ausgeliefert werden. 
Dieſer führt dann das Geld an einen der ſechs 
Männer ab. Wenn eine Bande von zehn Muſi⸗ 
kanten oder Bettlern in der Woche nicht min⸗ 
deſtens 50 Pfund Sterling einnimmt, iſt das 
Unternehmen falſch aufgezogen und ein Fehl⸗ 
ſchlag. Dann greifen die ſechs Männer ein und 
organiſieren die Banden unter anderen Geſichts⸗ 
punkten neu. Gelder zu unterſchlagen hat kaum 
jemals einer der Bettler gewagt. Man würde 


Der Spiegel kam mit ins Grab 


Das Nequiſit der Frauen — Ein eirustiihes Geheimnis — Einſt und jetzt 


Was würde wohl eine Frau ſagen, die einen 
der modernen kleinen Metallſpiegel in der Hand 
hält, um vielleicht beſſer mit dem Lippenſtift 
hantieren zu können, wenn man ihr erzählt, 
daß Spiegel dieſer Art Jahrtauſende alt und 
vor Jahrtauſenden viel ſchöner und feiner her⸗ 
geſtellt wurden als heute? Der Spiegel iſt ja 
ein fo überaus weibliches Requiſit, daß es förm⸗ 
tich Wunder nehmen müßte, wenn erft die Frau 
der Neuzeit ſo glücklich wäre, ſtets ihr Geſicht 
und ihr Kleid ſehen und prüfen zu können. 


Anſer deutſches Wort Spiegel kommt vom 
lateiniſchen „ſpecula“, und daß das antike Rom 
für ſeine Frauen Spiegel in Hülle und Fülle 
gehabt hat darf man getroſt glauben. Es gab 
große und kleine Spiegel, Standſpiegel und 
Handſpiegel und ſelbſtverſtändlich fehlte auch der 
Heine Klappſpiegel nicht, wie man ihn heute 
in jeder Damenhandtaſche findet, ein anſchei⸗ 
nend völlig unentbehrliches Gerät für eine 
Frau. Faſt alle dieſe Spiegel waren Metall⸗ 
ſpiegel. Man ſchliff und polierte zu dieſem 
Zwecke dünne Metallſcheiben aus Bronze und 
Silber. Die Glasſpiegel waren nur klein und 
ſelbſtverſtändlich ohne Benutzung von Queckſil⸗ 
ber hergeſtellt. Man unterlegte vielmehr Zinn, 
das ausgezeichnet ſpiegelt. Daß ſolche Glas⸗ 
ſpiegel nur klein waren, erklärt ſich daraus, 
daß die Alten nicht die Möglichkeit hatten, 
große Glasplatten, wie man ſie heute allenthal⸗ 
ben ſieht, herzuſtellen. Glas ſelber war zudem 
damals eine teure und verhältnismäßig ſeltene 
Sache. Erſt im ſpäten Altertum wurde das 
Glas billiger und auch für Minderbemittelte 
erſchwinglich. 


Die ſchönſten und zauberhafteſten Spiegel 
aber, die man aus alten Zeiten gefunden hat, 


— 


ſtammen von den Etruskern, jenem rätſel⸗ 
haften und noch längſt nicht völlig erforſchten 
Volke in Oberitalien, das dann ſpäter völlig 
im römiſchen Volke aufging. Es ſind zum Teil 
Klappſpiegel in einem reichverzierten metalle⸗ 
nen Etui, das zahlreiche mythologiſche und ſa⸗ 
genhafte Darſtellungen Zeigt. Dieſe Spiegel 
ſind nur deshalb in großer Zahl erhalten und 
in unſeren Muſeen zu ſehen, weil die etruskiſchen 
Frauen ihre Spiegel mit ins Grab nahmen. 
Warum das geſchah, weiß man nicht. Vielleicht 
wird man es einmal erfahren, wenn man die 
etrustiihe Sprache enträtſeln kann, was bis 
heute trotz zahlreicher Verſuche noch nicht ge⸗ 
glückt iſt. Dieſe etruskiſchen Frauenſpiegel ſind 
oft wundervolle, kleine Kunſtwerke und waren 
vielleicht den Frauen damals auch deshalb lieb 
und wert, weil fie einen Gegenſtand' von er- 
heblichem Wert darſtellten. Wer heute einen 
Taſchenſpiegel verliert, verzieht deshalb keine 
Miene, denn ſein künſtleriſcher Wert iſt gleich 
Null. Ein etruskiſcher Spiegel hingegen durfte 
nicht verloren gehen, er begleitete die Frau 
durch deren ganzes Leben. 

Darin unterſcheiden ſich überhaupt moderne 
Spiegel von alten, nicht nur von antiken: durch 
den künſtleriſchen Wert der letzteren. Nicht nur 
im Altertum, auch noch in der Neuzeit, im Re⸗ 
naiſſancezeitalter, im Rokoko und Empire wur⸗ 
den wundervolle Spiegel hergeſtellt, kleine und 
große. Sie erfüllten nicht nur den Zweck, Spie⸗ 
gel zu ſein, ſondern gaben auch einem Künſtler 
Gelegenheit, Handwerkliches mit Kunſt zu ver⸗ 
binden. Solche Spiegel find heute ſehr ſelten 
geworden. Auch das Kunſtgewerbe hat ſich bis 
jetzt des Spiegels, der doch zweifellos ein wich⸗ 
tiger Gebrauchsgegenſtand iſt, verhältnismäßig 
wenig angenommen. 
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Inſeln und Madeira ſowie die nordafrikaniſche 
Küſte in bezug auf die Atlantistheorie weiter 
ſyſtematiſch durchforſcht werden. 

Uebrigens iſt es das „Atlantis⸗Problem“ 
nicht allein, was den franzöſiſchen Forſcher 
raſtlos beſchäftigt. Mindeſtens ebenfalls ſoviel 
Expeditionen hat er auf der Suche nach dem 
geheimnisvollen Goldland der Königin von 
Saba unternommen. Auf ſeiner 17. For⸗ 
ſchungsreiſe, von der er im Jahre 1937 zurück⸗ 
kehrte, glaubte er jedoch dieſe vielumſtrittene 
Frage endlich gelöſt zu haben. Nachdem er 
Ophir in Südafrika, Oſtafrika und Indien ge⸗ 
ſucht hat, glaubt er es jetzt in dem unbekannten 
Innern Südarabiens entdeckt zu haben Hun⸗ 
derte Kilometer von jedem Ort heutiger Kultur 
entfernt, hat er verſunkene Städte und Gold⸗ 
gruben gefunden. Ueber tauſend Gegenſtände: 
Goldſchmuck, Inſchriften, Elfenbeinarbeiten, 
Statuen hat Graf de Prorok aus der Wijte 
mitgebracht. Doch ſind die Ergebniſſe dieſer 
Expedition noch nicht genügend unterſucht und 
geſichtet, um ein endgültiges Urteil abgeben zu 
können. 

De Prorok hat ſein Expeditionsſchiff, das die 
atlantiſchen Expeditionen ausführt, triumphie⸗ 
rend „Ophir“ genannt. Dieſes Problem glaubt 
er gelöſt. Aber es gibt noch viele Rätſel für 
ihn. Selbſt Atlantis ift nur eines von ihnen. 
Im Atlantik allein genügt es ihm nicht zu 
juten. Auch den Rätſeln der Südſee hat er 
ſchon nachgeſpürt. Hier hat er, allerdings bis⸗ 
her vergeblich, nach einem anderen verlorenen 
Kontinent geſucht. Es iſt dies das verſchollene 
Land „Lemurien“. Aber auch hier hofft er noch 
wenigſtens zu einer Lüftung des Nätfels zu 
kommen. Wie immer man die Ergebniſſe ſeiner 
Forſchungen bejahen oder beſtreiten mag, man 
muß die Zähigkeit und den Forſchungsdrang 
dieſes Mannes anerkennen. 


ihm doch auf die eee e er kommen. Ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß er ſeine „Stellung“ aufs Spiel 
ſetzt. Und 4 Pfund Sterling in der Woche ſind 
auch heute noch in London ein recht ſchönes 
Stück Geld! 


Kinderballon als Heiratsanzeige 


In Marſeille lebte eine Marcelline Duval, 
die eine kleine Schweſter im Alter von 6 Jah⸗ 
ren zu ernähren hatte, nachdem die Eltern 
plötzlich geſtorben waren. Sie ſchlug ſich nur 
mühſam durchs Leben und opferte alles, was ſie 
hatte, auch ihre Freizeit — für das Kind, ihre 
kleine Schweſter, auf. 


Eines Tages hörte das Schweſterchen, wie 
Marcelline vor ſich hinweinte: „Niemals kann 
ich weggehen. niemals kann ich tanzen — ic 
werde noch als altes Mädchen jterben . 
Das Schweſterchen griff dieſe Worte auf und 
beſchloß, für die große Schweſter einen Mann 
zu ſuchen. Sie ſchrieb mit ihrer ungelenken 
Hand und mit den wenigen Buchſtaben. die ſie 
eben erſt in der Schule gelernt hatte, einen Zet⸗ 
tel mit dem Inhalt: „Meine Schweſter iſt das 
beſte Mädel der Welt. Sie arbeitet den ganzen 
Tag. Sie geht niemals aus. Der Mann, der 
Marcelline heiratet, wird fehe glücklich ſein. 
Meine Schweſter heißt Marcelline Tuval und 
arbeitet in Clugny in einem großen Kaufhaus.“ 


Diejen Zettel dand das Mädchen an einen 
Kinderballon und ließ den Vallon auf gut Glück 
in den Himmel emporſteigen. Einen Monat 
ſpäter meldete fih bei Marcelline Duval ein 
junger, braungebrannter Schiffskapitän. Er 
brachte den Zettel mit, der an einem roten Bal⸗ 
lon gehangen hatte. Er wollte ſich das „beſte 
Mädchen der Welt“ anſehen. Das SOS⸗Zeichen 
am roten Kinderballon hatte einen merkwürdi⸗ 
gen Weg gemacht und war von einem Schiff 
aufgeſangen worden. Wenige Wochen ſpäter 
verkündeten die Hochzeitsglocken. daß Marcelline 
nicht mehr allein für ihr Schweſterchen zu ſor⸗ 
gen hatte. 


Wie ojt hat der Perltaucher Glück? 


Unter den Berufen dieſer Erde iſt ohne Zwei⸗ 
fel das Geſchäft des Perltauchers eines der ge⸗ 
fährlichſten. Wenn man im Perſiſchen Golf 
einige Monate unter Perltauchern verbringt. 
wenn man ſieht, wie ſie in den von Haien ſtark 
durchſetzten Gewäſſern herumſchwimmen — dann 
erkennt man, daß dieſe Menſchen ein bitteres 
Brot verdienen, dann gönnt man ihnen aber 
auch, daß ſie eines Tages ihren großen Fund 
machen, der für ſie das Glück bedeutet. 

Monate, Jahre hindurch gehen die Perltau⸗ 
cher 30 bis 40 mal am Tage von dem Boot aus 
in die Tiefe hinunter, um dann nach einiger 
Zeit mit ginem Korb voll Perlmuſcheln wieder 
zurückzukehren. Ganze Scharen von arabiſchen 
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Booten fahren in jedem Jahr hinaus, 7 wie⸗ 


der einmal das Glück auf die Probe zu ſtellen. 
Selbſtverſtändlich werden alle Perlboote von 
einem Häuptling an der Küſte kontrolliert. Der 
Herrſcher von Bahrein iſt der bekannteſte und 
auch wohl reichſte Perlkönig dieſer Erde. 


Kleine, dünne Männer ſpringen von der 
Vooten aus ins Waſſer, vermögen 60 bis 80 
und ſogar 100 Sekunden in der Tiefe zu bleiben. 
Haben ſie Glück, dann findet man wenigſtens in 
einer ihrer Muſcheln eine größere Perle oder 
wenigſtens Anſätze, die auf dem Markt immet- 
hin noch einen gewiſſen Wert darſtellen. 


Nur ſehr wenige Perltaucher können ſich rüh⸗ 
men, zweimal einen guten Fund gemacht zu 
haben. Denn meiſt gibt der Perltaucher ſchnell 
ſein Geſchäft auf, wenn er mit einer Summe, 
die ihm den Erwerb eines Grundſtücks geſtattet. 
2 der nächſten Herbſtabrechnung abmuitern 

nn. 


Das ganze Perltauchergeſchäft wickelt fih im 
übrigen ſtumm ab. Die Taucher haben keine 
große Neigung zu sprechen. Sie figen nach der 
Bergung ihrer Perlmuſcheln mit gierigen Au⸗ 
gen dabei, wenn die Muſcheln geöffnet werden. 
War das große Glück auf ihrer Seite? Wenn 
eine Perle gefunden wurde, dann gibt man von 
dem betreffenden Boot aus ein Zeichen. Ein 
Freudenſeſt wird veranſtaltet. Man taucht nich! 
weiter, man feiert erſt einmal. Und wenn die 
Perle beſonders groß war, — dann kehrt man 
ſofort zur Küſte zurück. Denn ſchließlich gibt 
es unter den Arabern, die im Perſiſchen Golf 
tauchen, auch Banditen. Es könnte ſein, daß der 
teuer erkämpfte Schatz entführt würde. 


Im Geſellſchaſtsanzug 
rund ums Derk 


Seereiſen bieten Gelegenheit zu allerhand 
Spiel und Sport, denn erſtens kann Bewegung 
nichts ſchaden und dann will man ſich ja auch 
die Zeit vertreiben. Wo aber Sport getrieben 
wird, da gibt es auch Rekorde, wenigſtens unter 
Angelſachſen. So hat jeder größere Paſſagier⸗ 
dampfer ſeine beſonderen Rekorde. Einen davon 
hat jetzt der frühere Führer der engliſchen Olym⸗ 
piamannſchaft Lord Burghley verloren. Er 
hielt den „Deckrekord“ der „Queen Mary“. Das 
heißt, er lief um das Deck des Schiffes, ein 
Strecke von 400 Yards, in 58 Sekunden. Diefer 
Rekord iſt jetzt unterboten worden. J. Herbert, 
ein Mitglied der leichtathletiſchen Mannſchaft 
der Vereinigten Staaten und Halter des Welt⸗ 
rekordes über 600 Yard, hat die Deckſtrecke der 
„Queen Mary“ in 49,2 Sekunden geſchafft. Lord 
Burghley aber hat lachend gegen die „Konkur⸗ 
renz“ proteſtiert. Denn — Herbert lief in vor⸗ 
ſchriftsmäßiger ſportlicher Kleidung, während 
Lord Burghley ſeinen Rekord in ebenſo vor⸗ 
ſchriftsmäßigem Geſellſchaftsanzug aufgeſtellt 
hatte. 


* 


Beinahe Siebenlinge 


In der Ortſchaft Cayama wurde eine für 
cubaniſche Verhältniſſe ſehr große und ſräm, 
mige Frau, eine Senora Raffaela Caſanova di 
Corrias Mutter. Und zwar ſchenkte fie Reben 
Kindern — 6 Mädchen und einem Jungen — 
ein kurzes Leben. In aller Eile wurde ein 
Arzt mit einem Brutofen im Flugzeug nach 
Cayama geſchickt. Aber das Schickſal war 
ſchneller als das Flugzeug. Als der Arzt ein⸗ 
traf, waren die 7 Kinder bereits tot. Uebrigens 
hat ſich eine Geburt von Siebenlingen ſchon 
einmal, und zwar im Jahre 1936, in Nicara⸗ 
gua ereignet. In dieſem Fall ſtarben vier der 
Kinder kurz nach der Geburt. 


Was ſpielt man heute in China 
beim Begräbnis? 


Noch vor einigen Wochen konnte man bei den 
großen Begräbniſſen in China, die immer mit 
viel Lärm und Muſik vor ſich gehen, ziemlich 
regelmäßig als Begräbnismarſch die amerika⸗ 
niſche Nationalhymne oder aber das fröhliche 
Tipperary hören. Der Chineſe hat ein merk⸗ 
würdiges Talent, die Muſik anderer Nationen 
und Länder zu übernehmen und ſeinen Zwecken 
dienſtbar zu machen. 


Heute ſpielt man in China eine ander 
Trauermuſik, wobei man nicht genau weiß, ob 
man ſich zu dieſer Muſik aus Abneigung gegen 
die Japaner entſchloß, — oder weil man etwas 
Neues bieten wollte: jedenfalls wird mit Pau⸗ 
ken und Trompeten die japaniſche Kriegshymne 
in den Himmel hineingeſchmettert, wenn ein 
Chineſe begraben werden muß. Für die Ja⸗ 
paner iſt der „Aikoku“ gewiſſermaßen ein 
patriotiſches, ein heiliges Lied, das man heute 
überall in Japan hört. Vergebens haben die 
Japaner dagegen Front gemacht, daß ihr 
Marſchliev nun zur Trauermuſik der Chineſen 
wurde. Die Chineſen haben geantwortet, es ſei 
ihre Sache, mit welchen Klängen ſie ihre Toten 
zur letzten Ruhe brächten. 
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Selbſtherſtellung von Süßmoſt 


Preiſelbeeren! 


Preiſelbeeren gehören im Winter zu den un⸗ 
entbehrlichſten Früchten, ſchon weil ihre Halt⸗ 
barkeit faſt unbegrenzt zu nennen iſt. Die in 
der Preiſelbeere enthaltene Benzoeſäure ſorgt 
für ihre Konſervierung, jo daß wir alfo: beim 
Einmachen nur ſehr wenig Zucker brauchen. 
Man kann Preiſelbeeren ſogar den ganzen Win⸗ 
ter über aufbewahren, wenn man ſie nur mit 
abgekochtem, kaltem Waſſer übergießt und an 
einem einigermaßen kühlen und trockenen Ort 
aufbewahrt. 

Eingekochte Preiſelbeeren ohne Zucker. Prei⸗ 
ſelbeeren werden gewaſchen. Man macht das 
am beſten auf die Weiſe, daß man etwa 250 
Gramm Beeren in eine Schüſſel mit Waſſer 
ſchüttet, gut umrührt und dann mit dem 
Schaumlöffel alle ſchlechten Beeren uſw., die 
oben ſchwimmen, abſchöpft. Hierauf gibt man 
die Beeren auf ein Sieb und läßt fie gut ab- 
tropfen. Man tut ſie nun in den Kochtopf und 
ſetzt ſie auf ſchwaches Feuer, wobei man rühren 
muß, damit ſie ſich nicht am Boden feſtſetzen. 
Sobald ſie richtig aufkochen, ſind ſie fertig 
und werden ſofort in gut geſäuberte Gläſer 
oder Steintöpfe getan. Wenn man die Preiſel⸗ 
beeren verwenden will, ſetzt man den nötigen 
Zucker zu. ; 

Preiſelbeeren mit Zucker eingemacht. 3% Kilo 
Preiſelbeeren werden gewaſchen und verleſen. 
In % Liter Waſſer kocht man 1% Kilo Zucker 
auf und ſchäumt ihn ab. Dann gibt man die 
gewaſchenen Beeren hinein und kocht ſie, bis ſie 
eine durchſichtig hellrote Farbe angenommen 
haben. Man nimmt ſie nun mit dem Schaum⸗ 
löffel heraus und füllt ſie in Steintöpfe. Der 
Saft muß noch etwa 15 Minuten einkochen, wo⸗ 
rauf man ihn über die Beeren gießt. Man muß 
den Steintopf ſchütteln, damit die Früchte ſich 
mit dem Saft füllen. Wenn das Eingemachte 
erfalte: ift, bedeckt man es mit Pergament- 
papier, das man mit Rum angefeuchtet hat, und 
binde es dann zu. ; 

Preiſelbeeren und Aepfel. In 4 Liter kaltem 
Waſſer kocht man 194 Kilo Zucker und ſchäumt 
ihn ab. Dann gibt man 1% Kilo geſchälte, 
in Stücke geſchnittene Aepfel hinein und kocht 
fie weich. Nun erft tut man 1% Kilo gut ge- 
waſchene Preiſelbeeren hinzu und läßt dieſe fünf 
Minuten kochen, vom Aufwallen an gerechnet. 
Dann nimmt man den Topf vom Feuer und 
rührt die Maſſe, bis ſie erkaltet iſt. Ein aus⸗ 
gezeichnetes wohlſchmeckendes Kompott für den 
Winter. 

Friſche Preiſelbeeren als 


Kompott. 500 


Gramm Preiſelbeeren werden mit 200 Gramm |. 


Zucker gekocht. Hat ſich zu viel Saft gebildet, 
ſo ebnet man etwas Kartoffelmehl, in Waſſer 
glatt gerührt, an das Kompott. Sparſamer iſt 
es, wenn man 500 Gramm Preiſelbeeren mit 


auf ein Sieb gießt. Von dem abgelaufenen 
Saft gießt man 1 Liter ab. Aus dieſem kocht man 
Note Grütze, (ſehr wohlſchmeckend), indem 
man den Saft zum Kochen kommen läßt, den 
nötigen Zucker daran gibt (meiſtens 3 gehäufte 
Eßlöffel) und nun 3 Eßlöffel Kartoffelmehl, 
in kaltem Waſſer glatt gerührt, hinzutut und 
die Rote Grütze, unter Rühren, einmal auf⸗ 


wallen läßt. Den etwa noch übrig gebliebenen 


Saft tut man wieder zu den Beeren, fügt den 


nötigen Zucker hinzu und ebnet, ſobald das 
Kompott zum Kochen gekommen iſt, etwas Kar⸗ 
toffelmehl daran. 


Zwei Verfahren möglich — Was eignet ſich 


Die Süßmoſrbereitung im Haushalt verdient 
ſchon deshalb große Beachtung, weil bei dieſer 
Art der Obſtverwertung die Nährſtoffe beſon⸗ 
ders vollwertig erhalten bleiben. Für die Ge⸗ 
winnung von Süßmoſt kommen hauptſächlich 
zwei Verfahren in Anwendung: Das Dampf⸗ 
entſaften, wofür keinerlei Apparate er⸗ 
forderlich find, und das ſogenannte Flaſchenver⸗ 
fahren, wofür zum Preſſen des Obſtes eine 
Kelter (Fruchtpreſſe) erforderlich iſt. 

Unter den vielen Obſtſorten, die ſich für die 
Süßmoſtherſtellung eignen, verdienen die ſäuer⸗ 
lichen Früchte den Vorzug gegenüber dem ſüßen 
Obſt, deſſen Moſt leicht etwas fade ſchmeckt. 
Man wird alſo Aepfel, Trauben, die verſchie⸗ 
denen Beerenarten, Sauerkirſchen, auch Birnen 
und Rhabarber zu Süßmoſt verarbeiten, da⸗ 
gegen Süßkirſchen oder Walderdbeeren (Saft 
wird bitter) von der Moſtherſtellung auszu⸗ 
ſchließen. = 

Das Dampfentjaften kommt beſonders bei der 
Verarbeitung kleiner Obſtmengen in Anwen: 
dung und eignet ſich für weichſchalige, ſaftige 
Früchte, alſo auch für Holunderbeeren und To⸗ 
maten. Zur Durchführung des Dampfentſaftens 
füllt man einen möglichſt großen Topf eine 
Hand breit mit Waſſer und legt auf den Boden 
einen umgeſtülpten tiefen Teller. Darauf ſtellt 
man eine möglichſt tiefe Schüſſel aus Porzellan, 
Aluminium oder guter Emaille. Ueber den 
Rand des Kochtopfes wird dann ein ſauberes. 
ausgekochtes Neſſeltuch, ein großes Mundtuch 
oder dergleichen fo herübergelegt, daß der nach 


Kinder ſollen auf 


Jungens toben, meſſen ihre Kräfte im Kampf, 
treiben Sport, ſie klettern gern, hantieren mit 
Werkzeug, Holz, Metall. Dabei geht es nie⸗ 
mals ganz ohne Beulen und Riſſe, ohne Wun⸗ 
den und Verletzungen ab. Das iſt kein Grund 
zu wehleidigem Gejammer! Aber — man ſoll 
auch einem bedenkenloſen Leichtſinn in dieſer 
Beziehung das Wort nicht reden. Man ſoll hier 
ruhig und ſachlich ohne viel Aufhebens handeln, 
vor allem ſoll man Kinder von klein auf dazu 
erziehen, daß ſie ſelbſt bei ſolchen Gelegenheiten, 
die an ſich nicht tragiſch zu nehmen ſind, zu 
handeln vermögen. 

Denn nicht derartige Verletzungen ſind meiſt 
an ſich gefährlich, ſondern die Möglichkeit, daß 
Blutvergiftung durch das Eindringen von Kei⸗ 
men und dergleichen entſteht. Hier muß aber 
jede Hausfrau und Mutter von ſelbſt wijfen, 
was ſie zu tun hat, und die Kinder müſſen es 
auch wiſſen. Dann würde manches junge Men⸗ 
ſchenleben gerettet, manche ſchwere Erkrankung 
und Operation verhindert werden. - 


Der erſte Gedanke einer jeden Mutter ijt hier: 
Waſſer! Auswaſchen! Das iſt verkehrt! Jod iſt 
beſſer als Waſſer! Das „Abſpülen“ ift vom 
Argen. Viel wichtiger iſt es, daß man ſelber 
ſaubere Finger hat, wenn man an die Wunde 
herangeht. Aber auch dann darf man ſie nicht 
berühren. Dagegen ſoll man immer einen 
keimfreien Verband im Hauſe haben. 


Iſt man unterwegs, läßt man ſich die Wunde 


Die Bluſe beſitzt modiſche Unſterblichkeit 
(Von links nach rechts): Braun⸗gelb geſtreifte Wolljacke mit aufgeſetzten Taſchen — Bluſe aus 
weißem Stickereiſtoff mit ſpitzenverzierten Rüſchen — Quer geſteppte ſchmale Falten mache 
dieſe Jacke anliegend. Sin 


Nur ein kleiner Rik? 


Verletzungen achten! 


am beſten? — Eine Arbeit, die ſich lohnt 


unten ragende Beutel des Tuches in die im 
Waſſer ſchwimmende Schüſſel hereinragt. Ueber das 
Neſſeltuch wird ein etwas gröberes Tuch geſpannt 
und nicht ganz ſo tief wie das erſte eingedrückt. 
Beide Tücher bindet man mit einem Faden un⸗ 
ter dem oberen Rand des Kochtopfes feſt. Die 
gutgewaſchenen Früchte werden alsdann auf 
das Tuch geſchüttet, wobei zu beachten iſt, daß 
be: der Entſaftung von Fallobſt alle faulen 
Stellen ausgeſchnitten werden müſſen. Ein 
Schälen der Früchte iſt auf jeden Fall zu ver⸗ 
meiden, ebenſo ſoll bei den zerkleinerten Aepfeln 
und Birnen das Kernhaus mit entſaftet werden. 

Je nach der Art der Früchte wird mit der 
Einfüllung auch Zucker beigegeben. Man rechnet 
auf 1 Kilogramm Früchte ſäuerlicher Art (Jo⸗ 
hannisbeeren, Sauerkirſchen, Holunder, Rha⸗ 
barber) etwa 100 Gramm Zucker, bei Erd⸗ 
beeren, Himbeeren, reifen Stachelbeeren etwa 
die Hälfte. Pflaumen, Birnen, Aepfel und 
Weintrauben werden ohne Zuckerzuſatz entſaftet. 
Das Entſaften kommt dadurch zuſtande, daß das 
im Kochtopf befindliche Waſſer zum Kochen ge⸗ 
bracht wird und der Dampf die im Tuche be⸗ 
findlichen Früchte zum Platzen bringt bzw. aus⸗ 
laugt, wobei der abfließende Saft in die im 
Waſſerbad ſchwimmende Schüſſel läuft. Selbſt⸗ 
verſtändlich muß der Kochtopf während des 
Entſaftens gut zugedeckt ſein. Um zu verhüten, 
daß das Tropfwaſſer des Deckels in die Früchte 


läuft, legt man ein über den Topfrand heraus⸗ 


greifendes Pergamentblatt zwiſchen den Deckel. 
Bei Weichobſt iſt die Entſaftung nach einer 


Verletzungen ſchon in einem früheren Alter feſt 
eingeprägt wird. Hierzu iſt das Elternhaus in 


erſter Linie berufen. Ganz beſonders aber iſt 
das notwendig, wenn es ſich um Verletzungen 
handelt, die von Tieren, beſonders von Hunden 
und Katzen verurſacht wurden. Kinder geraten 
mit dieſen Tieren häufig in Berührung und 
eine leicht ausſchauende Verletzung iſt ſehr bald 
vorhanden. Kinder möchten dieſe dann gerne 
verbergen und verſchweigen. Manchmal ſchä⸗ 
men ſie ſich, daß ſie — ſich von dem Tier haben 
beißen laſſen oder haben irgend einen Streich 
auf dem Gewiſſen, den ſie nicht gern offen⸗ 
baren möchten. a Fan 

Hier muß eine ſehr gründliche und eindring⸗ 
liche Erziehung betrieben werden. Das Kind 
muß bei ſolchen Vorfällen wiſſen, daß es ſich 
ſofort in Behandlung begeben muß oder daß 
es wenigſtens ſofort den Eltern den Vorfall er⸗ 
zählt. Dieſe ſollten dann das Kind nie ſchelten, 
ſondern dem Kind die richtige Behandlung 
zuteil werden laſſen. Andernfalls zerſtören ſie 
die Offenheit und das Vertrauen des Kindes 
und es beſteht die Gefahr, daß es ſich das nächſte 
Mal bei einem ähnlichen Vorfall nicht meldet 
und eine ſachliche Behandlung ausbleibt. Was 
das bedeutet, kann nur der ermeſſen, der die 
furchtbare Wirkung von Tollwuterregern und 
Blutvergiftung einmal erlebt hat. ST 

Vorſicht ift befer als Nachſicht! Darum ift es 
wichtig, ohne viel Geſchrei und unzweckmäßige 
Sentimentalität die Kinder ſo zu erziehen, daß 


Stunde Kochzeit bei Hartobſt nach 17 Stunden 
beendet. Mit Ausnahme der Rhabarberreſte 
laſſen ſich die Rückſtände bei der Entſaftung zu 
Mus oder Marmelade verwenden, beſonders, 
wenn man nicht allzulange entſaftet. Eine volle 
Entſaftung iſt dann angebracht, wenn ſich Ge⸗ 
legenheit bietet, die Rückſtände an Schweine zu 
verfüttern. 

Für die Haltbarkeit des gewonnenen Saftes 
iſt die Reinheit der Flaſchen, in die der Saft 
gefüllt wird, entſcheidend. Man reinige daher 
die Flaſchen ſchon 24 Stunden vor der Füllung 
ſorgfältig mit heißem Sodawaſſer, ſpüle ſie 
mehrfach warm und kalt und laſſe ſie bis zum 
Gebrauch in reinem, klarem Waſſer liegen. Un⸗ 
mittelbar vor der Füllung werden die Flaſchen 
völlig mit warmem Waſſer bedeckt und aus die⸗ 
ſem Waſſerbad heraus verwendet. 

Werden zum Verſchluß der Flaſchen Korken 
verwendet, ſo müſſen dieſe in verdünnter 
ſchwefliger Säure keimfrei gemacht werden. 
Kurz vor Gebrauch müſſen die Korken in klarem 
Waſſer ausgekocht werden, um die Säure dar⸗ 
aus zu entfernen. Beſſer als Korken ſind 
Gummikappen als Verſchlüſſe, die man eine 
Nacht lang in Waſſer aufbewahrt und deren 
Innenboden man vor dem Gebrauch in Alkohol 
taucht, damit ſie keimfrei werden. Bei der 
Verwendung von Korken werden die Flaſchen 
nur bis 5 Zentimeter unter dem Rand gefüllt, 
bei Gummikappen ſtrichvoll. Die gefüllten 
Flaſchen müſſen ſorgfältig mit Tüchern abgedeckt 
und an zugfreiem Ort langſam ausgekühlt wer⸗ 
den. Nach der Abkühlung werden die ver⸗ 
korkten Flaſchen mit den Kopf in flüſſiges 
Paraffin eingetaucht und liegend aufbewahrt. 


Flaſchen mit Gummikappen dagegen ſind ſtehend 


aufzubewahren. 

Das andere Verfahren, das Flaſchenverfahren, 

wird zweckmäßig bei der Verarbeitung größerer 

Obſtmengen angewendet. Der Saft wird durch 

Mahlen oder Preſſen des Obſtes gewonnen 

durch ein Tuch geſeiht und in die gereinigten 

Flaſchen bis 8 Zentimeter unter Rand gefüllt. 

Am ſicherſten ift es, die Flaſchen vor der Er⸗ 

hitzung im Waſſerbad mit Korken zu verſchlie⸗ 

ßen und über den Hals einen Korkhalter zu 
ſchieben, um ein Hochtreiben des Korkens zu 
verhüten. Die Flaſchen werden alsdann in 
einem Keſſel oder hohem Kochtopf, deſſen Boden 
ein Lattenroſt bedeckt, geſtellt und im Waſſerbad 
bis auf 75 Grad erhitzt. Um die Gewähr dafür 
zu haben, daß der Inhalt der Flaſchen dieſe 
Temperatur erreicht, ſtelle man eine Flaſche 
unverkorkt in den Keſſel und ſtecke hier herein 
das Thermometer. Im weiteren Verlauf der 


Arbeit iſt das Gleiche zu beachten, wie bei der 


Dampfentſaftung 


Mit Rat und Tat 


Schutz gegen Inſekten 


Gegen Fliegen ſollte jede Hausfrau ſich 
ſchützen, indem ſie alle Mülleimer ſtets feſt ver⸗ 
ſchloſſen hält. Nahrungsmittel ſollten niemals 
offen in Küche oder Speiſekammer herumſtehen. 
ſondern in Fliegenſchrank, Eisſchrank oder 
andern verſchloſſenen Behältern aufbewahrt 
werden. Sind zum Beiſpiel in der Sommer⸗ 
friſche beſonders viel Fliegen, ſo ſoll man 
Fliegenſtreiſen aufhängen, mit denen man 
ſchnell große Mengen Fliegen wegfängt. Treten 
in der Speiſekammer Ameiſen auf, hilft man 
ſich, indem man den Fußboden mit Borax⸗ 
pulver beſtreut und Gurkenſchalen auslegt. 


Die Behandlung der Eichenmöbel 
Wenn Eichenmöbel unſauber, ſtaubig und 
fleckig geworden ſind, ſo werden ſie durch 
Waſchung mit warmem Bier wieder wie neu 
Iſt die politurartige Glätte aber ſchon abge⸗ 
nutzt, ſo kocht man ein Stück Wachs von der 
Größe eines Hühnereis mit Zucker (etwa das 
halbe Quantum) in zwei Taſſen Bier, beſtreicht 
damit die Möbel mittels eines weichen Pinſels, 
läßt die Flüſſigkeit trocknen und reibt dann dir 
Gegenſtände mit wollenem Lappen blank. 


So fäubert man ſchmutzige Glaskrüge 
Schmutzige Glaskrüge oder Karaffen kam 
man durch ein einfaches Verfahren wieder 
reinigen. Man legt Teeblätter hinein und gießt 
warmes Waſſer darauf, dem zur Hälfte Eſſtg 
beigefügt iſt. Dieſe Flüſſigkeit beläßt man einige 
Stunden darin und ſpült dann mit klaren 
Waſſer gründlich nach. 

f Wie reinigt man Fußbodenteppiche? 

Aeltere Fußbodenteppiche, die ſchmutzig und 
fleckig geworden find, kann man ſehr gut jelbft 
reinigen. Man bedient ſich dazu einer mäßig 
harten Bürſte und einer Abkochung von Quit 
lajarinde, ein Fünftel Pfund auf 2—2% Liter 
Waſſer. Man taucht die Bürſte wiederholt in 
die lauwarme Löſung ein und bürſtet ein Stück 
des Teppichs, immer nach einer Richtung ſtret⸗ 
chend, gut durch und ſpült dann den Schaum 


ſie ſich bei Verletzungen, auch anſcheinend nut 
geringfügiger Natur, richtig verhalten und den 
Mut haben, ſich behandeln zu laſſen. Allerdings 
ſollten die Erwachſenen ſelber, wie immer in 
ſolchen Dingen, mit gutem Beiſpiel und rich⸗ 
tigem Wiſſen und Handeln vorangehen. 


vom nächſten Sanitäter, vom Arzt oder von der 
Rettungsſtelle behandeln. Das muß ein eiſer⸗ 
ner Grundſatz ſein, den jeder Junge wiſſen muß. 
Bei den Jugendverbänden lernt er es an ſich. | 
Aber es kann durchaus nichts ſchaden, wenn das | 
Wiſſen um die notwendigen Maßnahmen bei 


etwas ab. Man fährt ſo fort, bis der ganze 
Teppich durchgebürſtet iſt. Dann behandelt man 
ihn noch einmal mit klarem Waſſer, bis aller 
Schaum entfernt ift. Anſchließend wird der 
Teppich über zwei Stangen zum Trocknen auf⸗ 
gehängt. ; 


Ein Tip für den Herbſtmantel 
Der „Redingomantel“ in rückwärts glockig er⸗ 
weitertem Schnitt hat den Vorteil, auch in zahl⸗ 
reichen ſportlichen Abwandlungen getragen zu 
werden. 


1 Liter Waſſer aufkocht und dann die Beeren 
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Auf Welle Hollywood 


Ganzes Sende⸗Programm für einen Hörer 


Hollywood, im Auguſt. 


Noch vor etwa 15 Jahren ſind mehrere Fälle 


bekannt geworden, daß plötzlich Leute auf- 


tauchten, die in einem abgeſchiedenen Teil der, 


Welt gelebt und keine Ahnung davon hatten, 
daß inzwiſchen ein vierjähriger Krieg die Welt 
in Brand geſetzt und das politiſche Antlitz dieſer 
Erde in gar mancher Beziehung verändert 
hatte. Dabei ſpielte eigentlich doch damals 
ſchon der Telegraph über die ganze Welt, jo 
daß man ſolche Dinge für unmöglich hätte hal⸗ 
ten jollen, Heute, im Zeitalter des Rundfunks. 
dürfte jo etwas praktiſch ausgeſchloſſen ſein, 
vorausgeſetzt natürlich, daß man ein Empfangs⸗ 
gerät bei ſich hat. Iſt dies jedoch der Fall, 
dann ſpielt es jedenfalls gar keine Rolle mehr, 
ob man ſich augenblicklich gerade am Nordpol 
oder am Südpol oder in der Einſamkeit der 
ſbiriſchen Tundra, in der geheimnisvollen 
Bergwelt Tibets oder in der Südſee aufhält — 
die Verbindung zur Außenwelt und zur Zivi⸗ 
liſation bleibt beſtehen. Trotzdem dürfte es 
auch heute noch etwas Neuartiges und Einzig⸗ 
artiges ſein, daß nun eine Sendeſtation für 
einen einzigen Menſchen, der in die Wildnis 
zieht, einen eigenen Funkplan einrichtet, wie 
dies zur Zeit in Amerika der Fall iſt. Aber — 
berichten wir am beſten der Reihe nach 


Durch die Wildnis 
von Holländiſch⸗Guahana 


Vor einiger Zeit erhielt der amerilaniſche 
Filmregiſſeur Clyde de Vinna von einer Pro⸗ 
duktionsfirma in Hollywood den Auftrag, nach 
Holländiſch⸗uyana zu fahren, um dort einen 
Kulturfilm zu drehen. In der Hauptſache ſollte 
es ein Film von den merkwürdigen Sitten und 
Bräuchen der Dſchukas werden, eines noch 
ziemlich unbekannten indianiſchen Volksſtam⸗ 
mes, der dort in den nur ſchwer zugänglichen 
Urwäldern hauſt. De Binna, der als Spezialiſt 
für dieſe Art von Filmen gilt, erklärte ſich gern 
bereit, dieſen Auftrag zu übernehmen. Aber 
dann iſt ihm der Abſchied von der Ziviliſation 
offenbar doch recht ſchwer gefallen, um ſo mehr, 
als er erſt wenige Wochen vorher von einer 
antarktiſchen Expedition zurückgekehrt war. 
Tonn ging es zwar nicht in Eis und Schnee, 
andern in die Wildnis der Tropen, aber die 
Einſamkeit entlegener Urwälder braucht des⸗ 
halb nicht weniger drückend empfunden zu wer⸗ 
den. Am de Vinna und den beiden übrigen 
Weißen, die ihn begleiten — es ſind dies ein 
Regie⸗Aſſiſtent und ein Kameramann — ſolche 
Entbehrungen jedoch zu erſparen, hat die Holly⸗ 
wooder Produktionsfirma in der Zwiſchenzeit 
mit dem Sender in Hollywood ein Abkommen 
getroffen, demzufolge jeden Tag eine Stunde 
lang auf einer beſonderen Welle ein Programm 
geſendet wird, das nur für die durch die Wild⸗ 
nis Holländiſch⸗Guyanas ziehenden Männer be- 
ſtimmt iſt. Are 


Pünktlich um 10 Uhr vormittags 


Dieſe brauchen nun alſo, ganz unabhängig 
davon, ob fie gerade mit ihrem Kanoe auf 
einem Waſſerlauf durch den Urwald ſchwimmen 
oder irgendwo ein Camp bezogen haben, nur 
ihr Empfangsgerät aufſtellen und pünktlich um 


Adelbert von Chamiiio 


Zum 100. Todestag des Dichters am 21. Auguſt 1938. 


„Adelbert von Chamiſſo, Sohn von Louis Marie Grafen 
Seigneur von Bon⸗ 


chlecht, geboren 


a Vicomte von Ormond, 
bur 
Ende Januar 1781 auf Sólo 
ſtarb im Jahre 1838 am 21. 


im edelſten Sinne 
und beſte Deutſche von der Welt. 


auch wenn er nie einen Vers gemacht hätte.“ 


So ſchreibt Guſtav Freytag in der 


dieſen Franzoſen ſagen läßt, der ein 
wurde, daß wir ſeine Gedichte au 

ſeien es die kleinen, ſchlichten und 
teiten wie „ 


„Die Waſchfrau“, „Die Sonne bringt es an den Tag“, ſeien es 
die deutſchen Sagen, ſeien es Klänge aus fernen, 
lemihl“ und vor allem die c 
klar und trotz aller Sachlichkeit jo. poetiſche geſchilderte „Reife 
ichter drei Jahre lang von Erlebnis 


Ländern, „Peter 
um die Welt“, die den 


Boncourt in der Champagne, 
an der 
lingsdichter der 
ßiſcher Bürger 


T aus einem uralten lothringiſchen Geſ 


uguſt zu Berlin 
als Kuſtos am Botaniſchen Garten, als ein Lieb 
Leute zwiſchen Rhein und Oder, als ein preu Bü 
des Wortes, als der treuelte, gemütlichſte 
Die Perſönlichkeit eines ſol⸗ 
chen Mannes würde der allgemeinſten Teilnahme wert ſein, 


No. 47 der Grenzboten 
vom Jahre 1852 und ſagt damit eigentlich alles, was ſich über 
o innerlicher Deutſcher 
eute noch gerne leſen, 
o unvergeßlichen Koſtbar⸗ 
Der Klapperſtorch“, „Die kleine Lieſe am Brunnen“. 


ſo wunderbar 


10 Uhr vormittags auf die vereinbarte Wellen- 
länge einſtellen, um eine Stunde lang alles 
das zu hören, was für ſie von Intexeſſe iſt. Auf 
dieſe Weiſe kann in ihnen vor allem auch keinen 
Augenblick lang das Gefühl Platz greifen, von 
der Welt da draußen vergeſſen zu ſein. 

Zunächſt werden Nachrichten aus aller Welt 
geſendet. Als Sprecher fungiert in dieſem Fall 
J. H. Willis, der in ganz Amerika wegen der 
ausgezeichneten Kommentare, die er zu den 
wichtigſten Tagesereigniſſen zu geben pflegt, 
ſehr beliebt iſt. Dieſe Sendung dauert etwa 5 
bis 10 Minuten. Hierauf tritt einer der Di- 
rektoren der Produktionsfirma, für die de 
Vinna den Film dreht, ans Mikrophon und 
gibt den Männern, die in einige tauſend Kilo⸗ 
meter Entfernung im Urwald ſeinen Worten 
lauſchen, Anweiſungen techniſcher Art und er⸗ 
teilt ihnen Ratſchläge. Gewiß müſſen die Män⸗ 
ner draußen in der Wildnis an Ort und Stelle 
ſchließlich beſſer wiſſen, in welcher Weiſe ſie den 
Film geſtalten wollen, aber es kann anderer- 
ſeits auch nichts ſchaden, wenn ſie hinſichtlich 
der Wünſche des Herſtellers auf dem Laufenden 
gehalten werden. 

In einer geradezu vorbildlich kollegialen 
Weiſe haben ſich ferner einige der bekannteſten 
Hollywooder Stars bereit erklärt, täglich ab 
wechſelnd an der Geſtaltung des Programms 
mitzuwirken. Zu dieſen gehören Clark Gable 


und Joan Crawford, die beide mit allen mög: 


lichen Vorträgen und Chanſons aufwarten. An 
manchen Tagen beſchränken ſie ſich allerdings 
darauf, de Vinna und ſeinen Gefährten nur den 
neueſten Hollywooder Tratſch und Klatſch durch⸗ 


zugeben; aber auch dies geſchieht nur in der 
Ueberzeugung, den Männern dort draußen in 
der Wildnis, die ſchließlich alle Hollywooder 
Größen männlichen und weiblichen Geſchlechts 
perſönlich kennen, einen Gefallen damit zu er⸗ 
weiſen, wenn ſie ſie auch in dieſer Beziehung 
unterrichten. 

Als vierter Teil der Sendung kommen dann 
Schallplatten daran, alte und neue Schlager 
aus aller Welt. Es mögen recht wehmütige Ge⸗ 
fühle ſein, die dabei das Herz jener Männer 
beſtürmen, wenn ſie auf dieſe Art und Weiſe, 
in einem Augenblick, da ſie von Moskitos zer⸗ 
ſtochen und von den Blicken feindlicher Ein⸗ 
geborener verfolgt, ſich durch den Urwald 
kämpfen, wieder Melodien zu hören bekommen, 
nach denen ſie nur wenige Wochen vorher viel⸗ 
leicht in irgendeiner eleganten Bar Holly⸗ 
woods getanzt haben. 

Die letzte Viertelſtunde dieſer eigenartigen 


Sendefolge gehört dann der Familie. Der Re⸗ 
giſſeur Clyde de Vinna iſt nämlich verheiratet 
und hat ſogar vier Kinder, auch wenn es nicht 
ſeine eigenen, ſondern adoptierte Kinder ſind. 
Dieſe Adoptivkinder haben de Vinna übrigens 
zu einem Hollywooder Original geſtempelt: er 
hat ſie ſich nämlich in der ganzen Welt zuſam⸗ 
mengeſucht! Das eine Kind ſtammt aus Taiti, 
das andere aus dem hohen Norden, aus Alaska, 
das dritte iſt ein kleines japaniſches Mädchen 
und das jüngſte hat ſich der Regiſſeur erſt im 
vergangenen Jahr von den Hawai⸗Inſeln ge⸗ 
holt. Immerhin alſo eine ganz bunte Geſell⸗ 
ſchaft. Aber das ſoll dem reizenden Familien⸗ 
leben der de Vinnas in keiner Weiſe Abbruch 
tun. Alle vier Kinder treten nun alſo jeden 
Vormittag gegen 11 Uhr mit der Mama ans 
Mikrophon, erzählen dem „Daddy“, der weit 
fort im Urwald iſt, all ihre kleinen Sorgen 
und Neuigkeiten, ſchicken ihm viele Grüße und 
vergeſſen dabei wohl auch nicht zu erwähnen, 
daß ihnen „Daddy“ einen ſchönen bunten 
Schmetterling oder gar einen „echten Indianer“ 
mitbringen fol. Und „Daddy“ im fernen Ur: 
wald wird dabei ſchmunzeln und nun zuſammen 
mit ſeinen Gefährten noch einmal ſo gern an 
die ſchwere Arbeit gehen. dr. 


Von Giftgaſen überraſcht 


5 Vier Todesopfer bei Sosnowitz 
Ein ſurchtbarer Unfall, der drei Jungen das einen Notſchacht zu klettern. Sie ſuchten ſich 


Leben koſtete, ereignete ſich auf dem Notſchacht⸗ 
gelände von Klimontow bei Sosnowitz. Der 
13jährige Wladyſtaw Cupial, der 12jährige 
Marjan Janoſz und der 14jährige Staniſtaw 
Adamcezyk, alle aus Klimontow, ſpielten auf 
dem Notſchachtgelände. Plötzlich kamen ſie auf 
den Einfall, eine Mutprobe abzulegen und in 


Europas größtes Aquarium 25 Jahre alt 


Das Aquarium des Zoologiſchen Gartens in Berlin kann in dieſen Tagen auf ſein 25jähri⸗ 
ges Beſtehen zurückblicken. Hier eine Aufnahme aus dieſem größten Inſtitut Europas dieſer 
Art, deſſen intereſſante und wertvolle Sammlungen in den vielen Glasbecken den Beſuchern 

immer neue und feſſelnde Bilder bieten, wie z. B. dieſen Blick in den „Karpfenteich“. l 


der Stolz des Deutſchen, 


Volkes ausgeübt haben. 
Spree 


vergeſſen werden. 


als der franzöſiſche „eſprit“. 


fremden zen gehn. 


Sie ſind für unſer Leben, was man in blinder, alter Zeit 
Hausgötter oder Schutzpatrone nannte, ſind die 
1 in denen er fein eigenes Wefen ver- 
klärt und verſchönert wiederfindet. 
Männer in ihrer Wirkung auf die Nation nicht nur zu meſſen 
nach dem künſtleriſchen Wert ihrer Schöpfungen, ſondern noch 
mehr nach der Bedeutung, welche ſie auf das Gemüt ihres 
Und von dieſem Standpunkt iſt 
Adelbert von Chamiſſo einer der namhafteſten Dichter nach 
Schiller, und einer, deſſen gute, liebenswerte Perſönlichkeit 
verdient, daß ſich ein ganzes Volk ihrer erfreue.“ 

Das wurde vor faſt 90 Jahren geſchrieben. 
heute noch. Chamiſſo iſt einer der Unſeren, die wir niemals 
vergeſ Mag die franzöſiſche Geziertheit mitunter 
in ſeinen Werken zu ſtark hervortreten, mag die beabſichtigte 
Wirkung beim künſtleriſchen Genuß bisweilen verſtimmen, eins 
tritt in allen Chamiſſoſchen Dichtungen immer wieder hervor, 
daß iſt die unbedingte Lauterkeit der Geſinnung und die Tat⸗ 
ſache, daß dem Dichter das deutſche Gemüt weit höher ſtand 


Chamiſſo hat nie mit dem deutſchen Wort geſpielt. 
kam ihm vom Herzen — und wird deshalb immer zum 


Freude und 
Und deshalb ſind alle dieſe 


Und es gilt 


Es 
Her⸗ 


j entſchieden. 


die Einwohner 


ſchen Throne zu bleiben. 


Der unw 


unglücklicherweiſe das Wetterloch eines Not 
ſchachtes aus. Alle drei kletterten abwärts. In 
zehn Metern Tiefe wurden ſie von Erdgas, das 
ſich in dem Schacht angeſammelt hatte, über 
raſcht. Alle drei ſtürzten beſinnungslos hinein. 
Ein vierter Junge bemerkte den Anfall und 
alarmierte die in den andern Notſchächten arbei- 
tenden Leute. Da dieſe aber keine Gasmasken 
hatten, konnten ſie nicht helfen und mußte die 
Rettungsbereitſchaft der Niwkagrube alarmie⸗ 
ren. Als dieſe eintraf und die Jungen her⸗ 
ausholte, waren alle drei bereits tot. 


Ein ähnlicher Unfall ereignete ſich bei den 
Notſchächten in der Nähe der Jaroſtaw⸗ 
grube bei Dankowo. Drei Arbeitsloſe wur⸗ 
den während der Arbeit vom Gas überraſcht 
Nur einem von ihnen gelang es, ſich an die 
Oberfläche zu retten. Die Rettungsbereitſchaft 
der Jaroſlawgrube konnte die beiden anderen 
bergen, doch war einer von ihnen bereits tot, 
während der zweite in hoffnungsloſem Zuſtand 
ins Krankenhaus gebracht wurde. 


Die Feuerwehrleute der Saroflamgrube ver- 
ſuchten daraufhin die Notſchächte zu ſpren⸗ 
gen, doch ſtießen ſie auf den erbitterten 
Widerſtand der Arbeitsloſen. Es kam zu 
einem Handgemenge. in deſſen Verlauf ein Ar⸗ 
beitsloſer von einem der Feuerwehrleute ſchwer 
verletzt wurde. 

— ſ— —— — 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in 
dieſen Tagen wegen der Bezugs⸗Er⸗ 
neuerung vorſpricht, den Bezugs - Preis 
für den Monat September gleich 
mitzugeben. Nur dann kann auf unge⸗ 
ſtörten Fortbezug der Zeitung gerechnet 
werden. Der Briefträger nimmt auch 
Neubeſtellungen entgegen. 


Verlag „Poſener Tageblatt“. 


entwaffnen, die ganze Landwehr und dieſen 


Geſindel auseinanderzutreiben.“ 


wohl würdig 
Eilmärſchen, 
die 


Leider 
berbefehl über ver 
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zu Erlebnis führte. 

Nach Beendigung dieſer Forſchungsfahrt kehrte Chamiſſo 
nach Deutſchland zurück, er wurde Bürger von Berlin, bekam 
die Kuſtosſtelle am Botaniſchen Garten, heiratete und genoß 
fajt zwanzig Jahre das ruhige Glück eines Mannes, der ſich 
bei Frau und Kindern und in der Heimat wohl fühlt. Er 
lebte ganz ſeinem Amt und ſeiner Poeſie. Franzoſe war er 
nur da, wo er rechnete und zählte — geliebt hat er nur in der 
deutſchen Sprache. 4 

„Das deutſche Volk hat“, fo jagt Guftav Freytag wieder, 
„keinen Reichtum an volkstümlichen Helden, auch das preußiſche 
hat keinen, der älter iſt als der Große Kurfürſt auf der Spree⸗ 
brücke, und doch hat kein Volk mehr als das deutſche das Be⸗ 
dürfnis, zu lieben und zu verehren. Was Wunder, daß bei 
uns die hellen Geſtalten einer jetzt abgeſchloſſenen Literatur- 
periode zu nationalen Helden geworden ſind, daß Goethe, Schil⸗ 
ler, Uhland und ihre Zeitgenoſſen für uns noch eine andere 
— 8 haben als die engliſchen und franzöſiſchen Dichter 


für ihre 


Sroßbeeren brachte die Wende 


Zur 125. Wiederkehr des Sieges am 23. Auguſt. 


Am 10. Auguſt 1813 war der Waffenſtillſtand zwiſchen 
Napoleon und den verbündeten Preußen und Ruſſen abgelau⸗ 
fen. Die beiden letzteren hatten nicht nur die bitter nötige 
Muße gehabt. ihre Verbände neu zu ordnen und ihr Material 
zu ergänzen, ſie hatten auch einen Verbündeten erhalten, deſ⸗ 
ſen Erſcheinen auf dem Kriegsſchauplatz die Lage Napoleons 
längſt nicht mehr ſo roſig erſcheinen ließ, wie ein paar Wochen 
vorher noch. Oeſterreich war in den Krieg eingetreten, und 
das bedeutete für Napoleon, daß er gegen 300 000 Mann mehr 
zu fechten hatte, als zu Beginn des Krieges. 


Immerhin durfte er zunächſt guter Dinge ſein. Er hatte 
den Vorteil einer geſchloſſenen Frontlinie, den Vorteil eines 
einheitlichen Oberbefehls und geſicherter Nachſchublinien. Mitte 
Augujt bildete er aus 70000 Mann Franzoſen und Sachſen 
eine beſondere Armee, die er ſeinem General Oudinot unter⸗ 


ſtellte, mit dem denkwürdigen Auftrag „Berlin einzunehmen, 


Friedrichs des Großen, das war ein Volksheer, das für feine 
Freiheit und für ſeinen Boden kämpfte. Mit Großbeeren war 
die Niederlage von Jena endgültig überwunden. 


Die moraliſche Wirkung, die von Großbeeren a bei war 
auch dementſprechend groß und anfeuernd. Sie half, die 
Niederlage bei Dresden ſpäter ſo verhältnismäßig ſchnell und 


leicht übe werden konnte. 


e 
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Zunehmender Kleinkrieg in Palästina 


Eine ganze Stadt verhaftet 


Schwere Gefechte zwiſchen Engländern und Arabern — mehr als 50 Tote 


Jeruſalem, 20. Auguſt. Wie gemeldet, kam es 
am Donnerstag im Norden Paläſtinas zu einem 
heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen engliſchem 
Militär und arabiſchen Freiſchärlern. Wie ſich 
inzwiſchen herausgeſtellt hat, gehört dieſer Zu⸗ 
ſammenſtoß, bei dem auf engliſcher Seite Flug⸗ 
zeuge, Maſchinengewehre und Bomben zum Ein⸗ 
ſatz kamen, zu den ſchwerſten und blutigſten 
Kämpfen, die ſich in den letzten Monaten in 
Paläſtina abſpielten. Die Zahl der Todesopfer 
und Verwundeten hat ſich, nach den letzten An⸗ 
gaben, beträchtlich erhöht. Die Verluſte der 
Araber betragen danach über 30 Mann. Auf 
engliſcher Seite wurden zwei Soldaten getötet 
und ein Offizier und 7 Soldaten verwundet. 
Unter den toten Freiſchärlern ſoll ſich ein be⸗ 
kannter arabiſcher Anführer befinden. 


Der Zuſammenſtoß iſt nach engliſcher Darſtel⸗ 
lung angeblich von den Arabern hervorgerufen 
worden. Eine Abteilung des Mancheſter⸗Regi⸗ 
ments, das von einer ſogenannten Strafexpe⸗ 
dition zurückkehrte, ſei aus dem Hinterhalt von 
gut ausgerüſteten Freiſchärlern angefallen 
worden. Die Araber, die eine gute Stellung 
bezogen hätten, hätten ſich nach dem ſofortigen 
Einſatz von Flugzeugen und beſonders nach dem 
Eintreffen engliſcher militäriſcher Verſtärkun⸗ 
gen langſam in die nördlichen Berge zurück⸗ 
gezogen. 

Die engliſchen Militärbehörden in Paläſtina 
greifen, um den Widerjiand der Araber gegen 
den jüdiſchen Landraub und den brutalen jüdi⸗ 
ſchen Terror zu brechen, zu immer härteren 
Maßnahmen. Die Straſexpeditionen, die die 
verdächtigen Gebiete heimſuchen, ſind ſehr häu⸗ 
fig geworden. Im Gebiet von Kalkilieh wur⸗ 
den mehrere Dörfer vom Militär durchſucht und 
zahlreiche Araber verhaftet. 


Aberſchriſto wort (fett) - 20 Grofen 


Jedes weitere Wort 10 
Stellengeluhe pro Wort- ———— 3 
Offertengebühe für chiſfrierte Anzeigen 50 


In Nablus wurde nach Blättermeldungen 

gleichfalls eine Durchſuchung der geſamten 

Stadt vorgenommen, wobei alle Männer in 

ein Militärlager öſtlich der Stadt gebracht 
wurden. 


Dort wurde eine gründliche Unterſuchung durch⸗ 
geführt. Die Anverdächtigen wurden mit 
einem Ausweis verſehen und freigelaſſen, die 
Verdächtigen zurückbehalten. Mehrere Häuſer 
wurden vom Militär requiriert. Selbſt alle 
Dörfler, die nach Nablus gekommen waren, um 
ihre Landesprodukte zu verkaufen, wurden in 
das Militärlager gebracht. Die Durchgangs⸗ 
ſtraße von Jeruſalem nach Haifa, die Nablus 
durchläuft, wurde geſperrt. 


Im übrigen ereigneten ſich in Paläſtina wie⸗ 
der zahlreiche Zwiſchenfälle, die einen immer 
ernſteren Charakter annehmen. Südöſtlich von 
Kalkilieh kam es zu einem Zuſammenſtoß zwi- 
ſchen Freiſchärlern und einer engliſchen Pa⸗ 
tronille. Der Militärwagen der Parouille fuhr 
hierbei auf eine Mine auf und explodierte. 
Flugzeuge griffen in den Kampf ein und Trup⸗ 
penverſtärkungen wurden hinzugezogen. Der 
Kampf dauerte längere Zeit an. Nach den 
amtlichen Berichten ſollen zehn Araber getötet 
worden ſein. Auf ſeiten des Militärs iſt ein 
Soldat getötet und 4 Soldaten und 1 Sergeant 
verwundet worden. Ein engliſches Flugzeug iſt 
abgeſtürzt. Der Fliegeroffizier und ſein Be⸗ 
gleiter find getötet worden. 


Die Sabotagen an Telephonleitungen halten 
an. Auf der Straße Jeruſalem Jericho wur- 
den zwei Minen, in Jerufalem zwei Bomben 
aufgefunden, die rechtzeitig unſchädlich gemacht 
werden konnten. Unweit des Flughafens von 


Kleine Anzeigen 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 21. Auguſt 1938 


Lydda, der am Donnerstag beſchoſſen wurde, 
wurde ein arabiſcher Poliziſt, der einen Omni⸗ 
bus geleitete, erſchoſſen. 


Proteſt der iſlamiſchen 
Rechtsgelehrten 


Kairo, 20. Auguſt. Die Großulema, der füh⸗ 
rende Ausſchuß der iſlamiſchen Rechtsgelehr⸗ 
ten, proteſtierte nach einer dreiſtündigen Bera⸗ 
tung in der Azahr⸗Aniverſität gegen die Palä⸗ 
ſtinapolitik Englands, die fih zum Ziel geſetzt 
habe, dieſem Lande mit Hilfe unzuläſſiger Mit⸗ 


e . 
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tel einen anderen Charakter zu geben. Dieſe 
Politik würde großen Einfluß auf die allge⸗ 
meinen Beziehungen der arabiſchen Länder zu 
Großbritannien haben. 

In einer Entſchließung wurde gegen die Fort⸗ 
ſetzung dieſer Politik und gegen den Teilungs⸗ 
plan proteſtiert und die Erhaltung des arabiſch⸗ 
iſlamitiſchen Charakters Paläſtinas gefordert. 
Alle Muſelmanen werden dann zur Zuſammen⸗ 
arbeit für die Araber Paläſtinas aufgefordert. 
Die Entſchließung iſt dem ſtellvertretenden 
Miniſterpräſidenten und Außenimniſter Jehia 
zugeftellt worden. 


So wurden Amerikaner 
für Rotipanien gepreßt 


Erſchüllernde Ausſagen vor dem Dies⸗Komitee — Gemeinheit und 
Brutalität das Geſicht des Bolſchewismus 


Waſhington, Auguſt. Vor dem Dies⸗ 
Komitee, das den Einfluß der bolſchewiſtiſchen 
Agitation in den Vereinigten Staaten unter⸗ 
ſucht, ſagte heute ein junger Amerikaner aus 
Boſton aus, der für den Dienſt bei den rot⸗ 
ſpaniſchen Truppen gepreßt worden war. Der 
junge Amerikaner ſchilderte eingehend, wie er 
von kommuniſtiſchen Agenten für Rotſpanien 
geworben wurde. Man hatte ihm und anderen 
Leidensgefährten Päſſe ausgehändigt und ihnen 
verſichert, daß die Transporte nicht an die ſpa⸗ 
niſche Front gehen würden. Auf dem Dampfer 
„Berengaria“ wurden ſie nach Cherbourg ge⸗ 
bracht, wo ſie im Hauptquartier der Kommu⸗ 
niſten, im Hotel „Minerva“, für eine Woche 
untergebracht wurden. Von Marſeille ging 
dann die Fahrt weiter. Auf dem in rotſpani⸗ 
ſchem Beſitz befindlichen Dampfer „Ciudad de 
Barcelona“ ſollten die jungen Amerikaner dann 
nach Notſpanien geſchmuggelt werden. Am 
30. Mai 1937 wurde der Dampfer von einem 
Unterſeeboot torpediert und ſank wenig jpäter. 


Der Amerikaner ſagte weiter aus, daß er und 
der Teil ſeiner Kameraden, die gerettet worden 
waren, in das amerikaniſche Bataillon einge⸗ 
reiht wurden. Während ihres Aufenthalts in 
dem bolſchewiſtiſchen Spanien hätten ſie Un⸗ 
menſchliches auszuhalten gehabt. Sie hätten 
nur Betrug, Gemeinheit und Brutalität ges 
ſehen. Im Frühjahr 1938 hätte er dieſes Le⸗ 
ben, das ſchlimmer als das eines Tieres gewe⸗ 
fen jei, nicht mehr aushalten können. Er fei 
deshalb geflohen und ſei in Le Havre als blin⸗ 
der Paſſagier an Bord des Dampfers „Waſhing⸗ 
ton“ gegangen, der ihn nach Amerika zurüd- 
brachte. 


Der Zeuge machte außerordentlich genaue 
Angaben über die bolſchewiſtiſche Agitation in 
Boſton und New Pork ſowie über die tommu- 
niſtiſchen Zellen an Bord des Dampfers 


„Waſhington“. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
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Angebot Deufichlands 
an USA. 


Staatssekretär Brinkmann vor der 
amerikanischen Handelskammer 


ee Staatssekretär im Reichswirtschafts- 
Mpo terium, Rudolf Brinkmann, hat vor den 
itgliedern der American Chamber of Com- 
8 in Germany einen Vortrag über die 
eutsch- amerikanischen Wirtschaftsbeziehun- 
gen gehalten, der — zwischen den Zeilen — 
ein Angebot Deutschlands an die Vereinigten 
aten zum Abschluss eines grosszügigen 
irtschaftsvertrages enthält. Brinkmann 
stützte sich dabei auf die Tatsache, dass der 
i andelsverkehr zwischen den „beiden grössten 
hdustriellen Produktionsländern der Welt“ auf 
85 Minimum zusammengeschrumpft ist. Be- 
ief sich der deutsche Anteil an der Ausfuhr 
der Vereinigten Staaten im Jahre 1913 auf 
.2%, und war er nach Ueberwindung der 
ersten Nachkriegszeit bis 1927 wieder auf 
9.9% gestiegen, so machen die amerikanischen 
ieferungen an das Reich zur Zeit nur noch 
7% des Gesamtexports der USA aus. Auf der 
deutschen Seite ist das Verhältnis noch 
Schlechter, da 1937 nur noch 3% der deutschen 
Ausfuhr nach USA gingen. 
Staatssekretär Brinkmann hat sich in sehr 
enen Worten mit den Vorwürfen ausein- 
andergesetzt, die von den Vereinigten Staaten 
Zegen Deutschland erhoben werden, Seine Aus- 
A rungen über das Problem der „Diskriminie- 
ung der USA auf dem Gebiete der Schulden- 
Dolitik“ werden zweifellos in den Vereinigten 
taaten auf besonderes Interesse stossen. Denn 
Ausgehend von dem Satz, dass ein Staat, der 
nsen und Amortisationen kassieren will, 
Seinen Schuldnern Gelegenheit geben muss, 
iese auch zu verdienen, gab er der Erwartung 
usdruck, dass auch die Vereinigten Staaten 
wie alle anderen Gläubigerländer Deutsch- 
ands in Zukunft mehr deutsche Waren auf- 
Nehmen möchten und bekannte sich zu der 
offnung, dass „schliesslich doch eine Lösung 
zustandekommt, welche gestattet, unseren 
huldendienst auch den Vereinigten Staaten 
gegenüber zu verbessern“. Praktisch heisst es 
natürlich, dass Deutschland bereit ist, über die 
ehandlung der amerikanischen Kapitalien in 
Deutschland mit sich reden zu lassen, wenn 
auf dem Gebiete des Warenverkehrs die not- 
Wendigen Voraussetzungen geschaffen wer- 
den. Offensichtlich stellt sich das Reichswirt- 
Schaftsministerium eine grundsätzliche Bereini- 
gung der ungeklärten handelspolitischen Lage 
gegenüber den Vereinigten Staaten jedoch 
nicht so vor, dass ausschliesslich im Interesse 
US Kapitalverkehrs mehr deutsche Güter in 
be A Absatz finden, sondern ist gleichzeitig 
bereit, seine Märkte den amerikanischen Roh- 
Stoffproduzenten zu öffnen. Brinkmann sprach 
von den „vortrefflichen Ergänzungsmöglich- 
keiten“ der beiden Wirtschaften. Er ist der 
Ansicht, dass trotz der starken amerikanischen 
Produktion von Fertigwaren der Spielraum 
‚gross genug ist, um noch in einen grosszügigen 
Austausch von amerikanischen Rohstoffen 
gegen deutsche Spezialerzengnisse eintreten 
zu können. K 
Dr. Brinkmann gab einige praktische Eei- 
Spiele über die Ausdehnung des Güteraus- 
tausches an, die in Washington beachtet wer- 
den könnten. Im Jahre 1927 hat Deutschland 
aus USA 2% Millionen Ballen Baumwolle be- 
zogen, im letzten Jahre dagegen nur noch 
% Millionen Ballen. „Gerade auf dem Gebiet 
f Baumwolle,“ so sagte Staatssekretär 
Brinkmann, „vollzieht sich aber in Deutschland 
ein starker Umstellungsprozess, da, wenn 
amerikanische Baumwolle nicht bezogen wer- 
den kann, unser Bedarf aus anderen Baum- 
Wolle produzierenden Ländern gedeckt werden 
muss. Wenn wir ferner bedenken, dass in der 
Vorkriegszeit über Eremen der weitaus grösste 
Teil des amerikanischen Baumwollexports um- 
` geschlagen worden ist, und zwar nicht nur für 
die heimischen Zwecke Deutschlands, sondern 
auch für die Versorgung der Randstaaten des 
Ostens und der Südoststaaten, so wäre es 
meines Erachtens für die amerikanische Baum- 
Wollproduktion, wenn ich von den gegenwärti- 
gen Verhältnissen einmal absehe und einen 
Blick in die Zukunft wende, sehr bedauerlich, 
wenn die Käuferposition, die Deutschland 
gegenüber Amerika inne hatte und auch mit 
allem guten Willen wieder einnehmen kann, 
durch die Spannungsverhältnisse unserer bei- 
den Länder mehr oder weniger nicht nur Ein- 
busse erlitte, sondern zum Verschwinden käme. 
Ich stelle hier fest, dass Deutschland auf 
Grund seiner Position als eines der grössten 
Textilien verarbeitenden Länder ohne weiteres 
in der Lage sein würde, von Amerika jährlich 
3 bis 4 Millionen Ballen Baumwolle zu impor- 
tieren, ein Quantum, das auch für die ameri- 
kanische Baumwollproduktion mehr als ins 
Gewicht fallen dürfte. Darüber hinaus würde 
Deutschland, abgesehen von seinen Importen 
an Metallen und amerikanischen Fertigwaren, 
auch auf denjenigen Gebieten, auf denen 
Amerika nicht nur allgemein, sondern zu ge- 
wissen Zeiten besonders hohen Ueberfluss hat, 
stark als Käufer auftreten können. Dies gilt 
neben der Baumwolle hauptsächlich für Wei- 


zen, Schmalz, Fleischkonserven und Früchte. 


Wenn ein erträgliches Handelsverhältnis zwi- 
schen den beiden Ländern angestrebt und wie- 
der gefunden wird, so ist mir in weiterer Sicht 
auch nicht bange vor der Wiederabgeltung 
dieser Importe durch deutsche Exporte nach 
Amerika. Denn ein so gewaltiger Markt, wie 
ihn die Vereinigten Staaten darstellen, ist ohne 
weiteres in der Lage, einige Hunderte von 
Millionen Reichsmark deutscher Importe mehr 
aufzunehmen. Um diese Importe und die da- 
gegen laufenden Exporte zu bewerkstelligen, 
würde es allerdings technischer Vorbereitun- 
gen bedürfen, die aber ohne weitetes in kurzer 
Zeit getroffen werden können, wenn man auf 


Wirtſchaftszeitung 


Die Lage der deutschen Wirtschaft 


Widerlegung wilder Gerüchte im Ausland 


Man braucht nicht ausgesprochener Deut- 
schenfreund zu sein, um zu erkennen, dass in 
den letzten Tagen sehr viele Dinge über die 
Lage der deutschen Wirtschaft geschrieben 
worden sind, die nicht den Tatsachen ent- 
sprechen. In deutschen Wirtschaftskreisen 
empfindet man die serienweise auftretenden 
Artikel in der internationalen Presse tiber „The 
Berlin Slump“ — wie englische Zeitungen ihr 
Urteil zusammenfassen — als ausgesprochen 
böswillig. Man sagt, dass der unentwegte Auf- 
stieg der Aktienkurse in den vergangenen Jah- 
ren, der weit über die gegenwärtigen Verluste 
hinausgeht, die ausländischen Kritiker niemals 
zu der Ansicht habe bringen können, dass es 
der deutschen Wirtschaft besser gehe. Bei der 
Einstellung der politischen Führung des Reichs, 
dass Kursbewegungen kein Barometer für 
einen Aufstieg oder Abstieg darstellen. hat 
man in den vergangenen Jahren das Schwei- 
gen der ausländischen Beobachter nicht kriti- 
siert. Man wendet sich aber mit Schärfe gegen 
die Auffassung, dass plötzlich Kursverluste 
ein untrügliches Symptom für einen unmittel- 
bar bevorstehenden „Zusammenbruch“ sein 
sollen. Das Absacken des Kursniveaus an den 
englischen Börsen seit Mitte vorigen Jahres 
um 30% findet in den erwähnten Betrachtun- 
gen nicht einmal Erwähnung, während die 
durchschnittlichen Verluste von 14% an den 
deutschen Börsen in grellster Scheinwerfer- 
beleuchtung auftauchen und zu den weitest- 
gehenden Rückschlüssen führen. Weiter wird 
darauf hingewiesen, dass mit keinem Wort der 
starken Verluste der festverzinslichen Werte 
an den internationalen Börsen Erwähnung ge- 
tan wird, wogegen in Deutschland nicht allein 
die Reichsanleihen stabil geblieben sind, son- 
dern auch alle 4%proz. Pfandbriefe auf dem 
Paristand beharren. In Unterhaltungen mit 
deutschen Wirtschaftlern stösst man immer 
wieder auf die Feststellung, dass die Betrach- 
tung der Vorgänge an den deutschen Börsen 
selbstverständlich den ausländischen Zeitungen 
unbenommen bleibe; sie möchten auch, so gut 
sie es könnten, daraus ihre Schlüsse. ziehen — 
dass aber alles übrige, was in der deutschen 
Wirtschaft vorgehe, unter den Tisch falle, dass 
sorgfältig vermieden werde, irgend eines der 
vielen positiven Momente der Leserschaft mit- 
zuteilen, sei wenig fair, Auf die weitere Frage, 
was man denn in Deutschland als positive 
Momente werte, wird auf die allgemeine Lage 
verwiesen, die durch nichts besser gekenn- 
zeichnet werde als durch den ausserordent- 
lichen Mangel an Arbeitskräften. 


Der deutsche Arbeitsmarkt 


Die Zahl der Beschäftigten hat in der deut- 
schen Wirtschaft einen noch niemals dagewe- 
senen Höchststand erreicht. Mit fast 21 Mil- 
lionen Arbeitern und Angestellten sind fast 
10 Millionen Menschen mehr tätig als 1932, 
Die Knappheit an Arbeitskräften erstreckt sich 
nicht nur auf Facharbeiter; sie hat auf den 
gesamten Sektor der Wirtschaft übergegriffen. 
Etwa 100 000 ausländische Arbeiter, die in die- 
sem Jahr hereingenommen wurden, vermoch- 
ten keine Erleichterung zu bringen. Zur Zeit 
werden daher mit Italien Verhandlungen ge- 
führt, die sich auf die Anstellung von italieni- 
schen Bauhandwerkern in deutschen Betrieben 
erstrecken. Der durch den Mangel besonders 
benachteiligten Landwirtschaft konnte bei der 
Bergung der Ernte nur durch den Einsatz von 
Parteigliederungen und neuerdings auch durch 
die Mitarbeit der Angehörigen des Luftschutz- 
bundes eine Entlastung gewährt werden. Die 
zuständigen Stellen mühen sich ab, wie sich 
aus einer Anordnung der Reichstreuhänder der 
Arbeiter ergibt, zu verhindern, dass Phantasie- 
löhne für Facharbeiter, die zum allgemeinen 
Leidwesen die Folge des Arbeitermangels ge- 
wesen sind, abgestellt und für die Zukunft ver- 
hindert werden. 1929 waren in der deutschen 
Wirtschaft 12.15 Millionen männliche Arbeiter 
beschäftigt; im April dieses Jahres waren es 


bereits 13.40 Millionen, zu denen im Frühjahr 
noch über 6 Millionen Frauen traten, die nach 
der Ueberwindung der Arbeitslosigkeit zu Hun- 
derttausenden wieder in den Wirtschaftspro- 
zess eingegliedert worden sind. 


Die deutsche Produktion 


Es ist eine Selbstverständlichkeit, dass bei 
den steigenden Beschäftigten-Ziffern die Pro- 


duktion eine sprunghafte Zunahme erfahren 


hat. Es sei auch nicht richtig, so sagt man in 
Berlin, wenn ausländische Zeitungen behaup- 
ten, dass zwar die Produktionsmittelindustrien 
ihre Erzeugung gesteigert hätten, zur gleichen 
Zeit aber die Konsumgüterindustrien schlechter 
beschäftigt seien. 1932 wurden für 9 Milliar- 
den RM Konsumgüter in Deutschland erzeugt; 
im Jahre 1937 dagegen für 13.3 Milliarden RM. 
Die inländische Faserstofferzeugung ist seit 
1933 mehr als verdreifacht worden. Im Jahre 
1938 wird etwa die Hälfte des gesamten Mine- 
ralölverbrauchs und zwei Drittel des Ver- 
brauchs an leichten Treibstoffen für Vergaser- 
motore aus der Inlandserzeugung gedeckt 
gegenüber minimalen Mengen im Jahre 1932. 
Die inländische Eisenerzförderung ist von 1.3 
Mill. t im Jahre 1932 auf 8.5 Mill. t im Jahre 
1937 gestiegen. In Kürze werden die Werke 
des Vierlahresplanes auf diesem Gebiet in 
Tätigkeit treten und eine Vervielfachung der 
Förderung auslösen. Die Rohstahlerzeugung 
hat sich in den vergangenen Jahren mehr als 
verdreifacht. Ausserordentlich ist die Erhöhung 
der Kohlenförderung auf über 200 Mill. t Stein- 
kohle und über 200 Mill. t Braunkohle. In 
dieser kurzen Aufzählung der steigenden deut- 
schen Produktionsziffern sind alle jene Pro- 
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dukte enthalten, die im Rahmen des Vierjah- 
resplanes die grösste Bedeutung haben, wie 
beispielsweise Buna, synthetische Stoffe usw 


Sonstige Merkmale der deutschen 
Wirtschaftslage 


Das deutsche Steueraufkommen, das sich 
1932 auf rund 6 Milliarden RM belief, hat sich 
im Vorjahre mit 14 Milliarden mehr als ver- 
doppelt. Im laufenden Jahr werden noch einige 
Milliarden dazutreten, um so mehr, als kürz- 
lich die Gesellschaftssteuer eine Erhöhung er- 
fahren hat. Es ist wichtig zu wissen, dass die 
gesamten Ausgaben des Reiches zur Zeit aus 
Steuereinnahmen und Anleihen bestritten wer- 
den. Auf diesen Umstand geht die geringere 
Geldflüssigkeit bei Industriefirmen zurück, die 
ihre Bauvorhaben selbst finanzieren müssen, 
was sich wiederum auf die Börsengestaltung 
auswirkt. Die Spareinlagen bei den Spar- 
kassen sind von 11 auf über 17 Milliarden RM 
gestiegen. Nicht uninteressant ist auch die 
Tatsache, dass in den letzten 5 Jahren nicht 
weniger als 5.4 Milliarden RM für den 
Strassenbau Verwendung gefunden haben. Die 
Umsätze im Kleinhandel, das sicherste Symp- 
tom für die Wirtschaftslage der breiten Mas- 
sen, sind seit 1933 regelmässig Jahr um Jahı 
8 bis 10% gestiegen. Die vorstehenden Ziffern 
ergeben sich aus sorgfältigen Schätzunger 
und Untersuchungen. Auch die Rohstofflage 
ist besser als in den letzten Jahren. Nicht un- 
interessant ist in diesem Zusammenhang, das: 
die deutschen Getreidevorräte auf Grund deı 
guten Ernte so hoch sind, dass bekanntlich ein 
besonderes Gesetz über die schleunigste Er- 
richtung von Silos erlassen werden musste, st. 


Die Ausführungsverordnung 
zur Mehlabgabe 


Großunternehmen wird die Abgabe kreditiert 


Am Dienstag, dem 16. August, sandte das 
Steuerdepartement des Finanzministeriums 
dem Minister Ing. Kwiatkowski ein Projekt 
der Ausiührungsverordnung zum Gesetz über 
die Stützung der wirtschaftlich begründeten 
Preisgestaltung von Bodenerzeugnissen zur 
Unterschriit. Die Ausführungsverordnung be- 
steht ungefähr aus 60 verschiedenen Para- 
graphen und einer grossen Zahl von Beilagen, 
wie Muster von Etiketts, Verschlüssen, Plom- 
ben und Sackverpackungen. 

Am Donnerstag fand darauf auf Wunsch des 
Finanzministers im Kabinett des Vizepremier- 
ministers Kwiatkowski eine längere Konferenz 
statt, auf der die Direktion des Monopol- und 
Akzisedepartements über die Texte der ein- 
zelnen Verordnungen referierte. Da noch end- 
gültige Verbesserungen erforderlich sind, ging 
die Ausführungsverordnung an das zuständige 

epartement zurück und wurde am Freitag in 
der endgültigen Fassung unterschrieben. 

Von den wichtigsten Aenderungen ist die 
Einführung der Möglichkeit einer kreditmässi- 
gen Abgabe von Etiketts, und zwar an grössere 
Mühlenunternehmen, zu erwähnen, Die Ver- 
ordnung sah nämlich zuerst vor, dass die an 
den Säcken befestigten Etiketts, die als Zei- 
chen der Bezahlung der Gebühr gelten, in den 
Finanzämtern erworben werden sollen. Bei 
grösseren Unternehmen werden nun die Fi- 
nanzämter eine gewisse Anzahl von Etiketts 
gegen Kredit verabfolgen. 

Das schwierigste Problem, das zu bearbeiten 
war, war die Frage der sogenannten wirt- 
schaftlichen Vermahlung. Nach der endgülti- 
gen Fassung der Verordnung werden nun alle 
Bauern die Bescheinigungen für die eigene 
wirtschaftliche Vermahlung von ihren Schulzen 
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erhalten. Die sogenannte „Karte der eigenen 


‚wirtschaftlichen Vermahlung“ wird den Bauern 


auch als Ausweis bei dem Transport des Meh- 
les von der Mühle nach Hause dienen. Da die 
Schulzen jedoch eine unbegrenzte Anzahl die- 
ser Karten ausstellen können, muss diese Lö- 
sung einer Kontrolle der eigenen wirtschaft- 
lichen Vermahlung starke Vorbehalte hervor- 
rufen. Mit Hilfe der erwähnten Karten für die 
eigene wirtschaftliche Vermahlung wird näm- 
lich die Ausfuhr illegaler Mehlsäcke auf der 
Markt sehr erleichtert. x fe 

Ausserdem können von dieser Vergünstigung 
die Handelsunternehmen auf dem Dorfe und 
in den kleineren Städten sehr starken Gebrauch 
machen, da es sich schwer kontrollieren lässt, 
ob das vermahlene Mehl wirklich in die Woh- 
nung des Landwirts oder in ein naheliegendes 
Geschäft gebracht wird. 

Die Ausübung der Kontrolle über die obige 
Verordnung wurde den Finanzämtern, den 
Kreisverwaltungsbehörden und den Selbstver- 
waltungen übertragen. Ausserdem sieht die 
Verordnung die Möglichkeit vor, auch die so- 
genannten Wirtschaftsorganisationen zur Aus- 
übung der Kontrolle heranzuziehen. In der 
Praxis jedoch wird die Kontrolle von den 
Kreisverwaltungsbehörden ausgeführt werden; 
und zwar mit Hilfe der Polizeiorgane und der 
Beamten der Akzisenkontrolle. Da jedoch im 
ganzen Lande rund 15 000 Mühlen vorhanden 
sind, die bis in die entlegensten Orte verteilt 
sind, legt diese neue Verordnung dem Admini- 
strationsapparat, der sowieso schon stark mit 
Sonderarbeiten überlastet ist, eine neue starke 
Belastung auf, Ob er unter diesen Bedingun- 
gen den ihm gestellten Anforderungen ges 
wachsen ist, wird die Zukunft zeigen. 
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beiden Seiten guten Willen zeigt, Ich glaube, 
die Vereinigten Staaten könnten ihrer Sorgen, 
die sie in dieser Hinsicht haben, zu einem 
grossen Teil enthoben werden. wenn sie die in 
ihren Händen liegende Chance zu nutzen bereit 
wären. Denn es ist zu bedenken, dass Deutsch- 
land nicht nur ein grosser Käufer sein kann, 
sondern heute zugleich eine sichere Insel in 
der Brandung der Weltkonjunktur darstellt.“ 

In den übrigen Teilen seines Vortrages 
setzte sich der Sprecher der Reichsregierung 
eingehend mit den Argumenten auseinander, 
die in den Vereinigten Staaten gegenüber 
Deutschland vorgebracht werden. Er verwies 
dabei auf die kürzlich abgeschlossenen neuen 
Wirtschaftsabkommen zwischen dem Reich 
einerseits und England und Frankreich anderer- 
seits, von denen er sagte, dass auch dort sich 
anfangs die Meinungen hart gegenübergestan- 
den hätten. Da aber beide Teile fest ent- 
schlossen gewesen seien, eine Lösung zu fin- 
den und Verständnis für die Belange des Part- 
ners bekundet hätten, sei eine Uebereinkunft 
möglich gewesen. Die These der Amerikaner, 
dass sie die Weltanschauung des national- 
sozialistischen Deutschlands ablehnten, könne 
natürlich von Berlin aus nicht verhindert wer- 
den. Von deutscher Seite sei aber wiederholt 
unmissverständlich erklärt worden, dass der 
Nationalsozialismus keine Exportware sei und 
dass Dentschland das Verständnis für seine 
Weltanschauung niemandem aufnötigen wolle. 
Es habe lediglich den Wunsch, dass man ihm 
die Ordnung seiner eigenen Angelegenheiten 
selbst überlasse, wie es seinerseits die natio- 
nalen Lebensäusserungen der anderen Völker 


jederzeit und unbedingt zu respektieren ge- 
willt sei, 

Staatssekretär Brinkmann fasste zum Schluss 
seines Vortrags das deutsche Angebot an die 
Vereinigten Staaten folgendermassen zusam- 
men: „Die Vereinigten Staaten sind- ein Roh- 
stoffüberschussland, Deutschland hingegen ist 
an natürlichen Rohstoffen arm und könnte von 
dem Ueberschuss aufnehmen. Die Vereinigten 
Staaten wünschen eine Verbesserung des deut- 
schen Schuldendienstes. Deutschland wäre 
hierzu bereit, wenn es mehr Waren auf dem 
amerikanischen Markte absetzen könnte.“ st. 


Hull zur Rede Brinkmanns 


Aussenminister Hull erklärte in einer 
Pressekonferenz, über die Rede des Staats- 
sekretärs Brinkmann vor der amerikanischen 
Handelskammer in Berlin befragt, er würde 
nichts mehr begrüssen, als eine Verstärkung 
der deutsch-amerikanischen Handelsbeziehun- 
gen und eine Rückkehr zu dem intensiven 
Warenaustausch, der in der Vergangenheit für 
beide Länder so ausserordentlich nützlich ge- 
wesen sei. Die amerikanische Regierung habe 
diesem Problem seit langer Zeit sorgfältige 
Aufmerksamkeit gewidmet, habe jedoch bisher 
keine Methode gefunden, um eine für beide 
Teile befriedigende Lösung herbeizuführen. 
Für das deutsche System, mit anderen Län- 
dern eine Art Warenaustausch zu verabreden, 
könne er. sich allerdings nicht erklären. 
Deutschlands Handelspolitik basiere seiner An- 
sicht nach auf der Differenzierung zwischen 
den einzelnen fremden Ländern und mache da- 
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durch den dreieckigen oder vielseitigen 
Warenaustausch unmöglich. Amerika sähe da- 
gegen in seiner Handelspolitik den einzigen 
Weg, um allmählich die Handelsschranken in 
der Welt abzubauen und zu verstärkten 
Warenaustausch zu gelangen. 77 

Eine weitere Schwierigkeit besteht nach Am 
sicht des Staatsdepartements darin, dass 
Amerika im freien Wettbewerb mit anderen 
Ländern seinen Aussenhandel fördere, während 
Deutschland vornehmlich autarkische Ziele 
habe, wobei man auf amerikanischer Seite 
allerdings übersieht, dass diese „autarkischen 
Ziele“ ja nicht mutwillig von Deutschland auf- 
gestellt worden sind. 

Wenn Brinkmann erkläre, dass er Rohstoffe 
hier kaufen möchte, so begrüsse das Amerika. 
Es sei der Ansicht, dass man zu diesem Ziel 
schon vor Jahren hätte kommen können, wenn 
eine Einigung über die zugrunde liegenden 
Handelsmethoden möglich gewesn wäre In 
der Lage, in der Amerika sich befinde, sei es 
so gut wie unmöglich, zweiseitige Handels- 
abmachungen zu treffen, denn ein Land lege 
Wert auf diese, ein anderes auf andere Güter 
und Amerika würde dann weder wissen, 
welche Zollpolitik es verfolgen solle, noch in 
welcher Form es für die gelieferten Waren 
Bezahlung erhalten könne, Es sei anzuneh- 
men, dass das Angebot darauf hinausgehe, in 
der gleichen Weise, wie Deutschland das in 
gewissen lateinamerikanischen Ländern getan 
habe, die Erzeugnisse zum Teil mit Waren zu 
bezahlen. Hicrüber könne nicht ohne weiteres 
etwas gesagt werden, sondern es bedürfe 
dazu genauerer Angaben. 
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Auf dem Markt mit Oelen und Fetten. zeigen 
sich in der letzten Zeit zunehmende Schwie- 
rigkeiten infolge der Verknappung an Ware 
und Preissteigerungen. Die Ursache hierfür 
liegt in einer Kürzung der Einfuhrkontingente 
für die Rohstoffe der Fettwirtschaft für das 
Jahr 1938/39, die vor einigen Wochen be- 
schlossen wurde. Bekanntlich besteht in Polen 
seit 4 Jahren eine Regelung der Fettwirtschaft 
ur. Einschränkung des Einfuhrbedarfs an Fett- 
robstoffen bei einer gleichzeitigen Erhöhung 
der Inlandserzeugung. Die Zuteilung von Ein- 
fuhrkontingenten für die Rohstoffe ist vom 
Verbrauch einer bestimmten Menge inländi- 
scher Fette abhängig gemacht. Alliährlich wird 
von Vertretern der interessierten Wirtschafts- 
Kreise ein „Fettplan“ aufgestellt, welcher die 
Höhe der Einfuhrkontingente und die Menge 
des Verbrauchs inländischer Fette für die ein- 
zelnen Zweige der verarbeitenden Industrie 
sowie Mindestpreise für den Ankauf inländi- 
scher Fette festsetzt. Gleichzeitig wird zwi- 
schen dem Verband der Polnischen Oelmühlen 
und der Zentrale für den Umsatz mit Oelsaaten 
ein Vertrag für den Aufkauf von Oelsaaten 
abgeschlossen.. Bei der Durchführung dieses 
„Fettplanes“ haben sich stets Schwierigkeiten 
daraus ergeben, dass die Preise für inländische 
Fettrohstoffe wesentlich höher liegen als für 
ausländische und weiter von verschiedenen 
Industriezweigen inländische Fette an Stelle 
der ausländischen nur mit erhöhten Kosten 
verarbeitet werden können. So muss z. B. die 
Seifenindustrie, welche ein Kontingent Leinöl 
für Seife zu verarbeiten hat, dieses Leinöl 
einem kostspieligen Härteprozess unterziehen. 
Andere Zweige der fetteverarbeitenden Indu- 
strie, wie die Gerbereiindustrie, kommen für 
die Verarbeitung inländischer Fette überhaupt 
nicht in Frage, In. diesen Fällen haben die 
Industrien nach der Höhe ihres Einfuhrkontin- 
zents eine Ausgleichsabgabe zu zahlen, mit 
welcher ein Fonds gespeist wird, der zur För- 
derung der Erzeugung von inländischen Fett- 
rohstoffen verwandt wird. Aus diesem Fonds 
werden auch die Ausfuhrprämien für die fett- 
verarbeitende Industrie gezahlt, weil diese 
sonst nach der Erhöhung der Produktions- 
kosten für die Verarbeitung der teureren in- 
ländischen Fettrohstoffe ihre Erzeugnisse nicht 
in anderen Ländern absetzen könnte, 


Diese Schwierigkeiten, welche Sich bel der 


Durchführung des „Fettplanes“ ergeben, haben 
sich jetzt stark erhöht, weil die Reglemen- 
tierungen weitgehend verschärft worden sind. 
ES wird zwar erklärt, dass der „Fettplan‘ für 
1938/39 gegenüber dem voraufgegangeneh Jahr 
1937/38 keine wesentlichen Aenderungen ge- 
bracht habe. Aus den Ausführungen der amt- 
lichen polnischen Wochenschrift „Polska Go- 
spodarcza“ zu den Grundsätzen der Fettpolitik 
für das Jahr 1938/39 geht aber mit ausreichen- 
der Deutlichkeit hervor, dass die Einschrän- 
kungen erheblich weiter gehen als bisher. So 
sind als wichtigste Massnahmen — unter dem 
Druck der ernsten Verschlechterung der Aus- 
serhandelslage — die Kontingente für die Ein- 
fuhr von Speisefetten gänzlich gestrichen wor- 
den, und es ist anzunehmen, dass auch bei den 
Kontingenten für die Einfuhr von Fettrohstof- 
fen zu technischen Zwecken Kürzungen vor- 
genommen sind, obwohl mit der steigenden 
Industriebeschäftigung und mit dem Ausbau 
verschiedener fettverarbeitender Industrie- 
zweige — wie der Farben- und Lack- und der 
kosmetischen Industrie — der Bedarf an tech- 
nischen Fetten sehr stark angestiegen ist, Be- 


| 


wirtſchaftszeitung 


Die Ursachen | 
der Oel- und Feliverknappung 


deutend gekürzt sind die Kontingente für die 
Einfuhr’ überseeischer Oelsaaten, vor allem 
von Palmöl, sowie auch die Kontingente für 
tierische Fette, insbesondere von Tran. Einen 
Ausgleich soll hauptsächlich die erhöhte Ver- 
wendung von Leinöl, sowohl: für Nahrungsmit- 
tel als aueh für technische Zwecke geben. Fa 
Entwicklung der Marktlage zeigt jedoch, dass 
der Bedarf unterschätzt worden ist und in- 
folgedessen eine Verknappung an Leinöl ein- 
tritt. Ueberdies gestaltet sich die Verarbeitung 
von Leinöl zu technischen Zwecken sehr 


schwierig und führt zu einer erheblichen- Ver- 
teucrung der Selbstkosten. Um den sich hier- 
aus ergebenden Schwierigkeiten zu begegnen, 
bereitet man neue organisatorische Massnah- 
men vor. Man will eine Institution schaffen, 
welche in Zusammenarbeit mit den interessier- 
ten Wirtschaftszweigen — wie der Landwirt- 
schaft, der Oelmühlen, der Seifenindustrie, der 
Industrie für Speiseölfette, der Gerbereiindu- 
strie, der Textilindustrie, der Lack- und Far- 
benfabriken sowie der Fabriken zur Herstel- 
lung technischer Oele — die aus der Durch- 
führung des „Fettplanes“ sich ergebenden 


Schwierigkeiten bearbeitet und der Regierung 


Vorschläge für die Neuregelung machen kann. 
Diese Institution soll im Oktober 1938 einge- 
setzt werden. Sie wird wahrscheinlich durch 
eine Erweiterung des bestehenden Ausschusses 
für Rohstoffe der Fettwirtschaft gebildet 
werden. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 20. August 1038. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
Richtpreise: 


Weizen . 19.75 20.25 
Mahl-Roggen (neuer) 14.50 15.00 
Braugerste . 1 14.50—15.00 
Standardhafer I 480 en tg 5 : 
IT 450 gell $ = 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 38.50-39.50 
= ee: 50% . 35.50—36.50 
š Ta 6525 32.50—33. 0 
II. 50652 28.00—29.00 
Weizenschrotmehl 95% . — 
Roggenmehl I. Gatt. 50% 25.50 26.50 
” Dior 65% » 24.00—25,00 
II. „ 50-65% . — 
Roggenschrotmehl 5%. — 
Kartoffelmehl „Superior“ 28.50 32.50 
Weizenkleie (grob) 12.50 —13.00 
Weizenkleie (mittel) 10.75 —11.75 
Rogzenkleie, 4: u. va 9.75—10.75 
Gerstenkleie ı 6. 10.25—11.25 
Gelblupinen „„ „„ 19001959 
Blaulupinen > „. 18.00 18.50 
Winterraps an 41.00 — 42.00 
Sent . 35.00—37.00 
„einkuchen a E A Fe 
Rapskuchen . . . 3 13.25—14.25 
Sonnenblumenkuchen ee — 
Solaschre 22.50 28.50 
Weizenstroh, lose . . 1.75 2.25 
Weizenstroh, gepresst 2.753,25 
Roggenstroh, lose. >, » . 2.00—2.50 
Roggenstroh, gepresst. , . 3.25—3.75 
Haferstroh, loses 1.75—2.25 
Haferstroh, gepresst. . 4» 2.75—2. 25 
"Gerstenstroh, lose sE 1.50—200 
Gerstenstroh, gepresst..  2.50—3.00 
Heu, loses 14758 
Heu, gepresst e . 5.75.25 
Netzeheu. lose . 5.25—5.75 
Netzeheu. gepresst . ; » 6.25—6,75 


Gesamtumsatz: 3358 t, davon Roggen 1129, 
Weizen 745, Gerste 261, Hafer 46 t. 


Bromberg, 19. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 19.75--20.25, Roggen neu 
15—15.50, Gerste 14.75 bis 15, Hafer: 14.50 
bis 15.00, Roggenmehl 65% 25 bis 25.50, Rog- 
gen Schrotmehl 20.50—21.50, Roggen - Export- 
mehl 24.50—25, Weizenmehl 65% 33.50—34.50, 
Weizen-Schrotmehl Weizenkleie fein 
11.25 — 11.75, mittel 11.75-12.25, grob 12.5013. 
Rcggenkleie 10.75—11.25, Gerstenkleie 11.75 bis 
12.00 Gerstengrütze 24—24.50, Perlgrütze 34.50 
bis 35.50, Viktoriaerbsen 23—28, Folgererbsen 
23—26, Winterraps 41—42.50, Winterrübsen 39 


5.506.258. 


bis 40, Senf 34—36, Leinkuchen 22.50—23,50, 
Rapskuchen 14.25—15, Sonnenblumenkuchen 
17.75— 18.75, Sojaschrot 22.75—23, Roggenstroh 
lose 2.50—3, Roggenstroh gepresst 3 bis 3.50, 
Netzeheu lose 4505.25, Netzeheu gepresst 
Gesamtumsatz: 2400 t, Weizen 
818: — belebt, Roggen 924 — ruhig, Gerste 
158 — ruhig, Hafer 30, Weizenmehl 84 — ruhig, 
Rcggenmehl: 181 ruhig, Weizenkleie 10, 
Roggenkleie 143 t. 


Warschauer Börse 


— 


Warschau, 19. August 1938 


Rentenmarkt: 
Staatspapieren 
papieren belebt. 

Amtliche Devisenkurse 


in den 
Privat- 


Die Stimmung war 
uneinheitlich, in den 


Amsterdam. 


1 
Berlin 
Brüssel 
Kopenhagen 
London 8 
New Vork (Scheck) 
Paris A Deut Vor Nor. 
Prag 6 
Italien 
Oslo F 
Stockholm 
Danzig + ss» 
Zürich 
Montreal 
Wien — Str 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 82,50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. S. IH 
42.50, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 67.25 — 67.50 
bis 67, 4%proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 67.38, 
Sproz. Staatliche :Konvers.-Anleihe 1924 70.00, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Baŭk 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank IL—VI. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 


: wirtschaftsbank I. Em. 93, 5% proz. Pfandbriefe 


der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5½% proz. 
Pfandbriefe der Laudeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 8proz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 


ordnung: Lebensmittel, Konfektion. Heizmate . 


Nr. 189 


Die Sicherung des Angebot 
von Gegenständen des ersten 
Bedarfs 


Im „Dziennik Ustaw“ Nr. 60 vom 18. d. * 
ist die Verordnung über die Sicherung des Au 
gebots von Gegenständen des ersten Bed 
veröffentlicht. Es handelt sich bei dieser Ver 
ordnung bekanntlich um Massnahmen $ 
Landwirtschaftsministers zur Sicherung des j 
Angebots dieser Gegenstände. Dabei sind 
stimmungen zur Magazinierung, zur Bekannte! 
gabe der Preise, zur Aufstellung von Umsatz 
listen im Gross- und Kleinhandel usw. vot 
gesehen. Die Bestimmungen regeln die Qual, 
tät des Gebäcks, die Preise von Produkten 
aus Mehl, die Preise von Kohle, Petroleum und 
vielen anderen Gegenständen. Als Gegenstän 
des ersten Bedarfs gelten im Sinne der Ver“ 


rialien und Gegenstände der täglichen Hygiene 
und der Beleuchtung. . Die Verordnung siehl 

im Falle der Ueberschreitung der Bestimmun- 
gen Geldstrafen bis zu 3000 zf und Haft bis zu 
drei Monaten vor. Mit der Durchführung die“ 
ser Verordnung, die am 18. d. M. in Kraft ge“ 

treten ist, werden sich die Verwaltungsbehör⸗ 

den der 1. Instanz befassen, 


Polnisch-tschecho-slowakisch- 4 
rumänische Transitverhandlungen ah 


Gestern haben in Konstanza die Verhandluis. 
gen zwischen den Eisenbahnverwaltunges“ 
Pclens, Rumäniens und der Tschecho-Slowakelu 
über eine Beschleunigung des Durchgangsver: 
kehrs aus den beiden Nachbarstaaten Polens 
nach den beiden Häfen Danzig und Gdingen” 
begonnen. Die Fahrzeit der Durchgangswagen:” 
aus Rumänien, die. vor kurzem von 90 auf 66 
Stunden herabgesetzt worden war, soll noch- * 
weiter verkürzt werden. Auch die Durchlaufs 
zeit der Sendungen aus und nach der Tschechos x 
Slowakei soll eine weitere Verkürzung e 
fahren. -aA 
. ũã ENOR TEE N TEE 
35.75, 4%proz. L. Z. Tow, Kred. Ziem, Wars“. 
schau Serie V 65.25, 4%proz. L. Z. Pozn. Ziem, 
Kred. Serie L 65.13, 4%proz. L. Z. Tow. Kred% 
Ziem, Lemberg 55 J. 64.75, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. Warschau 1933 73.50, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. Lodz 1933 65.75, 5proz. L. Z. Tow, Kred 
Radom 1933 61.38. 

Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 125, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 39.50 39.25, Wegiel 34, Lilpop 88. 
Modrzeiöw 16.25, Ostrowiec Serie B 67.75, | 
Starachowice 42.75, Żyrardów 61, Haberbusch 
57.25. 


Warschau, 19. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 22.50 bis 23, Standard- 
roggen I 15,50--16, Standardgerste 15.25 bis 
15.75, Standardhafer I 18.5019, Standard- | 
hafer I neu 15.25-15.75, Standardhafer IT.17-17.50, 
Weizenmehl 65% 34—34.50, Roggenmehl 65% 
23.50—24.50, Roggen - Schrotmehl 18 bis 19, 4 
Kartoffelmehl „Superior“ 31.00 bis 32.00, ` 
Weizenkleie grob 12 bis 12.50, Weizenkleie 
mittel und fein 11 bis 11.50, Roggenkleie 9 bis 
9.50. Winterwicken 70—75, Winterraps 44-45. 
blauer Mohn 68—70, Speisekartoffeln 4—-4.50,- 
Weissklee roh 175—195, Weissklee 97% 205 
bis 225, Inkarnatklee 75-80, Leinkuchen 19,50. 
bis 20, Rapskuchen 12.50—13, Sonnenblumen- 
kuchen 17—17.50, Sojaschrot 23.25 bis 238.75, 
Roggenstroh gepresst 4.505, Roggenstroh lose. 
55.50, Heu neu gepresst I 7-7.50, Hen neu ge 
presst II 5.50--6. Gesamtumsatz: 2948 t, davon 
Roggen 682, Weizen 164 — schwach, Gerste 
212 ruhig, Weizenmehl 418 — ruhig. Roggen-.? 
mehl 970 t — ruhig. ** 


RREDITVEREI 


Poznan. Plac Wolnosci 9 


Kassenstunden v. 8—3 Uhr 
Telefon Nr. 37-85 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. Ankauf von 
Verkehr in laufend. Rechnung. Scheck- 


Wechseln. 
konten. 


Auto-Reifen 


Vertretung der Adlerwerke 
F. Szczepanski 


Verwaltung von Wertpapieren. 
von Wechseln und Dokumenten. 


Die Bank der Handwerker und Gewerbetreibenden 


für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. i 


Poznan, pl. Wolności 17 — Tel. 30-07 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäes schnell und preiswert ausgeführt. 


Spöldz. 


2 O. © 


Girokonto Bank Polski 
Kto. b. P. K. O. Nr. 208065 


Einziehung 


Berufs- Bekleidung 


für jeden Beruf 
nurim Spezial-Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandt 


Poznan,SiaryRynek 73/74 
5 Schul- Schürzen 
* Nur eigene Fabrikation. 


Die Kunde geht von Mund zu Mund — 4 


PINGWIN-Eis 


Früh. Gutshaus 


e Warum Salzmünder Standard Weizen! 


Herr Dr. Reschke schreibt in seiner Abhandlung: „Das Ergebnis 
der 10-jährigen vergleichenden Sortenanbauversuche in den deutsches 
osen“ folgendes: Hl 

„Von den 38 Winterweizensorten, die insgesamt in 1129 Ver- 
suchen geprüft wurden, hat sich 8 Stan 
reichste Sorte erwiesen .. Salzmünder Standard hat nicht 
nur auf guten und besten Böden, sondern auch auf mittleren Böden 3 
höchste Erträge, zu liefern vermocht und seine Ertragstreue unter 


RS gäſte 

f. sen täglich 
5 21 für länger, Aufent- 
halt 3,50-3,75 zł in volle 
Penſi on. 

Frau Anna Röhrich, 

Zednagöra, 
pow. Gniezno. ° 


Versuchsringen in 


Beweis gestellt.“ 


Winterweizensorten. 
deren Vorzüge: 


per 100 kg gibt ab: 


arbeit verteilende 
außerordentlich bewährt. 
Also baut Salzmünder Standard - Weizen! 
Original anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza zum 
Preise von 60% über Pos. Höchstnotiz, e 205 — di, 


ist sehr gesund! 


dard als die 


Salzmünder Standard, gezüchtet in der bekannten Saatzuchtwirt- 
schaft Wentzel-Salzmünde, gehört zu den verbreitetsten deutschen, 
Er hat sich auch in Polen durch seine boot 


hsterträge, Stand- und Winterfestigkeit, und eine die Ernte- 


spätere Reife, für mittlere und bessere Böden. 


Saatzuchtwirtschaft Ciolkowo 


p. Krobia, pow. Gostyń. 
Fa. St. Twardowski, . Eisenhandlung-; 


pot 


Tel. 3604 Poznań St. Rynek 7 
empfiehlt: cc eee (Ventzki u, Sach, 


Carlion-Hotel'z | 


stil- und Stil- undneuzeifige «MOD ei 


eigener Herstellung 


agenachsen, Kartoffel- und Rübengabeln, _ 

Maeiei e ski N, Marcinkowskiego 25 Tel. 51561 Pension|oberschl. Dachpappe u. Teer, Eisen, zer, 
W. JONSKI, toiston e saani voll- | Bleche, Buchsen, Hufeisen u. Stollen, Schrau 
—— hen, Nieten, Ketten usw. E 


direkt am Strande, Nä 
von Kurgärten u. Casino. 
Vorzügliche Küche, 
Vor- u. Nachsaison 
ermäßigte Preise! 


kommen ruhiger Lage, e| 


deutliche Schriftyw 


Anzeigen kurbeln 
verhindert Satzfehler 


die Wirtschaft an! 


ORA MS KA-POZNAN 


Al.Marcinkowskiego'23 — Telefon 18-47 


empfiehlt gebra 


n 
ſchäftslotal weiterhin in 
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Seile 13 


Notorenöle, ori 
„Origin. 
Autoöle, „shell“ 
fo ner 
oh, 
Maſchinenöl, 
Viscoſitat 4-5, 
linderöle 
tt in beſter Qualitat 
günſtig 
Land wirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. z ogr. odp. 
Poznan 


6 Starke 
rdbeerpflanzen 
ei flante in den beiten 

l agreichſten Sorten: 
1008 Stud .. 4, — 2 
' od Stud .. 35, — zt 
fort lieferbar. 

Aug. Hoffmann 
gniezno, Telefon 212 

aumſchulen u. Rofen- 

SGroßkulturen. 


Hüte 
denden, Pullover, Kra⸗ 
ratten u. ſämtliche Her⸗ 
enartitel zu d. niedrig⸗ 
en Preiſen bei 


Roman Kasprzak 


oznan, sw. Marcin 19, 
Ecke Fr. Rataiczata. 


un ſere Kundſchaft 

kommt durch 
pfehlung 

und das ift ein 

bei Beweis 

n . 

Die größte Auswahl 
die längſten Raten 
und Umtauſch alter 
nur 


Radiomechanika | 


Poznań, sw. Marcin 


nur 25. 
„Telefon 1238. 


Hütet Euch vor Cin- 
teut folger Zahrräber. 
ſte erhältit Du 
Firma 


Minuri 

u Ina 3, s 
über Giebitrantenäuen: 
Auto - Rozbiorka 
Neueröffnete irma 


für Pferde⸗ 
nn. auf Gummi mit 
raden Achſen. Reifen, 
läuche. Konkurrenz⸗ 
preiſe. 


Dabrowſkiego 83/85, 
Tel. 69:37. 


Trotz 


des Umbaues 


defindet fih mein Ge- 


der 
ul. Nowa 1, 
I. Etage. 


Erdmann Kuntze 
Poznan 
Schneidermeiſter 
Tel. 5217. 
Werkſtätte für vornehm⸗ 
e Herren» u. Damen⸗ 
ſchneiderei allererſten 
anges (Tailor Made). 
Große Auswahl v. mo⸗ 
dernſten Stoffen. Drin⸗ 
Anfertigung in 
24 Stunden. Moderne 
rad- und Smoking⸗ 
nzüge zu verleihen. 


Geschäftsverkäute 


Engros- u. Detailverkauf 
Wielka 18 


Fassaden- 
Edelputz 


„Terrana“ liefert. 


Wäsche 


wo nicht treten, 
Mass á . da 
„Terrana-Werk“ 
rote arnrgete]] Dounendecken MIX ner 
Foto-Filme Eugenie Arlt Fahrräder Oborniki. Telefon 43. 
Chemikalien Qegr. 1907. jetzt Radio -Apparate chi 
Foto-Arbeiten ||| im Marin 131 | Rybaki 24/25 i — 2 
sauber und billigst — Tel. 2396. Schuhmache 
Drogeria Warszawska le 
Foneria 55 Mützenmacher, 
„TAR 280 Schäfteitepper 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 
Postfach 250. 


Sp.zo.o 


Dampf sägewerke 


vorm. B. Roy 


Nowy Tomyśl, tel. 43 


Super⸗Teleſunken |u ſämtl. Lederinduſtrie 
und 55 1 Sie am der weltberühmten Fa. 
günſtigſten in der Fachfirma A 


Labeler 


I DT 
für die Frau! 


dler“. 
Seneralvertrieb 


e ROTER . Gi ski. 
Käüſe⸗Spezialitäten f Kieiernes. Bauholz Z . Kolasa n ag u 1 
rzer Hella zu günstigsten Preisen | Pozna. ul. «m. Marcin Poznan, sw. Marcin 13 


Kiefer,Erie,Esche, 


Birke etc. Date 


Mode — Roman — Film Telefon 26 28. 


pitz 
Karpathen Kümmel⸗ 


ſtangen 100 * * trocken, große Auswahl a 100 für 100 „Smak“ 
empfiehlt Be Spezialität: ſtklaſſige technische E i 
yers Monatsblatt pe e bill Itħaren 
aa * i für r Bedienung 2 1 erhält: 
ań, sw. g / i Fre arate⸗Umtauſch. lich in Drogen: und 
N 2 1% Handarbeit Erlenstaketen zu Zäune» ammelaniennen Rarbenhandlungen. 


und Wäsche 
Die schöne Wohnung 


ul, e 
„Monopol“, 


Beyers Soeben erschien der 
Deutsche = 
Noden-Zeitunn] | Michel- Katalog 
|| 1939 
Mode für Alle 
Moderne Hüte 1 III] in Folgenden Ausgaben 
Hemden, Krawatten. . a 3 2 = 
Große Auswahl. Die neue Linie se er: art ae 
JUSZCZAK Vobachs 
: d , Michel-Welt-Katalo 
am . Mode u. Wäsche 1939 in I Band — Preis zł 980 
jj i Vobachs NMighel-Welt-HKatalog 
Neue Moden 1939 in 2 Binden — Pr. z! 11.35 
— NMichel- Deutschland- 
praktische - 8 ial-Katalo 
Damen- und 4 Autlage > Eee z 4.80 £ 
Kinder-Mode Frscheinungsdatum 15. Oktober 1938 


U 11111111) 
Vorrätig in der 


Vobachs Zeitschrift 
für Handarbeiten 


Frauen -Fleiss 


wah Bi ebe KOSMOS-BUCHHANDLUNG 
„Wanda“ Mode und Heim Poznan. Al. ..arsz. Pilsudsziego 25 


Bei Bestellung mit der Post bitten wir um Voreinsendung 
des Betrages zuzügl. 30 Groschen Porto auf unser Post: 
scheckkonto Poznan 207915. 


Bejchenkartikel j Bertaut, Reparaturen 


Für Ferien Modenzei 


nn u, ä‚6äẽ̃ . ..... . 0. — . —— —-—- nn 
N 


enzeitung 
akopaner u. Krakauer rhalter und 
fürs deutsche Haus 3 eſtickte Jäckchen. Füllbleiſtifte 
e. = rufen u. ei ſämfl. Originalmarken } 
en, gewebte onto i 
— — um Qomi en und en er Zöpfe 
Handarbeitszeitung ger Et 8 Poznan Fr. Ratajczata 2. mehrfach prämliert — 
Lederartikel, paene Spezial = Hand» Haarfarben, Haarroll⸗ 
Beyers pg re ung mit Reparaturwerkſtatt pangen, Korn ya 
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Erdbeer pflanzen 


jung, gesund, ver- 
pflanzt, in jeder 
Menge, in den besten 
Sorten, gegen Nach- 
nahme. 3,50 pro 100 
Stück gibt ab 
Kl. Hoffmeyer 
Baumschulen und Rosenkulluren 
Jasin p. Swarzedz. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 


kauf. 5 
Jezuicka 10 
(Swietoflamffa) 
Gut und billig 
kaufst Du ein 
Fahrrad 


in dem -bekannten 
größten Fachgeschäft 


KASTOR 


J 
a 


u 
ch 
e 


Fässer 
yerzinkt 
Pumpen 
[Verteiler 
Streuer 
Schiebekarren 
liefert billigst 


WOldemar Günter 


Landw Masehinen-Bedarıs- 
Artike Dele und Fette 


Poznań 
Sew. Mielżyńskiego # 


Neue 
ſowie Reparaturen 


E. Lange 


SW. MARCIN 55 Wolnica 7 — Tel. 2164. 


Me 
s 


Große Auswahl 
imprägnierter und 
Seiden =: Mäntel 
Koftüme — Komplets 
Morgenröde — Sweater 
tedrige Preiſe. 


A. Dzikowski, 


Poznas, St. Nynek 49. 
Leſzno, Rynek 6. 


Ach 
Geht Ihre UAR nieht zuverlässig? 


So kommen Sie bitte 
ım Vertrauen -u mir 
und Sie sind =ndlich 
zufriedengestellt. 


Albert Stephan 
Poznan, Póiwiejska 10, 


I. Treppe Walbdorfširasse) 
Ohren, Gold- und Silherwaren 


“| Trauringe sel. preiswert und reell 


Kunst - Gewerbe - Betrieb 
Bildhauer- und Stuck- 
gipsarbeiten 
Steinmetz- und 
Marmorbearbeitung 


Inn. M. BOHN 


Poznań 
Märszatka Focha 115 
Telefon 69-10. 


Entwerfe u. verfertige 


sämtliche ins Fach 


schlagende Arbeiten, 


wie: 

künstlichen Marmor 
architektonische Modelle 
in allen Größen und 
künstlerischer Ausfer- 
tigung. Projdkte und 
Kostenanschläge gratis 

Erstklassige Empfehlungen. 


Die voll- 
kommene, 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


Westfalia 


rospekte und 


Bezugsquellen 
Nachweis durch 


„Primarus“ 


'ozna , Skośna 17. 


Vertretung von 


Motorrädern 


Phänomen, Wulgum, 
Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr. 
Licht. Registrierung 
wie Fahrrad 
verkauft billig 


WUL-GUM 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


Feld- und 
Induſtriebahnen 
Rudolfkuska,Leszuo 
Feldbahnenabt. 


Poznan, Spichrzowa 36 
Telefon 64⸗40 


Farben 

Lacke 

Pinsel 

engl. Nu Enamel 

cck- Vertretung 
nur 


Droneria Warszawska 


Inb.: R, Wojtkiewicz 
Poznań, 
ul. 27 Grudnia 11. 
Postfach 250. 


für 


Anzeigen 


alle Zeitungen 
durch die 
Anzeigen 


Mosmos . 10. Poznan 
Aleja Marsz. Pitsudsklego 25. Tel. 6106. 
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aatzacht Hilelral 


Kleszczewo 
Original Hildebrands Zeeländer Roggen 


P reis: 60% über Pos. Höchstnotiz ; 
Mindestgrundpreis 18.— zł per 100 kg. 


Original Hildebrands Weissweizen B 


Orig. Hildebrands Fürst Hatzieldweizen 


beste Sorte für ganz späte Aussaat 


Preis: 60% über Pos. Höchstnotiz 
Mindestgrundpreis 20.— zl per 100 kg. 


Kleszczewo pozn. Tel. Kostrzyn 18 
Bestellungen nimmt auch entgegen : 


Posener Saatbaugesellschaft 


Spółdz. z ogr. odp, 
Poznań, Aleja Marsz. Pilsudskiego 32. 


100000 Site. 


und mehr 
0 


zu vergeben. 
Lager: M. Focha 129, Tel. 63-69. Albert Roſin 
liefert ab Lager 


BRAUT-AUSTATTUNGEN 


Feldhahn - Ersatzteile 


aller Systeme 
der bekannten Feldbahnfabrik 


Walter Hoene - Danzig 


Suche per 1. September 


Hauslehrerlin) 


für Jungen, 6. Vorſchule. Bewerbungen mit Lebens⸗ 
lauf, Lichtbild u. Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 
Joachim Frhr. v. Leeſen, Brzezie, p. Pleſzew. 


nHAUS 


NE 
LEINT WÄSCHE 


Geſucht tüchtiger landwirtſchaftlicher Eleve 
mit guten Vorlkenntniſſen oder 99 2. Beamter 
beider Landesſprachen mächtig. Antritt jederzeit, bis- 
heriger Beamter zum Heeresdienſt einberufen. Schriftl. 
Bewerbungen mit Lebenslauf und Lichtbild an: 
von Blücher Oſtrowitt, Oſtrowite pod Jablo⸗ 

nowem Pommerellen (Poſt und Bahn). Í 


FABRIK 
POZNAN 
ST.RYNEK 76 
Steppdecken 
Gardinen 


Die neueften 
Herbſt⸗ u.Wintermoden 1938/39 


Beyers Modeführer — 80. 1 Damenkleidung 21 2.80 
11 j Bò, 2 Kinderkleidung „ 1.78 

Ultra Modenalbum für Damenkleidung „ 2.65 
» ikad für Mädel und Buben „ 1.60 

vobachs Modenalbum „Das Modell“ „ 3:50 
uſw. ſtets vorrätig in der 


Rosmos-Suchhandlung 
Poznan, Al. Marſzalka Pilſudſeiego 25. Tel. 65-89, 
Bei Beſtellungen mit der Poſt erbitten wir Voreinſendung 


255 „ zuzüglich 30 gr Porto auf unſer Poſtſcheckkonto 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 21. Auguſt 1938 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spóhizielczy z ograniczoną odpowiedziainosoig 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


Devisenbank 


zu 5% 
mit Amortiſ., auf nur gutes 
Grundſtück mit Induſtrie 


Danzig— Langfuhr. 


Nr. 189 


Bydgoszez, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 3373 u. 3374 


Drahtanschrift: Raiffeise 
* Šp P Postscheck Nr. Poznaf 200182 


Wanderer - Qualitätsarbeit 


Wanderer - Zuverlässigkeit 
sind. 


Zur Herhstsaat 


empfehlen wir in Original und Absaaten: ” 


v. Lochows Petkuser Winterroggen, 
Hildebrands Zeeländer Roggen, 
Zamarter Winterroggen, 

Mahndorfer „Viktoria“ Wintergerste, 
PSG Nordlandgerste, 


Schreib- und Rechenmaschinen 


General- Vertretung 


v. Stieglers Winterweizen 22, 


— — v. Stieglers Siegesweizen, 
Przygodzki, Hampel i Ska V. Stleglers Sobotka Weizen. 
Poznan jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 Hildebrands Weissweizen B, 


Hildebrands Fürst Hatzieldweizen, 
Markowicer Edel Epp Weizen, 
Markowicer Extra Weizen 
Carstens Dickkopfweizen, 
Salzmünder Standardweizen, 
Sv. Sonnenweizen, 
Zamarter Sandweizen, 
Sobotkaer Winterraps, 
Lembkes Winterraps. 

Preislisten auf Wunsch kostenlos, 2 
Wiederverkäufer erhalten entsprechende 

abatte. 


Posener Sontbrugesellschal 


pöldz. z ogr. odp.. 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 32. 
Tel. 60-77. Telegr. Saatbau. 


Heim 
Jön und behaglich 
durch Möbel von 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZEDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


Ihr 


A 
3 

Bienenhonig 
diesj. friſcher, garant. 100%, echt, naturrein, nähr« t 
heilkräftig. 3 kg 6.80 zł, 5 kg 9.70 zł, 10 kg 18.70 
20 kg 36.70 zł, per Bahn 30 kg 53 zł} 60 kg 102 | 
einſchließl. Blechdoſen u. aller Verſandkoſten fenden gega | 
Nachnahme „Pasieka“ w TrembowliNr.7/3, Matop 
Wer einmal kauft, bleibt unfer ſtändiger Abnehmer. 


Nimm doch 


Tüchtigen Meister 


äußerst fachtüchtig zur selbständigen 
Führung größerer Kraftwagen- 
werkstätten, der polnischen 
und deutschen Sprache mächtig, sowie 


einige Monteure 


sucht bedeutende Autofirma in Poznan. 
Ausführliche Offerten mit Zeugnis- 
abschriften erbittet Biuro Ogloszen 
„PAR“ Poznan, Aleje Marcin- 
kowskiego 11, unter Nr. 33,49. 


Zur Saat 


Carstens „DICKKOFF „V. Weizen 


riginal anerkannt 


Carstens „ DICKKOPF“ V. Weizen 


I. Absaat anerkannt 


Saatsuchteirtschaft Obra 


p. Golina k. Jarocina. 


00000000000000000000000000000 


3 e s a| 
Treibriemen 

und Technische Artikel 1 

seit 60 Jahren bekannt, liefert J 
è Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
2 Treibriemenfabrik und Technisches Lager 
2 Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, n 
2006008000000909209000009000000 


TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme“ 
fallen angenommen. 
Für entstehende Fehler können 
wir keine Haftung übernehmeft' 


Posener Tageblett. 


ee eee eee 
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Citropekt 
In S Minuten 
Marmelade-Gelee. 


Paket 45 Gr. ergibt 
2 Pfd. Marmelade. 


Citropekt ist in Dro- 
ger ien erhältl. u. bei 


H.Borkomski, Danzig 


Ein erſter und ein zweiter 


DIENE R 


fertigen wir ihnen ſofort 
und billigft an. 


> Buchdruckerei Jnaenieur- e $ 
Haushalt per 15. Oktober 42 n 400 P ari 1 Akce, Schule (HTL) M IV f N d d 


geſucht. Zeugnis⸗Abſchrift. und Gehaltsanſpr. an (Deutschland) 


Frau Baronin Münchhauſen, 


Smolice per Kobylin 


Brückenberg i 
LEIPZIGER HERBSTMESSE 1938 


RI. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


Mafchinenbau — Automobil=z und Fiugtednir 
Elektrotechnik. — — Programm koltenlos. 


Rieſengebirge 


Hans Droyien 


Vornehme Familienpen⸗ 
on, beſte Verpflegung, 
onnige Zimmer bei 
billigen Preiſen. 
Willſt Du ſpeiſen gut 
und fein, ke 55 in die 
Srühftüdsftube von [Alle Auskünfte erteilen 
Orpel (früh. Preuß) der Ehrenamtliche Vertreter 
Al. M. Piiſudſkiego 26 
Tel. 27⸗05 


Nähe des Deutſchen 
a ein. 
e Weine 
und Likäse. 


60% Fahrpreisermässigund 


Beginn: 28. August 
auf d. deutschen Reichsbahnstrecken! 


33% Fahrpreisermässigung 
auf den polnischen Bahnen! 


für die Wojewodschaft Poznan: Otto Mix, Poznan, Rybaki 24/25 — Tel. 23-96, 
sowie die Reisebüros oder das LEIPZIGER MESSAMT, Leipzig (Deutschland) 


